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Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Wer immer klagt und ſich nicht freut,
Der plagt nur ſich und andere Leut'.

Arnold Bohs.

Fleiſch im eigenen Saft.
„Fleiſch im eigenen Saft“ iſt unſeren meiſten Haus

rauen ſchon ein bekannter Begriff. Sie wiſſen, daß
ieſes überall feilgebotene „Fleiſch im eigenen Saft“

ein nahrhaftes, R und billiges Erzeugnis
aus beſtem Rindfleiſch iſt. Die vielfache Verwendbar
keit und die leichte Zubereitung haben viel zu der Be
liebtheit dieſer neuen Fleiſchkonſerve beigetragen.

Gerade in dieſen Hundsdagen, wenn das Thermo
meter 30 Grad Schattenwärme ableſen läßt, nehmen
kluge Hausfrauen gerne dieſes Fleiſch, weil es ihnen
erſpart, lange in der Glut des Küchenherdes Friſch
fleiſch zu braten und zu brugzeln. Der Doſeninhalt
braucht nur aufgewärmt zu werden, ſchmeckt aber auch
kalt ausgezeichnet. Darum iſt die Verwendung von
„Fleiſch im eigenen Saft“ nicht nur eine Erleichterung
für die Hausfrau, ſondern auch eine willkommene
Speiſe auf dem Tiſch. Dieſes Urteil iſt einhellig. Es
äußert ſich z. B. darin, daß die NS.Frauenſchaft in
der Reichshauptſtadt den Leitſpruch gegeben hat: „Jn
jedem Berliner Haushalt wöchentlich einmal „Fleiſch im
eigenen Saft'!“ Die NS.Frauenſchaft wirbt durch
Probeeſſen, Aufklärungsſchriften und vorträge für
dieſes Doſenfleiſch. Das heiße Juliwetter, bei dem die
Verwendung von „Fleiſch im eigenen Saſt“ noch mehr
Vorteile hat als ſonſt, unterſtützt die Werbung

Die Eindoſung des Fleiſches erfolgte, um den deut
ſchen Fleiſchbedarf in Angebot und Nachfrage auszu
gleichen. Jn Zeiten der Fülle werden die üÜberſchüſſe
e um bei geringerem Angebot von Friſch
fleiſch dieſes zu ergänzen. Der Weg hat ſich bisher

r ver e e i Verteilernd Verzehrer loben das Doſenfleiſch udanken der Eindoſung. ſenſſech ans denſee

Der Vereinsführer der MerſeburgerSchwimmerſchaft, Werner T hat Kine
Lehrſcheinprüfung der Deutſchen Lebensrettungse
geſellſchaft abgelegt und mit Erfolg beſtanden.

Anſere Jugend und Kinderzeitung „Fürsjunge Volk erſcheint in dieſer Wo tmorgigen Sonnabend ken

Predigten über das Glaubensbekenntnis.
An dieſem und den 3 folgenden Sonntagen wird

ne bei den Gottesenſten im o m Predigten über das iſtliGlaubensbekenntnis heee hritih

Vom 3. bis 11. Auguſt iſt Schützenfeſt.
Die Priv. BürgerſcheibenSchützenGilde veranſtaltet
n Auguſt ihr großes traditionellesSchützenfeſt. Auf dem Schütze wird wieder

das altbekannte Volksfeſt entwickeln, während acht
hang die Büchſen auf den Ständen krachen. Das

n mit 1 e der r durch die Stadt
en. en Al i ieder ei rePrachtfeuerwerk bis e
Vom 29. Juli bis 10. Auguſt

Saiſonſchlußverkauf.
Die neuen Vorſchriften über die Winter und

Sommerſchlußverkäufe beſtimmen, daß dieſe Veranſtal
tungen künftig zweimal im Jahre, und zwar jeweils
am letzten Montag im Januar bzw. Juli, beginnen und
12 Tage dauern. Demnach beginnt der Saiſon
ſchlußverkauf am 29. Juli und dauert
bis zum 10. Auguſt d. J. Dieſer Termin gilt
einheitlich für das ganze Reich. Allein für Bäder und
Kurorte können Ausnahmen zugelaſſen werden.

Beſichtigung
der Merſeburger Großbäckerei.

In der Großbäckerei Merſeburg in der Lauchſtädter
Straße, die früher unter kommuniſtiſcher Regie ſtand,
hatten ſich zu einer Beſichtigung der Anlagen Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach, Regierungsrat Grundey,
Ratsherr Rietze als Stellvertreter des Kreisleiters,
Kreisamtsleiter Wolf, Bürgermeiſter Elſte (Zwint
ſchöna), ein Vertreter des Arbeitsdienſtes und andere
Herren Freitag vormittag eingefunden, die von dem
Pächter Schütz mit den Einrichtungen des Betriebes
bekanntgemacht wurden.

Bis zur Machtübernahme führten hier die So
r und die Kommuniſten das Regiment,

ie es fertig gebracht hatten, in kurzer Zeit die da
malige Konſumbäckerei vollkommen herunterzuwirt
ein Die Lagerräume und die Badeeinrichtungen,

ie wegen eines noch laufenden Prozeſſes in ihrem
urſprünglichen Zuſtand gelaſſen wurden, boten ein
trauriges Bild der Verwahrloſung und Mißwvirtſchaft,
die in den vergangenen Jahren in dem Betriebe an
der Tagesordnung war.

Viel iſt ſchon getan worden und mit der Zeit
werden auch die letzten Spuren und Erinnerungs
tücke kommuniſtiſcher „Wirtſchafts“ Führung ver
chwunden ſein.

An alle „KraftdurchFreude“Arlaubs
fahrer

Die Kreisamtsleitung Merſeburg der „NS.
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ teilt mit:

Jmmer wieder müſſen wir zu unſerem größten Be
dauern feſtſtellen, daß die ſich zu einer KDF.Fahrt ge
meldeten Volksgenoſſen die Einzahlungstermine nicht
einhalten oder erſt in allerletzter Minute mit nicht
ſtichhaltigen Abſagen kommen. Wir geben deshalb heute
noch einmal im Intereſſe aller Beteiligten bekannt,

daß der Reſtbetrag für eine Fahrt ſpäteſtens
14 Tage vor dem Abfahrtstermin bei den An
meldeſtellen zu entrichten iſt.

Jm Falle einer Nichteinhaltung dieſer Zeitſpanne läuft
der Angemeldete Gefahr, daß er eventuell ſeine Teil
nahme Berechtigung und auch die 3- Mark Anzahlung
verliert, da wir bei der ſtarken Nachfrage nach „KDF“
Urlaubsfahrten die Fahrkarten ſofort an andere
„KDF.“ Urlauber weitergeben.

Alſo „KraftdurchFreude“Fahrer zahlt rechtzeitig

Aus cien Erinnerungen
eines alten Husarentrompeters

48 Jahre Staatsdienſt.
Ein allgemein geachketer

Bürger unſerer Skadt, der
Botenmeiſter i. R. Friedrich
Kohl, feiert am Freikag
das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Vielen unſerer Leſer
wird er durch ſeine dienſtliche
Tätigkeit bei der Behörde be
kannkgeworden ſein, viele
haben ihn im Privakleben
kennengelernt, wo er gern

reichen Erfahrungen
Werdeganges, der ihn
77 Lebensjahren bald
halbes Jahrhundert
Staatsdienſt hielt.

Friedrich Kohl wurde am
15. Januar 1858 als jüngſter
Sohn des Schneidermeiſters

Karl Kohl in Hermannsacker (K. Sangerhauſen) ge
boren. 6 Kinder, da mußte jeder nach der Konfir
mation bald ſehen, wie Geld zu verdienen war. Aber
bei dem Jüngſten, da gab es keine Frage wegen des
Berufs, der mußte bei ſeinen muſikaliſchen Talenten
unbedingt Muſiker werden, was ja auch ſeinem
eigenen Wunſch entſprach. Beim Stadtmuſikdirektor
Auguſt Krummel in Stolberg a Harz trat er 1872
in die Lehre und blieb da bis 20. April 1876.

Die Begeiſterung des Knaben hatte ſchon immer
dem ſtolzen Milikär gegolten

und ſich auch in der Lehre nicht abgekühlt. Kaum
konnte er den Ablauf der Lehrzeit erwarten, und zwei
Tage danach trat er bereits als DreifährigFrei
williger bei der 5. Eskadron des Thür. HuſarenRegi
ments Nr. 12 in Merſeburg ein.

Unfere Vaterſtadt war eine gemükliche Garniſon,
lagen doch die Huſaren vielfach in Bürgerquartieren,
und auch die 5. Eskadron, die Rittmeiſter von
Pappenheim befehligte, war auf dem Neumarkt
untergebracht Die Schwadrons,mufter“, Wacht
meiſter Zinsly, iſt ſicherlich noch vielen unſerer
Leſer bekannt, und ihr ſtand zur Seite Vizewacht
meiſter Wendel.

Luſt und Liebe ſind immer eine große Förde
rung, wenn man etwas lernen will, und beides brachte
der junge Rekrut in reichem Maße mit. Eifrig unter
zog er ſich der Mühen der Ausbildung, und hatte die
Freude, ſchon nach einer Woche in das Trompeter
korps eingereiht zu werden, das jeden Tag eine Eska
dron mit ſchmetternder Muſtk zum Exerzierplatz be
gleitete. Neben dem Muſikdienſt ging natürlich die
allgemeine kavalleriſtiſche Ausbildung des Rekruten
noch weiter, und nach 6 Wochen, als er bei einer Be
ſt n im Fechten und Voltigieren gut abſchnitt,
da erhielt er vom Regimentskommandeur, Oberſt von
Verſen, bereits die „Schwalbenneſter“, das
Zeichen der Muſiker, zuerkannt. Damit war auch
die Befreiung vom Stalldienſt verbunden, da jetzt
mehr Zeit auf die Muſikproben verwendet wurde.

Gute Muſik war ja eine Hauptforderung, die die
kleine Garniſon ſtellte. Das Trompeterkorps der
Huſaren ſpielte bei vielen Tanzfeſten und anderen
Veranſtaltungen auf. Sogar nach Leipzig wurden
die Huſarentromveter oftmals Sonntags geholt, und
dorthin gingen ſie beſonders gern, weil es dafür pro
Mann 3 Mark gab. Weniger einträglich, aber deſto
ehrenvoller war es für den jungen Trompeter, als
er bei dem großen Kaiſermanöver des IV. und
II. Armeekorvs

zum rechten „Flügeltrompeker“ beſtimmk
wurde, und ſpäter auch bei dem Kaiſerball mitwirken
durfte, bei dem Fürſtlichkeiten aus aller Welt ver
ſammelt waren.

Schon nach 2 Jahren bekam Friedrich Kohl die
Unteroffizierstreſſen und wurde im nächſten Jahre

ſeines
von
ein
im

Mag Hilderdienſt.

und anregend plauderk, aus

etatsmäßiger Unteroffizier. Natürlich blieb er nach
Beendigung ſeiner Zjährigen Dienſtzeit beim Regi
ment, wurde 1885 Sergeant und heiratete als ſolcher
im nächſten Jahre. Für ſeine tadelloſe Führung wurde
ihm 1886 die Dienſtauszeichnung 3. Klaſſe zuerkannt.

Als beſonderen Vertrauensbeweis faßte es Friedrich
Kohl auf, daß er 1880 zum

„Chefstrompeter“

beſtimmt wurde, eine Stellung, die er bis 1887 ein
nahm. Während dieſer Zeit war er bei jedem
Manöver zum Korpskommandeur, kyxzellenz von
Blumenthal, abkommandiert, und ritt in dieſer
Eigenſchaft einmal neben dem ſpäteren Kaiſer
Wilhelm II., der damals gerade Dienſt als Ordonanz
offizier tat. Als Chefstrompeter war er auch mehr
fach zu den Diviſiongskommandeuren, ſowie ebenfalls
zum Regimentschef, Großfürſt Wladimir Alexandro
witzſch von Rußland, als dieſer durch ſeinen Beſuch
in Merſeburg
Stadt“ verbreitete. Beim Kaiſermanöver 1883 tat
der Chefstrompeter ſogar 2 Tage Dienſt bei Kaiſer
Wilhelm I., der ihm eigenhändig ein neues 20-Mark-
Stück ſchenkte. Auch mit dem „eiſernen Kanzler“, Fürſt
Bismarck, iſt er einmal zuſammengekommen. Er
mußte bei einer Kritik deſſen großen Hengſt halten,
und Fürſt Bismarck ſagte dabei beruhigend, mit einem
mitleidigen Blick auf das leichte Huſarenpferd des
Trompekers: „Hab' keine Angſt, mein Sohn, mein
Hengſt tut deiner Katze nichts.“

Nun ſchien es dem alten Soldaten an der Zeit,
in den Zivildienſt überzutreten. Er machte 1888 ſein
Examen beim Merſeburger Poſtamt und wurde bald
als Poſtſchaffner hier eingeſtellt. Der neue Regi-
mentskommandeur, Graf von Wartensleben,
berief ihn jedoch wieder zum Regiment zurück. 1889
legte der Zivilverſorgungsberechtigte ein weiteres
Examen bei der Steuerbehörde in Halle ab, die ihn
am 1. Auguſt desſelben Jahres als Grenzaufſeher
nach Vreden an der holländiſchen Grenze ſchickte.
Hier, in der Nähe der holländiſchen Grenze, war der
Schmuggel zu Hauſe, und der Dienſt daher ſchwer,
aber mit Eifer ſtürzte ſich der alte Huſar auf ſeine
neue Aufgabe und konnte in 134 Jahren 6 Schmuggel-
Orggniſafionen aufdecken. Neben der Anerkennung,
die die Behörde ihm zollte, war ihm von Wichtigkeit,
daß jeder Fall auch finanziell belohnt wurde.

In Merſeburg war damals gerade der Boten-
meiſter der Landesdirektion erkrankt, und da ihn Fried
rich Kohl ſchon einmal 6 Wochen lang zur allgemeinen
Zufriedenheit vertreten hatte, wurde er am 1 Mai
1891 wieder nach ſeiner alten Garniſon Merſeburg
berufen, obwohl ihn die Vredener Steuerbehörde nur
ungern gehen ließ. 16 Jahre lang verſah er nun
mehr hier das Amt eines Bürodieners und weitere
17 Jahre das des Hausmeiſter« und Kaſſendieners
bei der Provinzialhauptkaſſe. Mit dem Allgemeinen
Ehrenzeichen ehrte der Staat 1912, und durch das
Verdienſtkreuz für Kriegshilfe 1918. die treuen Dienſte.

Nach 48 Dienftiahren trat er dann in den wohl
verdienten Ruheſtand. 33 Jahre weilte er von ſeiner
Dienſtzeit nach den Militäriähren, wieder in unſerer
Stadt und kann daher wohl als alter Morſeburger“
S Wen, wenn er auch nicht mit Saalewaſſen getauft
iſt. Vier Landeshauptmänner und vier Bürodirek
toren ſah er während ſeiner Merſevurger Behörden-
zeit kommen und gehen. Hoffentlich wird er nunmehr
auch im wohlverdienten Ruheſtand noch viele ſorgen
loſe Jahre genießen. Auch in ſeiner Ziv'lſtellung
blieb Friedrich Kohl der „Frau Muſifa“ treu und
hat noch manchmal bis 1929 bei feſtlichen Veran
ſtaltungen aufgeſpielt, bis die zunehmenden Be
ſchwerden des Alters ihm die geliebte Trompete aus
der Hand nahmen.

Hierzu wäre zu sagen
Merſeburg, die

Man ſoll eigentlich nicht meckern, denn meckern iſt
keine ſchöne Tugend. Man ſoll großzügig über Kleinig
keiten hinweggehen, man ſoll mit weiſem Blick das
Unergründliche ergründen. Aber trotz aller Groß
zügigkeit muß man ſchon ſeit einigen Monaten feſt
ſtellen, daß es in Merſeburg nicht regnet, daß kein
Wölkchen unſeren ewigblauen Himmel krübt. Jawohl,
wenn viele auch davon nichts gemerkt haben werden,
bitte, gehen Sie nach der Ecke AdolfHitlerStraße Hin
denburgſtraße und ſehen Sie ſich das Barometer
an. Das im allgemeinen als feinſter Luftdruckmeſſer
und vertrauenswerter Wetterprophet bekannte Inſtru
ment ſteht ſchon ſeit Monaten auf „Be ſtändig
Der Zeiger rührt und rippelt ſich nicht. Er zeigt
immer ſchönes Wetter an, auch wenn es Bindfaden
regnet. Jſt Merſeburg nicht zu beneiden?

Aber damit nicht genug! Das kurioſe Wetterbüro
hat noch einen anderen Vorzug Da hängt nämlich
eine Wetterkarte, die ſich für gewöhnlich auf den
vergangenen Tag bezieht. Man hat alſo eine glängende
Gelegenheit, die Richtigkeit der Angaben zu kon
trollieren. Ob damit allerdings der Zweck der Karte,
der ja wohl in der e 7 geh liegen ſoll,
erfüllt wird, bleibt. dahingeſtellt.

wäre zu ſagen? Ein bißchen Fortſchritt
tann nicht ſchaden!

mal ein Be eheimpfen und Wettern hören will, der poſtiere ſi
im Roten Brückenrain auf. Dort

ſteht nämlich ein Zigarettenautomat, dem man eigent
lich betrügeriſche Abſichten gar nicht anſieht. Und es
dürfte wohl auch nur Altersſchwäche oder ſonſt eine
Magenbeſchwerde ſein, die das mechaniſche Hirn des
Zigarettenmannes dann und wann verſagen läßt. Er
reagiert ganz einfach nicht auf die blanken 10Pfennig
Stücke und ſpielt nicht mehr mit. Nun ſetzt regelmäßig
ein Klopfen und Stoßen ein, aber nichts zu machen,
der Groſchen kommt nicht wieder. Die logiſche Fort
ſetzung der Aktion iſt eine Serie Schimpfworte, die
man angeſichts h W hen Verhaltens des

tes auch verſtehen kann.W Wieron e zu ſagen? Etwas mehr Kundendienſt!

ein abendlicher Spaziergang um den Gotthard
in e zweifellos ſeine Reize. Und wozu auch nicht,
die ſchmucken Anlagen ſind doch zum Spagierengehen
da! Man iſt ja hier, beſonders zu dunkelnder Stunde,
auf allerlei Jdylle gefaßt, aber was man dieſer Tage
beobachten konnte, war ein klein wenig zu viel.
Wandeln da einige ältere Damen gemächlichen Schrittes
im Dämmerſchein um den Teich. Und ſiehe da, plötz

Wer frühmorgens

eurz Fahrgelder und ihr erſpart euch und uns viel rechnet an unſerem Kleingoo, wo allerhandunnütze Arbeit! n her Getier im Raſen herumkriecht, löſt ſich ein
NS.-G. „Kraft durch Freude“, gſlerliebſtes Tierchen aus den Armen der einen Spazier
Kreisamtsleitung Merſeburtz gängerim eine Miezekatze! Und nun trollt Peter ge
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Stadt mit dem ewigſchönen Wetter. Da hilft kein Schimpfen
und kein Fluchen. Peter, komm! Komm Peter!

mütlich hinterher. Mit fannatiſchem Eifer wird er von
ſeinen Beſchützerinnen gerufen: Peter komm, komm
Peter! Und immer wieder: Komm Peter! Aber Peter
hat ja gar keine Veranlaſſung, auf das Zutmütige
Zureden zu hören Er geht ſtolz ſeine eigenen Wege,
einmal riecht er dort hin, einmal dorthin. Die ganze
Gegend riecht ja auch ſo verdächtig nach Jungtieren
und Friſchfleiſch. Und ſo kann man denn beobachten,
wie unſere Tierfreundinnen allerlei Mühe haben, das
eigenwillige Peterchen wieder einzufangen.

Hierzu wäre zu ſagen? Jſt es unbedingt notwendig,
daß das Schild „Katzen ſind an der Leine zu führen“

noch angebracht wird K.
Deutſcher Frauenarbeitsdienſt.

Was will er Er will das deutſche Mädchen
Jene tüchtigen deutſchen Hausfrau und Mutter er
ziehen.

Wo geſchieht das Jn Arbeitsdienſtheimen.
Dieſe gliedern ſich in 3 Gruppen: a) Arbeitsdienſt
heime für Hauswirtſchaft und ſoziale Arbeit in der
Nähe von Städten; ländliche Arbeitsdienſtheime, die
auf dem Lande errichtet werden und für das Leben
der Landfrau vorbereiten; c) Arbeitsdienſthe'me für
Siedlungshilfe in Bezirken land wirtſchaftlicher Neu
ſiedlungen.

Alter Vollendetes 17. bis 25. Lebensjahr.
Meldeſtelle: Arbeitsamt Merſeburg, Preußer
ſtraße 18, weibl. Abteilung, Zimmer 7.

„Glanz über einer kleinen

Verbeſſerte D-Jug Wagen.
Polſterung der 3. Klaſſe.

Jn Nürnberg iſt u. a. auch ein D-Zug- Wagen 1., 2.
und 3. Kl. ausgeſtellt, der der erſte Wagen der Neubau
lieferung 1985 iſt und eine Menge von Verbeſſerungen
aufweiſt. Wie Reichsbahnrat Lichtenfeld in der
„Reichsbahn Beamtenzeitung“ mitteilt, iſt die ein
ſchneidendſte Maßnahme eine Verlängerung der Abteile
in Wagenlängsrichtung, um die Bequemlichkeit für den
Reiſenden zu erhöhen. Die Sitze der 3. Klaſſe
ſind gepolſtert, und zwar ſowohl Sitze, als auchochenſehnen mit Spiralfedern. Ob in Zukunft mit

einer allgemeinen Polſterung der 3. Klaſſe gerechnet
werden könne, ſei aus verſchiedenen Gründen zur Zeit
nicht vorauszuſehen. Um den Reiſenden von allen
Sißen aus einen freien Ausblick aus dem Fenſter zu
bieten, wurde die Fenſterbrüſtung auf 800 Millimeter
über Fußboden erniedrigt und die Breite aller Fenſter
vergrößert. Zu dem gleichen Zwed erhielten die Ab
teile 1. und 2 Klaſſe ſtatt der einfachen Schiebetüren
vom Abteil zum Seitengang Doppelſchiebetüren. Die
Fenſter haben zum Hffnen und Schließen eine Kurbel

n erhalten. Ein gleichzeitig ansWechſelſtromAusſichtstriebwagen ſoll auf land chaftlich
beſonders ſchönen Strecken verkehren und den Reiſenden
durch die breiten Seiten und Dachfenſter eine unge
hinderte Sicht ermöglichen.

Fettgehalt von Mayonnaiſe.
Der Reichs und preußiſche Miniſter des Innern

ſtellt in einem Runderlaß feſt, daß er aus wirtſchaft
lichen Gründen vorübergehend keine Bedenken trage,
daß der Fettgehalt der Mayonnaiſe, der ſeither gemäß
den Leitſätzen der Fachgruppe Fleiſchwareninduſtrie
83 Hunderkteile betragen hat, auf 70 Hundertteile, der
Fettgehalt der ſogenannten MarinadenMayonnaiſe
von 65 Hundertteilen auf 50 Hundertteile herabgeſetzt
wird. Auch wolle er keinen Einwand dagegen erheben,
wenn vorübergehend Mehl als Streckungsmittel zuge
ſetzt wird, ſofern dieſer Zuſatz 5 Hundertteile nicht über
ſteigt. Eine Kenntlichmachung des Mehlzuſatzes iſt
nicht erforderlich. S

Veraltete Adreßbücher
bei den Behörden.

Wie häufig feſtgeſtellt werden konnte, benutzen die
Behörden vielfach noch veraltete Adreßbücher, oft noch
ſolche aus dem Jahre 1932. Das dürfte bei der in
zwiſchen weitgehend durchgeführten Umbildung und
Reubildung amtlicher und halbamtlicher Dienſtſtellen
zu Fehlzuſtellungen amtlicher Briefe und damit zu er
heblichen Störungen des amtlichen Schriftverkehrs
führen. Veraltete Adreßbücher ſind daher, wie es in
einer miniſteriellen Anordnung heißt, zum Dienſt
gebrauch ungeeignet, und wo es die zur Verfügung
ſtehenden Mittel irgendwie geſtatten, ſollten daher
veraltete Adreßbücher ſofort durch neue erſetzt werden.
Damit die bisherigen Fehlerquellen auch reſtlos be
ſeitigt werden, empfiehlt es ſich, entbehrlich ge
wordene Adreßbücher nur als Altpapier zu verwerten
und von einer ſonſtigen Verwertung oder einer Ab
gabe an andere Stellen abzuſehen.

Pflege der Luftfahrt in den Schulen.
Zur Behebung von Zweifeln wird von amtlicher

Seite darauf hingewieſen, daß der Erlaß des Reichs
und preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung vom 17. November 1934 auch nicht
preußiſchen Lehrern die Möglichkeit gibt, eine Aus
bildung zur Erfaſſung der Jugend für Luft
fahrt zu erhalten, und zwar durch Teilnahme an den
achtwöchigen Lehrgängen zur Heranbildung von Leitern
und Lehrern an Luſtfahrtlehrgängen der gewerblichen
Berufs und Fachſchulen, ſowie an Lehrgängen der
deutſchen Segelfliegerſchulen.

Reichstreffen der Altveteranen.
Die ehrwürdigen Mitkämpfer der ruhmreichen Ein

ungskriege ladet der Kyffhäuſerbund auch in dieſem

Jahre zu einem r r der Altveteranen nach dem ſchönen Bad Harzburg
ein. Das Treffen findet ſtatt vom 28. 8. bis 2. 9.
Nach dem großen Erfolge des vorjährigen Treffens im
Oſtſeebad Heringsdorf, an dem über 300 Altveteranen
teilnahmen, verſpricht auch die diesjährige Zuſammen
kunft der betagten Kameraden für jeden ein außer
ordentliches Erlebnis zu werden. Die Vorbereitungen,
die wieder in der Hand des Kameraden Major Brix
vom Kyffhäuſerbund liegen, ſind bereits im Gange. Die
Kurverwaltung Bad Harzburg gewährt den Teilnehmern
freien Beſuch der Kurkonzerte und freien Zutritt zu
den Kuranlagen. An Veranſtaltungen ſind vorgeſehen
Ein Empfangsabend, Führungen in die Umgegend, eine
gemeinſame Kaffeetafel, ein Lichtbildervortrag, ein
größerer Autoausflug, ein Begrüßungsabend der Ehren
gäſte und als ſchöner Abſchluß der geſamten Veran
ſtaltung eine Sedanfeier am 1. September, die anläß
lich der 65. Wiederkehr des Sedantages zu einer be
ſonderen Ehrung der Altveteranen ausgeſtaltet wird.
Die Altveteranen erhalten auf Grund einer Teil
nehmerkarte von 10 RM. während der ganzen Zeit
ihres Aufenthaltes gute Unterkunft und volle Ver
pflegung. Durch das Entgegenkommen der Reichsbahn
wird den Teilnehmern an dem Reichstreffen ſowie den
etwa notwendigen Begleitperſonen eine 50prozentige
Ermäßigung auf den Fahrkartenpreis für Hin und
Rückfahrt gewährt. Auch für ärztliche Betreuung der
Altveteranen wird Sorge getragen. Die bisherigen
Anmeldungen laſſen eine wieder vecht ſtarke en
erwarten. Nachmeldungen können noch bis ſpäteſten
um 10. Tr an das Kyffhäuſerbundesamt, Bern W so, Geisbergſtraße 2, eingeveicht werden.

Volkesflugtag
Der Kreis Merſeburg fährt am Sonntag zum Flug

tag mit zwei Sonderzügen: der erſte über Leipzig um
10.05 (Flu 28 hraune Karte), der zweite über Halle um

Autobahnlager Ellerbach
Dürvenberg
Kleinkorbetha
Tollwitz
Muſchwitz
Starſiedel
Lühen

ſh.Kößſchau, Rampitz, Kleinlehna
Schladebach
Wünſchendorf
Burgſtaden
Deliß a. Berge
Knavendorf

e
2

e i

e

Bis
Die anderen Ortsgruppen fahren mit Fahrrädern,

Motorrädern und Autos bis zum Waldkater in Schkeuditz,dort iſt der Sammelpunkt fur den Kreis Merſeburg.

241 Uhr erfolgt der Abmarſch zum Flughafen. Nach

zum Waldkater.

in Schkeuditz
11.17 (Flu 14 grüne Karte). Die übrigen Ortsgruppen
fahren mit Omnibuſfen wie folgt:

infahrt 8.00 Uhr, Rückfahrt 18.15 Uhr,de 10.15 Uhr, Rückfahrt 20.40 Uhr,
et 8.00 Uhr, Rückfahrt 19.15 Uhr,
Hinfahrt 9.00 Uhr, Rückfahrt 19.15 Uhr,
Hinfahrt 11.15 Uhr, Rückfahrt 18.15 Uhr,
Hinfahrt 11.50 Uhr, Rückfahrt 21.80 Uhr,
Hinfahrt 10.45 Uhr, Rückfahrt 22.30 Uhr,
Hinfahrt 10.25 Uhr, an 20.00 Uhr,
Hinfahrt 10.25 Uhr, Rückfahrt 18.15 Uhr,
un rt 9.15 Uhr, Rückfahrt 18.15 Uhr,
Hinfahrt 8.00 Uhr, Rückfahrt 21.30 Uhr,
Hinfahrt 8.00 e Rückfahrt 21.30 Uhr,
Hinfahrt 9.30 Uhr, Rückfahrt 21.30 Uhr,
Hinfahrt 9.45 Uhr, Rückfahrt 21.80 Uhr.

Ab Waldkater in Schkeuditz.

der Veranſtaltung geht alles zum Waldkater zurück.
Von da erfolgt der Abtransport der Teilnehmer.

Auskunft erteilt jeder Ortswart
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Merkblatt
Daten für Sonnabend, den 27. Juli 1935.

Sonnenaufgang: 4.10 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.01 Uhr.
Mondaufgang: 0.45 Uhr
Monduntergang: 18.27 Uhr.

im franzöſiſchen Revolutionskalender; Sturz Robes
rres. 1830: Beginn der Pariſer Julirevolution.
1916: geſtorben der er Rankein Solln bei München (geboren 1836). 1924: ge

ſtorben der italieniſche Muſiker Ferrucio Buſoni in
Berlin (geboren 1868),

Alle Straßen im Neich ſind zu melden.
Großzügige deutſche Straßenenquete bis 15. Auguſt.

Um einen genauen Kberblick über das Straßennetz
der Reichsſtraßen und der Landſtraßen I. und II. Ord
nung mit ihren Ortsdurchfahrten in Gemeinden mit
mehr als 6000 Einwohnern nach dem Stande vom
1. Juli 1935 zu bekommen, ordnet der Reichs und

Miniſter des Jnnern im Einvernehmen mit
Generalinſpektor für das deutſche Straßenweſen

durch Erlaß an die Oberpräſidenten uſw. an, daß die

1794: IX. Thermidor des Jahres II, der 11. Monat

genannten Straßen durch die nachgeordneten Behörden
zu melden ſind. Die Meldung iſt bis ſpäteſtens
15. Auguſt 1935 durchzuführen.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 25. Juli, abends.
Unter dem Einfluß des weſteuropäiſchen Hochs, das

einen Ausläufer zur Nordſee entwickelt hat, dauerte
das heitere Wetter auch am Donnerstag fort. Nur
war es nicht ſo warm, wie es an heiteren Julitagenzu ſein pflegt, daß auf der Oſtſeite des Hochs kühle
Luftmaſſen ſüdwärts nach Mitteldeutſchland floſſen.
Daher war hier der Temperaturanſtieg im Flachlande
bei 26 Grad Wärme und auf dem Brocken bei 15 Grad

gehenden Druckänderungen n ann, ändert
die Druckverteilung nur wenig. gangen wird alſo
der Hochdruckeinfluß auf unſer Wetter anhalten, und
auch die Zufuhr kühler Luft aus nördlicher Richtung
ſetzt ſich fort, ſo daß wir keine Anderung des herr
ſchenden Wetters zu erwarten haben.

Ausſichten bis Sonnabend abend: Bei nördli
winden heiter oder nur leicht bewölkt, meiſt krocken,
mäßig warm.

Gemeinde Leunas
„Zu ſpät!“

Das pädagogiſchhygieniſche Zweckdramav ſpät!“, das dur ie e eher am
ittwoch in Merſeburg aufgeführt wurde, erlebte geſternim r Jene Wiederholung. Der Abend

war voll tiefer Eindrücke und bedeutete einen vollen
Erfolg.

Gemeinſchaftsfahrt der Bauern.
X Leuna, Die Kröllwitz er Bauern hatten be

en noch kurz vor den Erntearbeiten eine Gemein
aftsfahrt zu veranſtalten. Man freute ſich und fuhr,

nur einige blieben zu Hauſe. Mit ihren Leuten
önnten ſich die Bauern einmal einen frohen Tag, der
ie nach Schkeuditz zum Jughgfen und nach Leipzig
ührte, geſ F rege anderem L e d Bolen e

einen Beſuch abſtatteten. Jm nächſten Jahr wollen die
anderen auch mit!

Neubauten.
X Leuna. Der Görnerſche Neubau in der Blumen

h bereits ſo weit re wen daß vor kurzem
t

ird ſ

X Leuna.

tefeſt gefeiert werden konnte. Das Wohnhaus
archite i in die Umgebung einpaſſen

und f e erkunft gewähren. Auch im
nördlichen Teil der Leunatorſtra n fleißige Hände
dabei, einen weiteren Neubau aufzuführen. Die Bau

rma Kriegeskorte, Leung, errichtet dort einen eigenen
er und Bürovaum. ar ſoll dann daneben

ſt ein Wohngebäude an der Straßenfront dort ent

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Ver
antwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den ver

tretenen Anſchauungen.

Wenn geſchloſſen
Leunga. Jm Poſtamt der Großgemeinde Leung

hängt ein Schild im Fenſter aus, auf dem vermerkt
ſteht, daß man in der Zeit, wenn die Schalter ge

Opfermut und

X Leung. Das gewaltige Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes für 1934/35 liegt hinter uns. Jeder
Volksgenoſſe (mit wenigen Ausnahmen) tat dabei ſein
möglichſtes. Wenn heute die Zeit iſt, Rückſchau zu
e ſo iſt das Ergebnis gleichgeitig das Hohelied

Opfermutes und der Hilfsbereitſchaft.
Das Or bereich Leung kann deshalb mit
Stolz au Leiſtungen des letzten WHW. zu

en.
Die Zahl der zu Unterſtützenden war gegenüber dem
Vorjahre um etwa ein Drittel geſunken, gegen 1206
waren es nur noch 820 Perſonen, denen die Mittel
zugute kamen, die Zahl der Betreuten macht demnach
jetzt 8,63 Progent der Nichtunterſtützten aus.

An Baraufkommen durch Lohn- und Ge
hal e ſowie einmalige Spenden wurden
80 462 (gegen 47 415 RM. im Vorjahre) ver
einnahmt, Das bedeutet bei dem Geſamtopferauf
kommen an Bargeld eine Summe von 8,46 RM. auf
den Kopf der Bevölkerung gegen 4,99 RM. im letzten
Jahre. ſonders klar zeigt ſich die erhöhte Opfer
freüdigkeit bei der Einkopfſammlun Hierwurden in Leung 76 (59) Rpf. auf den Ko e Ein

wohnerſchaft n, im Gau in beiden Jahren gleich
en Rpf. Nur das Bauernopfoer ſteht hinter
der Leiſtung des Vorjahres zurück, denn hier wurden
nur folgende Summen aufgebracht. in Leung 873,60
(1523,17) RM. in 1153,50 (1507,88) RM.,
in Creypau 819,05 (1257,03) RM. und in Trebnitz
399,70 t RM., zuſammen alſo 3245,85 RM.

enüber 4926,74 RM. im Vorjahre, Dieſes Minder
aufkommen erhält aber zweifellos ſeine Erklärung
durch die ſchlechte Ernte 1934, ſo daß beſtimmt damit
zu rechnen ſein wird, daß bei der weſentlich beſſeren
Ernte dieſes Jahres wieder die alten Leiſtungen im
nächſten WHW. erreicht und vielleicht ſogar über
ſchritten werden.

ſchloſſen ſind, in der Wartehalle am „Heiteren Blick“,
beim Einwohner Zeiger in AltRöſſen und im Bau 100
im Ammoniakwerk (Telephonzentrale) Ferngeſpräche
führen und Telegramme aufgeben kann. Dazu muß
man wiſſen, daß im Poſtamt ſelbſt zwar ein öffent
licher Fernſprecher ſteht, der aber nach der Dienſtzeit
nicht benutzt werden kann, da das Poſtamt einfach zu
geſchloſſen iſt. Die drei genannten Erſatzſtellen ſind
aber derart, daß die telephoniſche Verſorgung
Leunas nur als ſehr mangelhaft bezeichnet werden
muß. Sie liegen an der Peripherie der Gemeinde und
ſind wie das Ammonikwerk noch nicht einmal
für jedermann ohne weiteres zugänglich. Praktiſch
bleibt alſo die Tatſache beſtehen, daß zum mindeſten
für einen Teil der inwepner an nach Schließung
des Poſtgebäudes kaum eine Möglichkeit beſteht, ein
eiliges Telephongeſpräch (z. B. mit einem Arzt) zu
führen oder ein fernmündliches Telegramm aufzugeben
Die eingige Möglichkeit, dieſen Ubelſtand zu beſeitigen,
iſt, daß man

im Zenkrum der Großgemeinde einen Münzfern
ſprecher errichtet.

Es dürfte kaum anderswo eine Gemeinde geben, wo
der „Dienſt am Kunden“ auf dieſem Gebiet ſo
n e iſt wie in Leuna. Daß man von Seiten
der Reichspoſt vielleicht als Entſchuldigung anführen
könnte, viele Einwohner hätten in Leung ja einen
Hausanſchluß, muß zurückgewieſen werden, denn der
größte Teil iſt eben doch nicht in dieſer glücklichen Lage.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Kraftwagenzuſammenſtoß.

z Bad Dürrenberg. In der Nähe des Kurgarten
einganges ſtießen zwei Perſonenkraftwgen
uſammen. x evia n war ver smäßizuſam Der Materialſchaden war v hältnismäßig

Die e dürfte einem aus Leipzig ſtam
e agen trefſen, der es beim Rückwärtsfahren der

ſäumt hatte, Richtungszeichen und Signal zu geben.

Was Leuna für das WHW leistete
Hilfsbereitſchaft.

Die Sachſpenden reihen ſich den Barſpenden
würdig an. Hier übertraf vor allem die Pfundſamm
lung alle Erwartungen. Es wurden 231,22 Zentner
im Werte von etwa 6623 RM. melt, auf den
Haushalt berechnet ſind das 8,26 Pfd. (im Gau 3,81
Pfd.). Dieſes Ergebnis ſtellt ſowohl Sammlerinnenwie vor allem aneſrogen das allerbeſte Zeugnis

aus. Der Wert der g r wird ambeſten beleuchtet durch eine Gegenüberſtellung mit dem
Auftommen des Vorjahres. Es kamen ein (außer dem
ſchon erwähnten Bauernopfer und der Pfundſamm
lung): Gewerbetreibende 1060,64 RM. (1676,11 RM.);
hierbei ſt zu berückſichtigen, daß deren Opfer diesmal
um Teil durch die Jnnungen eingezogen iſt, und dieſer
eil iſt in dieſer Summe nicht enthalten. Kleider

rung 5561,50 RM. (4000 RM. Weihnachts
keller 599 RM., Wildſpende 25 RM., Eierſammlung
63,96 RM., 1000 Zentner Gemeindekohlen 950 RM.
Das ſind zuſammen für 18 129,67 RM. (9537,84 RM.)
Sachſpenden, alſo ein Mehr von 8591,83 RM.

Das Geſamkopfer aus dem Orksgruppenbereich
Bar und Sachopfer erbrachte ſomik die be

deukende Summe von 98 580 RM. gegenüber
56 953 RM., was einer Skeigerung von 41 626 RM.
gleichkommk, das ſind 73,09 Prozenk Mehrleiſtung.
Alles in allem wurde geſpendet je Kopf der Be
völkerung in Leung 10,37 RM. (1934. 6,14 RM.),
im Gau 7,10 RM.

Mit dieſer Leiſtung kann ſich Leung ſamt Anhang
wahrlich ſehen laſſen und dürfte zweifellos im Gau
die Spitze halten. Es iſt ja wohl ſelbſtverſtändlich,
daß mit dieſen reichen Mitteln nicht etwa nur ein
heimiſche Volksgenoſſen unterſtützt wurden, ſondern
daß in großem Maße bedürftigen Nachbargemeinden
und dem Gau zur weiteren Verwendung Mittel zur
Verfügung geſtellt wurden.

Iandkreis Merse burg
Halles Arbeitsopfer zu Gaſt.

g Meuſchau. Die r Halle der DAOV.
e am Donnerstag einen Ausſlug nach dem „HKaffee

unternommen.
etwa 350 Arbeitsopfer vormittags hier ein.
Betrieb entfaltete ſich in dem ſchattigen Garten, und die

ezu igen.neue Weiſen erklingen un
Stimmung gefunden.

Die n Bergkapelle ließ alte und
gar bald war die vechte

in bunter
verloſung,

Spender hatten alle dieſe wertvollen Preiſe den Arbeits
en geſtiftet. Dar

imfahrt wieder angetreten

Mit zwei Motorbooten trafen
Reger

ftung hatte vollauf zu tun, um die Gäſteſchar

t t. Die ſchönen Stunden des Nach
mittags wurden weichlich ausgefüllt. Konzert, Preis
ſchießen, humoriſtiſche Vorträge und Verloſung wechſelten

olge. Den Höhepunkt bildete eine Gratis
ei welcher Seeveiſen, Waſſerfahrten, Frei

flüge und ein Radioapparat gewonnen wurden. Edle

herrſchte allgemein herzliche
e. n froher Stimmung wurde um 18 Uhr die

Landwirt Auguſt Köder f.
Meuſ Der zweitälteſte Einwohner vonMeuſchau, hein Auguſt Köder, iſt Donnerstag

geh v großen Armee abberufen worden. Er ſtand
im 87. Lebensjahre und findet in ſeinem Geburtsort
Meuſchau ſeine Ruheſtätte. In unſerer Gemeinde hat
ſich der Verſtorbene als langjähriger Kaſſenrendant

e e e ebund. Er ruhe in Frieden! im ſſhaajer

Kirchenſteuerbeſchlüſſe.

s Schkopau. Unſer Kirchenſteuerbeſchluß iſt mitder ſtaats und kirchenaufſichtlichen ekeg zu
rück. Leider können die Steuerzettel zunächſt nicht aus
geſtellt werden, da noch nicht alle Steuern zu erlangen
waren. Es werden wie im Vorjahre erhoben:
10 Prozent von der Reichsein kommen
ſteuer und 10 Prozent von der Grundvermögens

Wie wir hören, kommt heute, Freitag, eine weitere ſteuer. Wer nicht ſteuerpflichtig iſt ihlt 1 RM
Gruppe der OV. nach hier, während der Reſt der Kirchſteuer, ſofern er über i
etwa 1500 Mitglieder zählenden Ortsgruppe nach keine öffentliche Unterſtützung bezieht. Abſchlags
Wettin fährt. Für Sonnabend hat ſich die Techniſche zahlungen ſind ſehr erwünſcht. Mit beſonderer Freude
Nothilfe Halle im „Kaffeehaus“ angemeldet. Darnach wurde bekanntgegeben, daß ein großer Steuerzahler
rentiert ſich die von Kaffeehauswirt im Frühjahr ein ſchon vor Monaten freiwillig eine Abſchlagsgahlung

fevanlegeſtelle. auf ſeine diesjährige Steuer geleiſtet hat,

Wärme beendet. Wie man aus den S Zeit vor 3

8 Fort Der Kirchenſteuerbeſchluß iſt ge
nehmigt worden. Es werden 15 Prozent, als
Zuſchlag zur Reichseinkommen und Lohnſteuer ſowie
der Grundvermögensſteuer erhoben. Nichtſteuerpflichtige
über 20 Jahre zahlen 1 RM. Kirchgeld. Es darf doch
angenommen werden, daß jedes Gemeindeglied wenig
ſtens 8 Rpf. im Monat für ſeine Kirche übrig hat.

Guter Wildbeſtand. Goured ght
Bündorf. Jetzt, nachdem das e gemiſt, ſag ſich ſüitſteleh daß in der Flur nicht nur zahl

reiche Haſen, ſondern auch ſehr viele Rebhühner an
zutreffen ſind, die vielfach aus ſtarken Völkern von10 bis 12 Stück beſtehen. Auch iſt beobachtet worden,
daß es in dieſem Jahre r viel Faſanen gibt. Alles
in allem: die Jagdausſichten ſind daher als günſtig zu
bezeichnen:

Unbefriedigende Entwicklung der Gurken.
g Bündorf. Infolge der vielen kalten Nächte haben

die Gurken ſich nicht ſo entwickelt, wie es erhofft
wurde, ſie ſind im Gegenteil ſtark in ihrer Entwicklung
zurückgeblieben und klein und krüppellg. Nur warme
Rächte und ein durchdringender Regen kännen ſie in
ihren Gedeihen wieder vorwärts bringen.

Wegeverbeſſerung.
Lennewitz b. Dürrenberg. Der Verbindungsweg

zwiſchen Len n ewitz und Großoſtvau wurde mit
Aner dicken Kiesſchicht verſehen, wodurch dem ſchlechten

r We lfen wurde.
e rntegeit wire Puere r begrüßt.

Todesfall beim Baden.
g Schkeuditz Nachdem innerhalb zwei Wochen

kein Todesfall hier eingetreten war, hat ein Anglücks
fall kürzlich kiefes Leid über eine Familie gebracht.
Beim Baden erkrank die 14jährige Anny Rokohl,
die Alteſte unter vier Geſchwiſtern.

Dienſtſtunden der Vikarin.
g Schkeuditz. Die Vikarin Frläulein Johanna

Hübener, die Kirchſtraße 17 in der Küſterei
wohnt, hat ihre Dienſtſtunden im Büro daſelbſt von
9.30 bis 11 Uhr vormittags und von 3.30 bis 5 Uhr
nachmittags.

Verleihung von Ehrenkreuzen.
n Im Rathausſaal wurden durch den

I. Beigeordneten, Rechtsanwalt Müller weitere200 Ehrentrenge an Frontkämpfer und Kriegsdeil
nehmer verliehen. Mit einer kurzen Anſprache wurde
die Ausgabe vorgenommen. In einigen Wochen
werden nochmals 100 Ehrenkreuze zur Verteilung
kommen.

Sitzung der Natsherren.
Bedeutend geringerer Fehlbeirag,

g Lützen. In der ganaipdergrſigrag gab der
Bürgermeiſter einen Bericht über die resrechnu
von 1934, Der auf 98 600 RM. veranſchlagte Fehl
betrag, der ſich in den Vorjahren ergeben hat, konnte

72 300. RM. hinuntergedrückt werden.
Dieſe erhebliche Verringerung kam durch die erhöhten
Reichsſteuerverweiſungen und den Rückgang der Für
ſorgelaſten zuſtande. Die Ratsherren nahmen davon
Kenntnis, daß die Pacht für den Diakonatsgarten his
auf weiteres der Schweſternſtation überlaſſen und der
Scheunengzins für die Kirchengemeinde Lützen auf
80 RM. ermäßigt wird. Der Neuberechnüng der
Mieten für die r im Rathaus wurde
zugeſtimmt. Der Bürgermeiſter ſprach dann ge
lanten Grundſtücksverkäufen, die im Jntereſſe derla t liegen. Der Erwerb wurde von der Rats

herren gut geheißen, die auch von dem Verkauf eines
auf dem Wittenbergerſchen Plan Kenntnis

nahmen.
Gabelbruch durch ſchlechtes Pflaſter.

g Lützen. Jn der Nähe des Friedhofes, auf der
Straße nach Miltitz, ſtürzte ein Motorradfahrer aus
Dürrenberg wegen Bruchs des Vorderrades
von ſeinem Fahrzeug. Die Hauptſchuld an dem Fall
dürfte das ſchlechte Pflaſter tragen. Während der
Lenker mit leichteren Verletzungen davonkam, mußzte
das Motorrad, es handelt ſich um eine ſchwere Ma
ſchine, abgeſchleppt werden.

Die Pferde gingen mik der Mähmaſchine durch.

8 Bolhfeld. Als der Kutſcher auf dem Felde
ühſtückte, gingen plötzlich die Pferde, die anſcheinend

urch Fliegen ſtark gepeinigt wurden, mit der Mäh
maſchine durch. Als ſich die Meſſer in einem
Gravben feſtgeſetzt hatten, konnten ſie wieder zum
Stehen gebracht werden. Das Gerät wurde ſtark
beſchädigt. Außerdem hat ſich ein Pferd be
trächtliche Verletzungen zugezogen. „Der
Ausflug“ wird dem er ſehr teuer zu ſtehen
kommen.

Fruchtbares Ackerland wird gewonnen.
g Kauern. Jm Zuge der Arbeiten an unſerer

Bauſtelle der Reichsautobahn ſind die Arbeiter jetzt
damit beſchäftigt, das ſumpfige Gebiet in den

Wieſen aufzubereiten. Die Erdmaſſen werden zunächſt
nach einem ausgetrockneten Kohlenloch transportiert,
wo die Umwandlung in fruchtbaren Acker
boden vor ſich geht. Die Gemeinde Kauern wird
nach Beendigung dieſer Arbeiten etwa 3 Morgen
fruchtbares Land dafür erhalten.

Vom Scheunenboden auf die Tenne
geſtürzt.

g Kauern. Bürgermeiſter Rieſe gab in der
Scheune ſeiner Gefolgſchaft Anweiſung und ſtieg zu
dieſem Zwecke auf die 7 Meter höher gelegene Tenne.
Durch eine Lucke, die verſehentlich offen, aber durch
Stroh verdeckt war, ſtürzte er plötzlich auf die
untere Scheunentenne, Da er im Kriege ein
Auge voerloren hat, war er in der Sicht außerdem
ſtark behindert. Dr. Möllenberg aus Lützen
leiſtete dem Verunglückten, der einen Armbruch und
ſicher auch innere Verletzungen davontrug, die erſte

Hilfe. Der Arzt ordnete dann ſeine Überführung in
das Merſeburger Krankenhaus an.

s Goſtau. Der Fepe der hier und in den um
liegenden Ortſchaften bevorzu
t in der vollſten Blüte und wird von den

ſenen und ihren Artgenoſſen tüch.
Stecklinge haben ſich ſehr gut entwickelt, und der gute
Blütenanſatz verſpricht eine zufriedenſtellende Ernte.

In einen Ernkewagen rcemintige
s Oebles Schlechtewitz. In der faſt rechtw.

Kurve in Richtung Goddula fuhr ein Kabriolett in
ziemlicher Geſchwindigkeit in einen Erntewagen. Die
hochgeriſſene Wagendeichſel wurde durch den hinteren
Teil des Verdecks geſtoßen, das aufgeriſſen wurde.
Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Vom Rad geſtürzt und den Arm gebrochen.
Tollwitz. Der Schüler Heinz J. aus Lennetſew ſich i dem Rad auf dem Wege nach Tollwitz,

um ſeine Tante beſuchen. Plötzlich verlor er, an
cheinend, da er ſein Rad nur mit einer Hand lenkte,
e Gewalt darüber und ſtürzte. Er erlitt einen

Bruch des linken Armes. Vom Arzt wurde er
nach der erſten Hilfeleiſtung dem Merſeburger Kranken
haus überwieſen.

Sturz einer Radlerin.
s Daspig. Ein Unglücksfall ereignete ſich am

Donnerstagnachmittag zwiſchen Daspig und Kröllwitz.
Eine Radlerin verlor plötzlich die Gewalt über ihr Rad
und ſtürzte zu Boden. Sie erlitt Arm und Knie
verletzungen, auch das Fahrrad wurde beſchädigt.

Aus dem Geiſeltal.
Meiſterprüfung beſtanden.

Mücheln. Vor der Prüfungskommiſſion der
h in Halle beſtand der Fleiſcher OttoVorrath die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk.

Ein neues Stellwerk wird gebaut.
Mücheln. Der immer ſtärker werdende Verkehr

verlangt den Bau eines neuen Stellwerkes, für das die
Uns achtungs arbeiten ſchon den Anfang
genommen haben. Die Waſſerleitung hierzu iſt bereits
elegt. Sie führt unter dem Bahnſteig des Bahnhofes

ücheln entlang. Das neue Stellwerk wird auf dem
Gelände der Anhalter Kohlenwerke gebaut.

Kirſchendiebſtahl. wo
Mücheln. In einer der wie Nächte

wurden der Obſtpächterin Fr. ein halber Zentner
Kirſchen geſtohlen. Außerdem wurden noch
zwei Leitern beſchädigt. In der eNacht wurde bei dem Arbeiter K., in Neubiendorf
wohnhaft, aus dem Stall ein Mutterkaninchen ge
ſtohlen.

Aus dem Unſtruttal.
Italieniſcher Offiziersbeſuch in Laucha.

Laucha. Eine Abordnung italieniſcher Offiziere
beſtehend aus den Kapitänen Bertholdi und Oſti,
ſtattete in Begleitung von Hauptmann Heggemeier
(Berlin) und Segelflugkapitän Graf Yſen burg vom
Deutſchen Luftſportverband dem mitteldeutſchen Segel
fliegerhorſt Laucha einen Beſuch ab, um ſich über die
fliegeriſche Ausbildung der deutſchen Jugend zu in
formieren. Den Gäſten, die im Flugzeug von Berlin
nach Halle Leipzig geflogen und von dort weiter nach
Laucha gefahren waren, wurden alle Arten des Segel
ſluges Hangfliegen, Flugzeug und Winden ſchlepp
uſw. vorgeführt, ferner lernten ſie die vorbildlichen
Einrichtungen der Lauchaer Se elfliegerſchule kennen.
Sie äußerten ſich außerordentlich anerkennend über
das ehene. Gegen 16 Uhr verließen die italieni
ſchen Gäſte Laucha, um von Halle Leipzig nach Berlin
zürückzufliegen, von wo aus ſie das übrige deutſche
Flugweſen beſichtigen werden.

Warnung an Schwarzfahrer!
Da ſich in letzter Zeit die Schwarzfahrken mitAutos, Motor und Fahrrädern e mehren,

wird erneut auf die Verordnung des Reichspräſi
denken vom 20. Oktober 1932 hin en, wonach
mit Gefängnis bis zu 3 Jahren beſtraft wird, der
ein Kraftfahrzeug oder ein Fahrrad gegen den
Willen des Eigenkümers in Gebrauch nimmt, ſo
fern die Tak nicht nach anderen Vorſchriften mit

Strafe bedroht iſt. Schon der Verſuch
iſt ſtrafbar.

Meiſt werden die Schwarzfahrten mit Autos und
Motorrädern von minder jährigen Perſonen
ausgeführt, die nicht im Beſitze eines ordnu

Führerſcheines und in n usbie ein Auto oder Motoſachgemäß Zu bedinen und zu ſteuern Solche Fahrtenſind daher nicht nur für den e ſelbſt
fährlich, vielmehr bringen ſie insbeſondere au hie

Fußgänger und andere Fahrzeuge aller Art durch
ihren ſträflichen Leichtſinn in größte Gefahr, zumal
die verbotenen Fahrten meiſtens des Nachts in an
geheiterter Stimmung und mit „Freundinnen“ aus
geführt werden, ganz abgeſehen von dem veru ten
Sachſchaden an mißbrauchten Fahrzeugen, an Häuſern
und Bäumen uſw., den die Täter dann in der Regel

e e Clenn alle Eltern, Vormünder und ſonſtigen ErW. 53 die zun Straftaten neigen, ergeht daher die drin
gende Aufforderung, in vorbeugender und beleh
render Weiſe wirkfäm zu werden, zumal ſie letzten
Endes den Schaden zu

An alle Beſitzer und rechtmäßigen rer der er
wähnten hrzeuge und an älle ordnungsliebenden
Volksgenoſſen ergeht die Bitte, die Polizei bei der
Bekämpfung der Schwarzfahrer zu unterſtützen.Jhre Hilfe erſtreckt ſich hanptſächich darauf, die

h e en re h

n zu ſchaffen machen oder ſich auch nur dortLerkacht s aufſtellen. Die Kriminalpolizei wird ſolche

Leute dann photographieren und liſtenmäßig führen,
ſo daß die leichtſinnigen „Sportler“ bald heraus
gefunden werden.

Auch die Tankſtelleninhaber
werden erſucht, in verdächtigen Fällen die Polizei
zu rufen, hauptſächlich auch dann, wenn Fahrer für
entnommenen Brennſtoff Kleider, Koffer uſw. ver
pfänden, was ja bei berufsmäßigen Fahrern oder
Eigentümern von Fahrzeugen kaum vorkommen wird,
was aber Schwargfahrer, die in der Regel vor der
Fahrt ihr Geld verjubelt öfters tun. Die ver
pfändeten Sachen haben ſie natürlich auch dem ent
wendeten Fahrzeug entnommen.

Daß aber in den meiſten Fällen die Eigentümer
bzw. rechtmäßigen Benutzer der Fahrzeuge die
an den Schwarzfahrten haben, kann nicht verſchwiegen
werden, deshalb ergeht an ſie die Mahnung:

1. bei längerer Abweſenheit vom Fahrzeug (Theaker,Sitzungen, Einkäufen uſw.) Parkplahe denn en;
2. felderſaus die ganze Racht über auf der Straße

en, um Park oder Garagenmiete zu erſparen
oſches Parken gibt Anreiz zu Schwarzfahrken;

3. Sicherungen anbringen (in einſchlägigen Ge
ſchäften es deren genug);

4. ſolange keine Sicherung angebracht iſt. beim Ver
aſſen des Fahrzeuges irgendeinen Beſtandkeil da
von heraus und miknehmen, ſo daß die Abfahrt
unmöglich wird;

5. um Diebſtähle aus Aufos uſw. zu vermeiden,
keine Sachen in und an dem Fahrzeug laſſen (ein
bloßes Befeſtigen oder Verſchließen der Wagen
küren genügt nicht); nötigenfalls Aufſicht am
Aue en laſſen.

An älle finder herrenloſer Fahrzeuge ergeht die
Bitte, dieſe nicht wor Eintreffen der Polizei zu be
rühren, damit keine Spuren ver wiſcht werden.

J
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Aus Mitteſcieutzemand
en Regimenkstreffen der 228er.
Eilenburg. Das Regimentstreffen der 228er, daglenfarſt Jahre n et iſt u den Z. 4 un

in Eilenburg angeſetzt worden,Regiment garniſonierte. t angeſet e v o

n Für Juden geſperrk.
ilenburg. Der Bürgermeiſter hat die Bäderder Stadt Eilenburg für Saden geſperrt. Ferner ge

an den Stadteingängen Schilder zur Auf
ſtellung mit der Jnſchrift: „Juden unerwünſchtl“

Acht Meter hoch vom Dach geſtürzt

f Roßleben. Der 10jährige Willy Schemann, der auf dem Dach in 8 Meter M
utterplatz für die Tauben angelegt hatte, ſtürzte, an

W ger W ſen. Er wur e Uniklinik nach gari gebrachk. e n kiverſenis

Zum Ambau des Bitterfelder Bahnhofs.
t Bitterfeld. Jm Zuſammenhang mit dem Umbau

des Bitterfelder Güterbahnhofes wird die Deſſauer
Strecke bis zu den nächſten Stationen viergleiſig aus
gebaut werden. Die Antonienſtraße ſoll eingezogenwerden, da ſie quer durch das für die neuen Giäe

anla en des Güterbahnhofes benötigte Gelände läuft.
Die Gütergleiſe werden ſich vom Oſtausgang des Per
ſonenbahnhofes bis etwa 500 Meter vor dem Bahnhof

erſtrecken. Mit der Einziehung der Antonien
ſtraße würde allerdings die einzige Verbindung
ehe der Stadt und den JG.Betrieben von der

rbiger Straße bis nach Greppin wegfallen. Tauſende
von Volksgenoſſen, die in der JG. beſchäftigt ſind,
n e en Sein eſchränkt, iner ſi on vei der jetzigen Belaſtun t tägliVerkehrsunfälle ereignen. Munge foſt tägnch

Der Deſſauer Großhafen wird gebaut
t Defſau. Das ſeit einem Jahre erwogene Projekt eines Induſtriehafens bei Deſſau in an e

Ausführung. Es handelt ſich um einen Hafen von 950
Meter Länge und 65 Meter Breite, der bei Rodleben
an der Elbe gebaut wird. Insgeſamk werden durch
dieſes Projekt 2,5 Mill. RM. ins Rollen kommen. An
e

ngeſtellte, die e r öffentliche Arbeiten, derAhelinſche Staat und die Stadt e beteiligt. Es

iſt zu erwarten, daß ſich im Hinterland des neuen
mee i eine ſtarke induſtrielle Tätigkeit enk
wickeln wird.

Beim überholen eines Ackerwagens
ködlich zu Fall gekommen.

F Zerbſt. Die Angeſtellke Roſa Wecke kam
beim Uberholen eines Ackerwagens derart zu Fall, daß
ſie ſich ſchwere Verletzungen am Kopf zuzog, an deren
Folgen ſie geſtorben iſt.

Mit 24 Jahren lebensmüde.
f Wilkkenberg. Der 24jälSchmidt unkernahm einen seien

adeſtube den Gas a
Seine Tanke wurde noch rechkzei

die foforkige
müden in das Krankenhaus.

Nadfahrer tödlich überfahren.
F. Magdeburg. Jn der Saaleſtraße ſtieß ein

Perſonenkraftwagen mik einem Radfahrer zuſammen.
Der Radfahrer wurde ködlich verletzt.

Nichtabblenden verurſacht Verkehrs
unfall.

t Halberſtadk. Auf der Straße nach Gröningen
wurde in der Nacht ein Pferd, das von ſeinem Beſitzer
geführt wurde, von einem Perſonenkraftwagen ange
fahren und getötet. Der Beſitzer wurde zur Seite ge

Der Unfall wurde da
durch verurſacht, daß ein entgegenkommender Motor
radfahrer nicht abgeblendet hatte und ſo dem Auto
fahrer die Sicht nahm, der von hinten auf das Pferd
auffuhr.

Nur Muk!
t Eisleben. Ein Bergmann aus Holleben zog

in Eisleben bei einem der braunen Glücksmänner ein
Los und gewann eine Reichsmark. Durch gutes Zu
reden ließ er ſich dann zu einer zweiten doppelten
gung bewegen, und ſiehe da eines der beiden

oſe brachte ihm einen Gewinn von 50 Reichsmark.

Zehn neue Vierfamilienhäuſer
in Oſchersleben

unker der Treuhänderſ der Mikteldeue henOſchersleben. Jn Oſchersleben werden von der
Mitteldeutſchen Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H.

Die hraune Kerze
Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.

Urheberreoht Herold-Verlag, Homburg-Sagar.
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Zur ſelben Stunde hatte Lacey alle Hände voll zu
tun, gewiſſe und für ihn ſehr gefährliche Regungen
ſeiner Frau zu unterdrücken. Er ſaß neben ihr auf
dem Sofa des Salons in LangonPriory und hielt ſie
mit beiden Armen umſchlungen.

„Jch mache nicht mehr mit!“ ſtieß Mabel unter
Tränen hervor. „Du hintergehſt nicht Ermengarde,
ſondern mich. Du willſt mich verlaſſen und bei der
anderen bleiben. Ermengardes Geld iſt allein ſchon
ein Grund für dich, ſie nicht wieder aus deiner Gewalt
zu laſſen. Und ſie iſt jünger als ich Du biſt in ſie
vernarrt, und ich bin dir gleichgültig.“

Lacey war im allgemeinen nicht wähleriſch in ſeinen
Mitteln, Mabel zu beſchwichtigen, aber diesmal durfte
er ſie nicht herausfordern und aufs höchſte reizen. Sie
war imſtande, auf die Polizei zu laufen und zu pfeifen.
Das Ken ihm gerade noch ab.

Meine Liebe“, zirpte er, ſiehſt du denn nicht ſelbſt
ein, wie haltlos deine Anſchuldigungen mir gegenüber
ſind? Was bedeutet dieſe Ermengarde für mich?
Dieſes fiſchblütige und beſchränkte Geſchöpf iſt mir ſo

leichgültig wie irgend etwas, und ich hätte nie ein
ort an ſie verſchwendet, wenn nicht die Millionen

hinter ihr ſtänden. Wir brauchen ihr Geld wenn wir
i ſein wollen, und wir werden glücklich ſein.

as ſoll ich denn tun, um deine Zweifel zu ver
euchen?“en weifel“, verſetzte ſie, und ihre
„Es ſind keineTränen floſſen reichllcher. „Es ſind Tatſachen. Du

und ſeit dut dir niemals viel aus mir gemacht,engere kennſt, bin ich dir völlig Luft. Natür
lich trachteſt du nach ihrem Geld, aber du nützeſt die
Gelegenheit gleichzeitig aus, dich mit ihr zu amüſieren.

hoverſicherungsanſtalt für

Blankenburg (Harz). Jmmer wieder, wenn wir
V die r r taucht die Erinneg an re heiße Tage und Jahre auf, und eswird verglichen und erzählt, wie es a en uſw.

Vielleicht können wir den Inhalt der Geſpräche damit
beveichern, was ein Blankenburger Chroniſt vor mehr
als 160 Jahren aus alten voniken ſammelte und
zum Vergleich zuſammengeſtellt hatte. Danach war
es im Jahre 772 ſo heiß, daß im Harz die Huellen
verſiegten und der Wald ſich entzündete. Ahnliches
wird vom Jahre 784 gemeldet. Jn den Jahren 994,
1170, 1172, 1173 und 1175 war es außergewöhnlich
h Jm Jahre 1186 trat mit dem Neujahrstermin

warme Witterung ein, daß die Obſtbäume im Ja
chwer nuar blühten und im Mai und Juni bereits die Feld

v Mweee werden konnten. Einen bemerkens
werten heißen Sommer brachte das Jahr 1473, in
welchem Jahre ſo erzählt der Chroniſt, „die Brunnen
verſiegten, die Mühlen zum Stillſtand kamen, Brunnen

Magdebur unter der Treuhänderſchaft der Mittel
deutſchen Heimſtätte zehn Vierfamilienhäuſer errichtet.
Die Arbeiten ſind bereits weit vorgeſchritten, ein Teil
der Häuſer iſt gerichtet, ſo daß die Wohnungen im
Herbſt bezugsferkig ſein werden. Das Bauvorhaben,
das eine Bereicherung des Stadtbildes von Oſchers
leben bedeutet, iſt von der Stadt Oſchersleben gefördert
worden.

Der Landesbauernführer
im Kreiſe Oſchersleben.

F Oſchersleben. Zu einer Beſichtigungsfahrt dur
den Kreis Oſchersleben war an der
Landesbauernführer Staatsrat Eggelin einge
troffen. Die Beſichtigungsfahrt führte über Wegeleben,
Gröningen, Kroppenſtedt, er und Schwane
beck nach Neuwegersleben und Schlanſtedt. Hier wur
den die Arbeiten im Großen Bruch zur Verbeſſerung
der Bodenkultur beſichtigt. Beſondere Aufmerkſamkeit
wurde auch den Saatzuchten und der r

geſchenkkt. Dann ging die Fahrt nach
ſchersleben, wo in der Kreisgeſchäftsſtelle der Bauern

P eine Beſprechung der laufenden Arbeiten ſtatt
nd.

Vom eigenen Geſpann überfahren
f Rinov. Ein ſchwerer Anfall ereignete ſich hier

am Fließ, wo der Bauer Skuck den Flachs nach der
erſten Bearbeikung aus dem Waſſer holte. Als der
Knecht mit dem leeren Fuhrwerk erſchien, ſcheuten
plötzlich die Pferde und gingen durch. Der Bauer fiel
den Pferden in die Zügel, wurde aber wie der
Knecht mitgeriffen und dabei überfahren. Er brach
ſich zweimal den rechten Arm. Der Knecht kam mit
Fleiſchwunden davon. Ein Arzt ſorgke für die ſo
fortige Uberführung des Verunglückten ins Kranken
haus.

S

Die Feier der Abordnung der oſtpreußiſchen H

begangen, verſtehſt du?“ Sie ſah wild auf und machte
ſich frei. „Jch habe keine Schuld auf mich geladen.
Du haſt mich unter harmloſen Vorwänden überredet,
jene Kerzen herzuſtellen, aber die Gaſe haſt du hinein

tan!“n

Er ſtarrte ſie an und bebte vor Wut. Dann lachte
er ſchneidend auf.

„Erzähl' das doch jemand!“ rief er. „Und ſieh zu,
wer dir Glauben ſchenkt. Wenn ich geſchnappt werde,
mußt du mit! Hörſt du? Du biſt meine Mitwiſſerin.
Der Umſtand, daß du dich als meine Schweſter aus
gabſt, ſpricht mehr als deutlich für deine Schuld
Niemand wird dir Glauben beimeſſen, und wenn ich

wird man dich
wegen Beihilfe verhaften!“Schuft! fuhr ſie ihn an. „Lügner! Ich kann
beſchwören, daß ich an alledem unſchuldig bin!“

Er lachte zyniſch.
„Schwoöre nur immer! Welcher Gauner würde nicht

ſchwören, wenn er ſich dadurch vor dem Galgen retten
könnte? Ich will ja nicht ſagen, daß du an den Gal
gen r r zehn Jahre Parkhurſt kannſt
du di efaßt machen!“J machte eine Bewegung, als wollte ſie ſich
erheben, aber die Kräfte verließen ſie. Sie ſank au
das Sofa zurück, und ihr Geſicht war bleich wie das
einer Toten. Jhre Augen ſtanden weit offen, und der
Blick gefiel Lacey nicht. Er beugte ſich und ſtreichelte
ihren Arm, was ſie völlig apathiſch geſchehen ließ.

„Es iſt alles genau ſo, wie ich es ſagte“, fuhr er
ruhig fort. „Kein Anwalt der Welt könnte 5 retten.
Mitgefangen, mitgehangen, baſtal! Wir müſſen uns
eben vorſehen, nicht gefangen zu werden, und wir

weben nicht einmal in einer nennenswerten Gefahr.
r du mußt vernünftig ſein. Wir haben nun ein
mal dieſen Weg beſchritten und müſſen ihn konſequent
u Ende gehen. Frauen liegen zwar konſequente
inge nicht, aber ich kann dir nicht helfen Ergib dich

ins Unvermeidliche und ſchlage dein Glück nicht ſelbſt
in Trümmer. Jn wenigen Tagen iſt alles vorbei.

„Jch wollte, ich hätte dich niemals oder beſſer

wegen Mordes feſtgenommen werde,

Jch war töricht genug, au alles einzugehen, aber
trotzdem ſind meine Hände rein. Ich habe keinen Mord

dennengelernt“, ſagte ſie mit erloſchener Stimme.

Oſtpreußens HJ. marſchiert zum Reichsparteitag.

Als die Brunnen versiegten
Angewöhnlich heiße und trockene Harzſommer.

waſſer für Geld verkauft wurde und der ſich ent
ündende Harzwald vier Meilen weit niederbrännte“.

den Jahren 1491 bis 1493, 1503 und 1509 ſowie
1583 hielten Hitze und Trockenheit derart an, daß das
Gras verbrannte und kaum noch Feldfrüchte gediehen
Eine ganze Reihe von Jahren könnte man noch auf
zählen, in denen es immer wieder heißt, daß es un
gewöhnlich heiß war, daß der Wald brannte, das
Gras verſengt war, die Früchte des Feldes vertrock
neten. Ein ganz beſonders trauriges Jahr war 1684,
„in dem es bei faſt unerträglicher Hitze faſt neun
Wochen lang nicht regnete, welches verurſachte, daß
Wieſen, Felder traurig ausſahen und die wenigen Ge
r mit der Hand ausgegogen wurden, ferner
das Vieh verſchmachtete und Holzungen ſich entzünde
ten“. Die Auswahl an ſchlinmen Jahren iſt groß.
Wir wollen es bei dieſer kurzen Aufzählung bewenden
laſſen und froh ſein, daß es das Schickſal mit uns in
dieſem Jahre mit dem Sommer nicht am ſchlechteſten
zu meinen ſcheint.
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Zeitungleſen ſchützt vor Verluſt.

F Wüſtermarke (Kr. Zwei polniſche Arbeiter hatten ſich elliche hundert Mark in
Zwanzigmarkſcheinen zuſammengeſyark, die ſie in ihrer
Wohnung bewahrken. Da ſie keine Zeikung leſen,
hatten ſie nicht erfahren, daß 20.-RM.Scheine mit dem

rauenbildnis ſchon längſt ungültig waren. Sie ver
uchken das Geld noch umzuſetzen. In Luckau war
hnen dies bereits in We ällen geſungen, aber beim

drikkenmal wurden ſie gefaßk. Jetzt ſind ſie ihre
ganzen Erſparniſſe los und müſſen ſich noch vor dem
Richter verankworken.

Eine gute Preißelbeerernte.
Rahnisdorf (Kr. Schweinitz). Tag für Tag ſieht

man hier Frauen und Kinder mit Eimern und Körben
bewaffnet in die große Annaburger Heide ziehen, um
Preiſelbeeren zu pflücken. Die Ausbeute iſt in dieſem
Jahre im Gegenſatz zu den Heidelbeeren und
Pilzen ſehr gut.

Ein alter Brauch lebt auf die Ernkeweihe.
Brumby. Auf dem erſtgemähten des

Altrentners Friedrich Köh litz wurde die Ernteweihe,
ein uralter Brauch, gefeiert. Zu Beginn läuteten
feierlich die Glocken. Nach dem Geſang „Sei Lob und
Ehr“ und „Du Gott, von dem wir alles haben“ hielt
der Ortsgeiſtliche die Weihepredigt. Die ſchlichte Feier,
unter Mitwirküng einer Muſikkapelle, hinterließ einen
großen Eindruck bei allen Teilnehmern.

Falſchgeldfahndung als Erwerbsquelle.
t Blankenburg. Bei einem hieſigen Gaſtwirt er

ren ein unbekannter Mann, der ſich als Beamter
er Falſchgeldabteilung ausgab und die 20-Mark-

Scheine und 5MarkStücke prüfen wollte. Als der
Gaſtwirt, dem die Angelegenheit nicht ganz ſtuben
rein vorkam, einen Beamten der Ortspolizei mit
hinzugziehen wollte, verſchwand der Geheimpoliziſt mit
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itlerjzugend, die am Reichsparteitag teilnimmt, am Königs
berger SA.Ehrenmal, von wo ſie mit den oſtpreußiſchen Bannfahnen den Marſch nach Nürnberg antrat.

(GötzeSteindamm, M.)

Er zuckte die Schultern.
„Beharre nicht auf deinen Starrſinn, ſondern denke

an das, was uns bevorſteht. Weißt du noch, wie wir
uns gleich zu Anfang die Zukunft ausgemalt haben?
Wie wir von einem Leben an der Riviera, in Sonne
und Freiheit träumten? Damals warſt du Feuer und
Flamme und beſtärkteſt mich in meinem Vorhaben.
ünd jetzt, wo uns nur noch wenige Tage von der
erträumten Wirklichkeit trennen, willſt du alles über
den Haufen werfen, bloß aus einer weiblichen Laune
heraus. Siehſt du denn nicht ein, wie furchtbar das
ſich für uns beide auswirken kann?“

Er beſchäftigte ſich ſo ſehr mit ihr, daß er keinen
Blick für ſeine Umgebung fand. Die geblumte Samt-
portiere, die den Salon von einem Vorraum abtrennte,
geriet in leiſe Wallung, aber Lacey hatte dieſer Por
kiere den Rücken zugekehrt.

„Jch wollte alles vergeſſen und an nichts denken,
wenn nur das eine nicht wäre“, erwiderte Mabel, und
bewies damit, daß die Worte des Mannes ihre Wirkung
auf ſie nicht verfehlt hatten. Lacey nahm denn auch
ſeinen Vorteil wahr. Er zog ihren Kopf empor.

„Wie oft muß ich es dir denn noch ſagen, daß deine
f Bedenken alle grundlos und lächerlich ſind?“ z

eer. „Warum habe ich dich denn geheiratet? il ich
dich liebte? Und ich liebe dich immer noch, und jetzt,
da ich die Ausſicht vor mir habe, dir eine ſonnige Zu
kunft zu ſchenken, bedeuteſt du mir mehr denn je.
Muß ich dir das noch lange erklären und auseinander
ſetzen? Muß ich dir ſagen, daß ich aus Liebe zu dir
zum Mörder geworden bin, daß ich aus Liebe zu dir
dieſer läppiſchen Ermengarde ſchöne Worte machte, und
daß ich vor nichts zurückſchrecken würde, bloß um dir
die Schätze der Welt zu Füßen zu legen?“

Er machte eine Kunſtpauſe und gewahrte den ver
haltenen Glanz, der in Mabels weitgeöffneten Augen
aufſtieg Er zog ſie ungeſtüm an ſich, und zum erſten
Male ſeit langer Zeit erwiderte ſie ſeinen Kuß. Er
wollte den Reſt ihrer Bedenken mit einer Flut von
Zärtlichkeiten erſticken, aber ſie ſtreckte die Arme gegen

ihn aus.

ſeinem Auto. Offenbar wollte er ſeine Reiſekaſſe durch
die a von angeblichem Falſchgeld wieder
auffüllen. Auch in anderen Gaſthäuſern u. Fremden
penſionen iſt der Schwindler aufgetreten. Ob er dort
mehr Glück gehabt hat, iſt noch nicht bekannt.

Sicherung eines gefährlichen Bahnüberganges,

Blankenburg (Harz). Der bisher ungeſchützte
Bahnübergang der HalberſtadtBlankenburger Eiſen
bahn am ſogenannten Regenſteinblock wird nunmehr
mit einer Schranke verſehen. Der Bahnübergang warvon 1925 bis jetzt ungeſchützt; in dieſer Zeit ln ſich

drei Unfälle, zum Teil recht ſchwerer Art, dort
ereignet.

Ein Zelklager für 250 BDM.-Führerinnen.
RNeudorf. Mitten im Walde des Oſtharzes,

z Neudorf und Hayn, iſt vom Obergau
ittelland des Bundes Deutſcher Mädel ein

Zeltlager errichtet worden. 250 Teilnehmerinnen aus
dem rgau Mittelland ſollen hier weltanſchaulich
und ſportlich geſchult werden. Der Kurſus dauert zehn
Tage. Den Höhepunkt des Lehrganges bilden die
Prufungen für das BDM.Leiſtungsabzeichen.

Eine alke Kirche wird Kurſaal.
Schierke. Die aus dem Jahre 1691 ſtammende

Holzkirche in Schierke, die ein hannoverſcher
Architekt ſich in der Vorkriegszeit zu einem Sommer
ſitz ausgebaut hatte, iſt jetzt zu einem Kurſaal geſtaltet
und den Gäſten zur Verfügung geſtellt worden. Das
einſtige Kirchenſchiff dient als Hauptleſeſaal; ein
Rauchgimmer, Spielzimmer mit Tiſchtennis und
BretteSpielen vervollſtändigen dieſe Einrichtung.

Wildernde Hunde.
Neuerſtedt (Kr. Schweinitz). Von dem Revier

förſter konnten zwei wilbernde Hunde erſchoſſen wer
den, die gerade ein Reh im Treiben hatten. Außer
dem iſt ein abgenagtes, geriſſenes Reh gefundenSchuldtonto dieſer beiden
worden, das man das
Schädlinge rechnet.

Das können keure Gänſe werden!

Stolzenhain (Kr. Schweinitz). Eine alte Unſttte
auf dem Lande iſt es, Hühner, Gänſe und anderes
Geflügel frei auf der Dorfſtraße herumlaufen zu laſſen,
obwohl dies nach einer geſetzlichen Verfügung verboten
iſt, da dadurch Unfälle verurſacht werden können. Ein
ſolcher Fall ereignete ſich hier mitten im Dorf. Ein
ganzer Haufen Gänſe wich trotz allen Hupens einem
Autofahrer nicht aus, wobei zwei der Martinsvögel
überfahren und getötet wurden. Der Wagen fuhr dabei
gegen einen Baum und wurde beſchädigt. Der Beſitzer
der Tiere kann nun noch für den geſamten Schaden
aufkommen.

Achtjähriger Knabe
von einem Anhängerwagen erſchlagen.

Leipzig. Jn Döl zig in unmittelbarer Nähe der
Gaſtwirtſchaft „Zur holländiſchen Windmühle mußte
ein ſtadtwärts fahrender Fernlaſtzug einem aus
entgegengeſetzter Richtung kommenden und nach links
in Richtung Markranſtädt einbiegenden leeren Ernte
wagen ausbiegen. Hierbei geriet der Anhänger des
Fernlaſtzuges ins Schleudern, ſchlug um und begrub
den 8 Jahre alten Helmut Schumann aus Markran
ſtädt unter ſich. Das Kind erlitt einen Genickbruch
und war auf der Stelle tot.

ErichSallieGedenkfeiern.
Leipzig. Anläßlich der zweiten Wiederkehr desTode de SA. Kameraden Erich Sallie im

vorigen Jahre wurde vom Landesbauernführer Pg.
Körner der Grundſtein für eine Gedenkſtätte ge
legt, die an der Mordſtelle in Wiederitzſch er
tehen ſoll. Der Ehrenhain, der das Denkmal einbigen wird, iſt inzwiſchen fertiggeſtellt und ſoll am

28. Juli während einer Gedenkfeier in die Obhut der
Gemeinde gegeben werden, während das Denkmal erſt
im nächſten Jahre eingeweiht wird.

Gefängnis für Märchenerzähler.
Dresden. Der verkappte Kommuniſt Paul

Schöne gehört zu jenen ünbelehrbaren, die auch
heute noch nicht nur an das Märchen des Reichstags
brandes glauben, ſondern es auch noch weitererzählen.
Um ſeinen Hang zur politiſchen Romantik in Ver

für die Wirklichkeit umzuwandeln, gab ihm
as Sondergericht für das Land Sachſen Gelegenheit,

ſich ein Jahr lang im Gefängnis darauf vor
Da er hartnäckig leugnete, wurde ihm die

nterſuchungshaft nicht angerechnet.

Aus Halie und Umgebun9
Plötzlicher Tod beim Baden

Landsberg bei Halle. Im neuen Schwimm
bad am Kapellenberg verſank ein Mann re vor
den Augen der Mitbadenden. Er konnke nach einiger
Zeit nur noch als Leiche geborgen werden. Todes
urſache war Gehirnſchlag. Der Verſtkorbene, ein
Schmied aus Gollma, hatte vor einiger Zeit bei einem
Sturz mit dem Motorrad ſich eine Ko erletzung zu
gezogen.

mit Ermengarde nur ſo oft zu„Verſprich mir,
ſagteſammenzutreffen, als es unbedingt ſein muß“,

ſie feſt.
„Denkſt du denn, daß ich das noch lange ver

ſprechen muß?“ verſetzte er mit gutem Pathos „Jch
kann dir nicht ſagen, wie froh ich bin, wenn ich dieſer
Gans erſt nicht mehr unter die Augen treten muß.
Jeder Händedruck koſtet mich Überwindung. Jch
ſchwöre dir, es iſt keine Lüge. Aber wir brauchen ihr
Geld. Sobald ihr Vermögen auf mich überſchrieben
iſt, laß ich ſie ſitzen, und dann beginnt unſer Leben.
Ach Gott, ich

Er gewahrte eine Veränderung in den Mienen
Mabels und wandte ſich mit raſcher Bewegung zur
Seite. Im nächſten Augenblick überzog eine fahle
Bläſſe ſein Geſicht. Unter den Falten der Portiere
ragte die Spitze eines Damenſchuhs hervor. Lacey
ſprang empor, eilte an die Stelle, riß die Portiere
zurück und ſtand dem Mädchen gegenüber, das er eben
ſo ſehr geſchmäht hatte. Aus Ermengardes Geſi
war der letzte Blutstropfen gewichen. Sie hatte
blaſſen Lippen feſt aufeinander gepreßt und ſtarrte den
Mann mit Augen an, in denen der Wahnſinn flackerte.
Lacey fand zuerſt ſeine Faſſung.

„Wie lange ſtehſt du ſchon hier?“ fragte er heiſer,
„Und ſeit wann verlegſt du dich aufs Spionieren?“

Sie ſah ihn an, und ihr Geſicht ſchien wie aus
Stein gemeißelt. Dann öffnete ſie den Mund, und es
ſah aus, als geſchehe es mit ungeheurer Anſtrengung.

„Schuft!“ ſagte ſie und beugte das Geſicht vor.
Mabel floh mit einem Aufſchrei aus dem Salon.
Ermengarde hatte keinen Blick dafür. „Schuft!“ wieder
holte ſie und ein Zucken überlief ihr Anklitz. Lacey
wich unwillkürlich einen Schritt zurück, als fürchtete
er, ſie würde ihn ins Geſicht ſchlagen. Und ſie hätte
es getan, wenn ihre Arme nicht wie geiähmt geweſen

wären.„Jch bin dir eine Erklärung ſchuldig“, ſagte er und
ſuchte krampfhaft nach einem Ausweg. „Zuerſt aber
wirſt du die Güte haben, mir zu ſagen, w'e lange du
hier biſt.“
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Aus aller Welt
Sicherungsverwahrung

für einen unverbeſſerlichen Unhold.
Jn der Perſon des 68jährigen Konrad Stephan

iſt jetzt ein vielfach vorbeſtrafter, unverbeſſerlicher Sitt
lichkeitsverbrecher von der Großen Strafkammer in
Frankfurt a. M. unſchädlich gemacht worden, in
dem die Sicherungsverwahrung gegen ihn angeordnet
wurde. Der Angeklagte lockte in der Hauptſache Mäd
chen im Alter von 5--10 Jahren an ſich, gab ihnen
kleine Geſchenke und verging ſich dann an ihnen. Zu
letzt war er im Jahre 1933 durch die Aufmerkſamkeit
eines Schülers in den Kohlenanlagen im Frankfurter
Oſthafen erwiſcht worden, als er ein Kind dorthin ver
ſchleppt hatte und unzüchtige Handlungen an ihm vor
nahm. Die Gefährlichkeit ſeines verbrecheriſchen
Treibens wird vor allem durch folgenden Fall gekenn
zeichnet: Der Angeklagte hatte zu einer Witwe Be
ziehungen angeknüpft und ihr gegenüber Heirats
abſichten geäußert. Als ihm die ahnungsloſe Frau
daraufhin ihr Kind anvertraute, verging er ſich elf
mal an ihm. Jn dem Verfahren gegen den Ange
klagten hatte die Staatsanwaltſchaft den Antrag auf
Enkmannung geſtellt, der aber vom Landgericht ab
gelehnt worden war. Auf die Reviſion der Staats
anwaltſchaft ordnete das Reichsgericht eine nochmalige
Prüfung in der Richtung an, ob nicht an Stelle der
abgelehnten Entmannung die Sicherungsverwahrung
anzuordnen ſei. Das iſt nunmehr nachgeholt worden.

Die Liebe zum Autofahren
brachte ihn ins Zuchthaus.

Unregelmäßigkeiten in Höhe von 8000 M., die bei
der ſtädtiſchen Handwerkerſchule in Frankfurt
a. M. aufgedeckt wurden, haben eine eigenartige Auf
klärung gefunden. Die feſtgeſtellten Falſchbuchungen
und Unterſchlagungen gehen auf einen 34jährigen Rech
nungsprüfer zurück, der aus ſeiner unglücklichen Liebe
zum Autoſport heraus auf die Bahn des Verbrechens
gebangt iſt. Er kaufte ſich nacheinander nicht weniger
als vier Wagen, wobei er immer wieder den alten in
Zahlung gab, trotzdem aber mehr und mehr in
Schulden geriet. Die Frankfurter Strafkammer ver
urteilte ihn zu 135 Jahren Zuchthaus und 100 M.
Geldſtrafe.

Als Gäſte der Deutſchen Reichsbahn
fahren franzöſiſche Eiſenbahner auf deukſcher Strom

linienlokomokive.

Die Deutſche Reichsbahn hatte dieſer Tage den
Beſuch von 10 maſchinentechniſchen Beamten der fran
zöſiſchen Eiſenbahnverwaltungen. Die franzöſiſchen
Gäſte unternahmen mit der neuen deutſchen Strom
linienlokomotive Probefahrten und begaben ſich an
ſchließend nach Nürnberg zum Beſuch der Jubiläums-
ausſtellung „100 Jahre deutſche Eiſenbahnen“.

Mord und Selbſtmord im Eiſenbahnzug.
Am Mikkwochabend wurde auf dem Bahnhof in

Ratzeburg in einem Abkeil 3. Klaſſe des aus Bad
Oldesloe kommenden Zuges ein junger Mann und
ein junges Mädchen mit Schußverletzungen auf

efunden. Der herbeigerufene Arzt konnke bei dem
ungen Mädchen nur noch den Einkritt des Todes feſt

ſtellen. Das junge Mädchen war durch Schüſſe in den
Nacken und unkerhalb des linken Ohres lebensgefähr
lich verletzt. Es wurde in das Ratzeburger Kranken-
haus eingelieferk, wo es am Donnerstag, ohne die
Beſinnung wiedererlangt zu haben, ſtarb. Es handelt
ſich um einen jungen Mann aus Kaſſeburg bei Trittau
und ein 16ſähriges Mädchen aus Groß Berkenthin.
Die Urſache der Tat iſt darin zu ſuchen, daß das junge
Mädchen im Einverſtändnis mit ſeinen Elkern das
Liebesverhälinis gelöſt hatte. Die Tat wurde von dem
jungen Mann, wie aus Zeugenausſagen hervorgeht,
zwiſchen Bad Oldesloe und Berkenthin ausgeführt.

Exploſion in Bochum
Sachſchaden von 600 000 RM.

Auf der Schachtanlage 4 der BergbauA.-G. Lolh
ringen in BochumGerthe ereignete ſich im Mä
ſchinenhaus eine ſchwere Exploſion, die ungeheuren
Materialſchaden zur Folge hatte. Vermullich durch
Kurzſchluß entſtand in der Erregermaſchine des Turbo
enerators, der die geſamten Eiſen und Hüktenwerke
n Bochum mit Strom verſorgt und eine Höchſtleiſtung n i
von 13 000 Kilowakt erzielt, eine ſchwere Exploſion,wodurch die Maſchinenhalle ausbrannke und velſſaletg

ler wurde. Der entſtandene Sachſchaden beläuft
ch auf etwa 600 000 RM. Da die ſchwerbeſchädigte

Maſchine durch eine neue erſetzt werden muß, kann
der Betrieb auf den Eiſen und Hüttenwerken nur in
beſchränktem Maße aufrechterhalten werden. Die Be
an des Schadens nimmt vorausſichtlich ein halbes

ahr in Anſpruch. Uber die Enkſtehung der Exploſion
wurde eine ſofortige Unterſuchung eingeleitet.

Die Alarmglocke tat ihre Schuldigkeit.
In einer Aprilnacht gingen im Schweiße ihres Angeſichts drei ſchwere Jungen ihrer Pabeſühateg

in einem Geſchäftshauſe der Berliner Jnnenſtadt

Berlin, im Juli 1935.
Ein „Ehrenmann“, der ſeinesgleichen ſucht, iſt jetzt

durch eine Gerichtsverhandlung ins richtige Licht ge
ſtellt worden. Man ſollte es nicht für möglich halten,

daß ein Menſch ſoviel Gemeinheit aufbringen kann
wie er.Er hatte es verſtanden, obwohl er ganz mittellos
war, in Berlin

ein Heiraksvermitklungsbüro
zu gründen, das ſogar eine eigene Zeitſchrift heraus

ab. Er führte es jedoch ebenſo unredlich wie alleſane früheren geſchäftlichen Betätigungen. Das Ver

mögen ſeiner Frau hatte er verſpekuliert. Dann
wurde er wegen Bankbetrugs, Meineidsverleitung und
falſcher eidesſtattlicher Verſicherung zu 458 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Er verſtand es überaus geſchickt,
ſeine Zuchthausſtrafe zu verſchleiern und ſchließlich ge
lang es ihm, aus Geſchäften, die im Zuſammenhang
mit ſeinem Heiratsvermittlungsbüro ſtanden, nach und
nach an 400 000 RM. zu ergaunern.

Noch vor der nationalſozialiſtiſchen Revolution
glückte es ihm, den weitaus größten Teil nach Holland
Und nach der Schweiz zu verſchieben. Jm Frühjahr
1933 floh er nach England. Er verſuchte nun von
dort aus den Reſt ſeines ergaunerten Beſitzes, der
noch über 100 000 RM. bekrug, aus Deutſchland
herauszubekommen. Er wandte ſich an ſeine in
zwiſchen von ihm geſchiedene Frau, die ihm nach und

In Gefängniskleidung, bleich aber gefaßek, ſitzt
Otto in Berlin auf der Anklagebank. An der
Spitze der aufmarſchierenden Zeugen bekritt ſeine
Brauk den Saal. Anſicher ſchielt er ſie an, er
weiß nicht, ob ſie ihm noch böſe iſt.

Aber ſie iſt nicht. Stracks tritt ſie vor den Richter
und ſagt: „Verehrter Herr! Ich bin ſeine Braut, wir
leben ſeit ſieben Jahren ſchon zuſammen, haben Sie
ein Herz mit ihm.“ „Wollen Sie ihn denn heiraten?
fragt der Richter. „Ja, verehrter Herr Rat, ja, und
er wird ſich beſſern!“ Nach dieſer Einleitung konnte
die Verhandlung beginnen.

Otto iſt 47, Auguſte, die Braüt, 53 Jahre alt. Beide
leben zuſammen auf ſeinem Kahn, der aber, weil er
nicht mehr ſchwimmen kann, auf einer Wieſe am
Pregel ſteht. An einem Sonnabend, Ende Juni, hatte
Otto Geld bekommen, wovon er den größten Teil in
Schnaps anlegte. Mit Auguſte legte er ſich auf die
Wieſe neben den Kahn u beide labten ſich am
Feuerwaſſer. Ein Freund Ottos kam noch dazu und
half ihnen. Dann erſchien ein Kavalier in einem
Ruderboot und lud Auguſte zu einer Spazierfahrt auf
dem Pregel ein. Als ſie zurückkam und in ihre Wohn
arche ſtieg, fand ſie ihren Lagerplatz von Ottos Freund
beſetzt, der da ſeinen Rauſch ausſchlief. Darob er
grimmte Auguſte gewaltig. Von dem Krach, den ſie
veranſtaltete, wachte auch Otto auf, der ſich beleidigt
fühlte, weil Auguſte ſeinem Gaſt den Platz ſtreitig
mächte. Wer nun eigentlich zuerſt auf den anderen
losſchlug, iſt nicht ganz klar. Auguſte nahm vor Ge
richt alle Schuld auf ſich.

m F

nach. Es ſollte dort einer Konfektionsfirma ein Beſuch
abgeſtattet und das wohlgefüllte Warenlager „erleich
tert“ werden. Schon war die Tür durchgeſtemmt, als

lötzlich die Alarmglocke einen mörderiſchen Krach
chlug. Nun konnte nur noch eine ſchnelle Flucht
helfen. Wie die wilde Jagd ſtürmten die drei Ein
brecher die Treppe hinunter, und zwei von ihnen ge
langten tatſächlich aus der Falle heraus. Den Dritten
im Bunde j der nicht fix gemuig geweſen war,
ſchnappte das Uberfallkommando, das rechtzeitig zur
Stelle war. Die Polizei hatte einen guten Griff getan,
denn der feſtgenommene 22jährige Erich Barreck war
bereits zweimal einſchlägig vorbeſtraft. Er erhielt
vom Berliner Schöffengericht ein Jahr Gefäng

12köpfige Autodiebeskolonne
muß auf die Anklagebank.

Vor dem Berliner Landgericht wird ſich dem
nächſt die 12köpfige Autodiebeskolonne Lorentzen
und Genoſſen zu verantworten haben, gegen die
jetzt von der Berliner Staatsanwaltſchaft Anklage er
be rhfach beſt 24jährigen Anton L

m vie vorbeſtraften 24jährigen oventzenwird Diebſtahl bzw. Einbruchs iebſtaht in 37 Fällen

vorgeworfen. Seine Beute beſtand in 12 Fällen in
Kraftwagen, unter denen ſich auch der des bekannten
Schauſpielers Hans Brauſewetter befand. Jm übrigen
handelt es ſich um Schaufenſtereinbrüche. Hierbei wur
den Anzugſtoffe, Damenkleider, Schuhe, Photoapparate,

Ein gemeiner Lump
erzwingt Deviſenſchiebungen und erſtattet Anzeige.

nach in gewöhnlichen Briefen 13 000 RM. ſchickte.o die leſe Deviſenbeſtimmungen in Kraft
traten, lehnte ſie weitere Briefſendungen ab.

Der Ehrenmann“ war inzwiſchen auf Grund
eines Steckbriefes in London verhaftet worden. Aber
dank ſeiner er ſo gelang es ihm, nicht nur
freizukommen, ſondern ſogar die engliſche Staatszu
gehörigkeit zu erwerben. Während ſeiner Berliner
Tätigkeit als Heiratsvermittler hatte er eine Dame
kennengelernt, mit der er in engere Beziehungen ge
treten war. Er wandte ſich an ſie mit der Bitke, ihm
genau ſo, wie es früher ſeine Frau getan hatte, Geld
in Briefen zu übermitteln. Sie ließ ſich törichterweiſe
darauf ein und ſandte ihm nach und nach 45 000 RM,
teils in Briefen, teils in Kuchen eingebacken. Als ſie
ſich ſchließlich weigerte, die Schiebungen fortzuſetzen,
drohte der Lump ihr, aber auch ſeiner früheren Frau
mit einer Anzeige, wenn ſie ihm nicht zu Willen ſeien.
Da beide Frauen auf ihrer 7 beharrten, er
ſtattete er tatſächlich Anzeige, ſo daß ſie ſich nunmehr
vor dem Münchener Schöffengericht zu verantworten
hatten. Die frühere Ehefrau wurde zu einem Jahre
und zwei Monaten Gefängnis ſowie 20 000 RM.
Geldſtrafe, die andere Angeklagte zu ſechs Monaten
Gefängnis und 15 000 RM. Geldſtrafe verurteilt.
Der Haftbefhl wurde aufgehoben. Es iſt überaus be
dauerlich, daß der Schuft, der ſie ins Unglück geſtürzt
hat, für die deutſchen Gerichte unerreichbar iſt.

Stürmisches Brautschaftsicvl
am Pregel

„Ich warf ihn mik'n Glas und da hak er mir ver
droſchen, und das hakl' ich auch verdienk, ver
ehrier Herr Rak“, ſagt ſie. Ein dankbarer Blick
von der Anklagebank her lohnk ihr die guken
Worke.

Sie muß ja eigentlich ſelbſt am beſten wiſſen, was
ſie verdient hat. Aber man Du ſagen, daß Otto es
doch recht grob machte. Um Hilfe ſchreiend ergriff ſie
die Flucht und landete von Blut überſtrömt auf einem
anderen Kahn, der neben ihrer Wieſe ſchwimmt. Von
da wurde ſie dann im Unfallwagen ins Krankenhaus
geſchafft und zuſammengeflickt. „Wollen Sie ſie denn
auch heiraten?“ fragt der Richter Otto. „Na gewiß. dazu
Herr Gerichtshof (er ſagte wirklich Gerichtshof), denn
alte Liebe roſtet nicht.“ Die Frage er
Grad der Trunkenheit, den die beiden an dem Abend
erreicht hatten, war nicht ganz klar zu beantworten.
Auguſte ſagte, ſie habe den „Schnaps aus Sympathie“
etrunken, und fügte hinzu: „Wenn wir erſt ver
eiratet ſind, werden wir Guttempler! Ich trinke ſonſt

nur Bier, verehrter Herr Rat, aber mit Leidenſchaft.“
„Aha“, ſagte der Richter, „darum riecht es hier auch
ſo angenehm. Sie haben doch heute auch „Nur
zwei Gläschen“, fiel ſie ihm ins Wort, „zur Beruhi
ung.“8 Wegen gefährlicher Körperverletzung bekam Otto

zwei Monate Gefängnis zudiktiert. Wenn auch
Auguſte keien Strafantrag gegen ihn geſtellt hatte undihm nicht mehr böſe iſt, ſo hielt es das Gericht doch

für angebracht, ihm dieſen Denkzettel zu verſetzen.
Denn es geht nicht an, daß, um ſolcher familiärer
Auseinanderſetzungen willen, Unfallauto, Krankenhaus,Polizei und richt n Bewegung geſetzt werden.
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Schreibmaſchinen, Konſerven und Lebensmittel ent
wendet. Wegen der durchgeführten Diebe wird die Staatsanwaltſ t gegen Lorentzen und
rei ſeiner hauptſächlich beteiligten Bandenmitglieder

Sicherungsverwahrung beantragen. Als Lorentzen im
September 1934 aus der Strafhaft entlaſſen worden
war, lehnte er es r Unterſtützung ent
gegenzunehmen und ging ſtatt deſſen wieder ſeinem alt

n e e e Jn der Man 'g.u tte er übrigens einen am 19. März d. J.in Meer önhauſen auf einen Hauswart unter
nommenen Raubverſuch zugegeben. Der Überfallene
hatte gerade von der Bank 1500 Mark abgeholt. Mit
dem Rufe: „Die Aktentaſche mit Geld her
oder g. n ſetzte ihm Lorentzen die Piſtole
auf die Bruſt. Er hatte aber ſeinen Gegner unter
ſchätzt und war i er en die Flucht in
einem bereitſtehenden Kraftwagen zu ergreifen.

Vermißter deutſcher Alpiniſt

in der Rich auf den St. Gotthard Seifehlte von ſe jede Spur. Nun iſt W.
letzte der im Laufe des vergangenen Winters im Gott

Die vertauſchten Pferde
wei Jahre ängnis für einen verſuchten Renn5 hre Geß wetkſchwindel.
Ein raffinierter Rennwettſchwindler, der von demS lg eln eech Ditſch durch Unterſchiebung

eines leiſtungsfähigeren Pferdes am 9. Dezember 1934
auf der Rennbahn in Mül heim (Ruhr) durchgeführt
werden ſollte, hat jetzt vor der 10. Strafkammer des
Berliner Landgerichts mit zwei Jahren Ge
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt für Ditſch
ſeine gerechte Strafe gefunden. Der n e ein
ehemaliger Jockei bzw. Trainer, war wegen ä nlicher
Schiebungen im Jahre 1932 durch die Rennſport
behörde von der Beteiligung an allen Rennen aus
geſchloſſen und von allen Rennplätzen verwieſen
worden. Trotzdem arbeitete er im geheimen als
„Schwarztrainer“ weiter und verſuchte noch einmal
ſein Glück mit dem zur Anklage ſtehenden Betrugs
manöver. Durch ſeine Hintermänner ließ er für das
Mülheimer Rennen ein ſchwaches Pferd melden, auf
das von ihm und ſeinen Leuten ganz erhebliche Be
träge geſetzt wurden in der Hoffnung auf eine un
gewöhnliche hohe Außenſeiterquote. Wenige Tage vor
dem Rennen wurde dann dieſes Pferd mik einem weit
leiſtungsfähigeren vertauſcht, das den Uberraſchungs
ſieg herausholen ſollte. Die Verladung des Erſatz
pferdes wurde jedoch auf dem Lehrter Güterbahnhof
in Berlin beobachtet, a e am V g hege

iebung m o rechtzeitig heraus, da eu Se n gen eine Schädigung des

Richtung zu ſühren, daß er ſich am fraglichen a
Leipzig aufgehalten habe. Dieſer Verſuch mißga eng ö e Be

Wiener Gericht verurteilt
82jährigen jüdiſchen Mad gennnhoſd zu zwei Monaken

er.
Von einem Schöffenſenat des Kreisgerichtes in

Wien Neuſtadt wurde der kürzlich in Jaft ge
nommene S2jährige jüdiſche Rabbiner Jſidor Fried
mann aus Vöslau bei Wien wegen Verbrechens der
Schändung zu zwei Monaten ſchweren Kerkers ver
urteilt.

Friedmann war, wie man nach ſehr geheim durch
geführter Verhandlung aus der Urteilsverkündung er
uhr, Religionslehrer in der Bundeserziehungsanſtalt
ür ſchwererziehbare Mädchen und hat ſeine Stellung

mißbraucht, um ſich an zahlreichen Schülerinnen
in unſittſicher Weiſe zu vergehen.

18 Wohnhäuſer
durch Großfeuer zerſtört,

Jn ver ungariſchen Gemeinde Kiſapti am
Plattenſee vernichtete ein verheerendes Großfeuer
18. Wohnhäuſer und 8 Nebengebäude. Große Mengen
aufgeſpeichertes Getreide fielen den Flammen 3
Opfer. Der Brand iſt durch eine weggeworfene
Zigarette verurſacht worden.

Gefährliche Andenken
Nachſpiel zum Baſeler Petroleumbrand.

Bei dem großen Petroleumbrand auf dem Baſe
ler Güterbahnhof in der vergangenen Woche ſind von
einzelnen Perſonen etliche der umhergeſchleuderten
ButanGasbehälter aufgeleſen worden. In der Woh
nung eines Arbeitsloſen, der ſolche Flaſchen mit nachHauſe nahm, explodierte einer der Behälter. Der
Man erlitt ſchwere Verletzungen. Die Polizei fordert
die Bevölkerung auf, alle mitgenommenen Butan
Gasflaſchen ſofort abzuliefern. Bisher wurden ſechs
ſolcher Flaſchen abgegeben. Bei dieſer Gelegenheit
brachte eine alte Frau gleichzeitig eine geladene fran
zöſiſche 7,5Zentimeter-Granate mit, die von der
Feuerwehr außerhalb der Stadt zur Exploſion gebracht
wurde.

Vrückeneinſturz unter dem

SiebenbürgenExpreß
Die Reiſenden des in Bukareſt eingetroffenen

siebenbürgen-Expreß hatten in der Nähe
von Singig ein gefährliches Abenteuer zu beſtehen.
Vor einigen Tagen war die Brücke über den Prahowa
fluß bei Singaig durch einen Erdrutſch
worden. Trotzdem hatte eine Jngenieurkommiſſion di
Brücke für befahrbar erklärk, wenn auch angeordnet
wurde, daß die Züge nur ganz langſam fahren dürften.
Eine Reihe von Zügen war auch glücklich über die be
ſchädigte Brücke gekommen. Als aber der Siebenbürgen
Expreß die Brücke paſſierte, ſah der Lokomolioführer,
wie der eine Pfeiler in dem Augenblick, als der letzte
Wagen die Brücke verlaſſen ſollte, ins Wanken

Volldampf und riß ſo den letzten Wagen noch rechk
zeitig von der zuſammenbrechenden Brücke herunker.
Die Reiſenden in dieſem Wagen blieben wie durch ein
Wunder unverletzt. Der Verkehr auf der Strecke Buka
reſt Kronſtadt Klauſenburg muß über Temesvar
Krajowa umgeleitet werden. t

rge und a e Der Lokomokivführer gab ſofork

Sie hatte die Blicke immer noch auf ihn geheftet,
dann wandte ſie ſich unvermittelt um und wollte ſich
der Tür nähern. Er hatte ſie mi. einem Satz erreicht
und bei den Schultern gefaßt.

„Es tut mir leid“, ſagte er, „ich kann dich nicht ſo
ohne weiteres gehen laſſen. Wenn du mir ſchon nicht
gen willſt, wie lange du hier gelauſcht haſt, ſo biſt
u wenigſtens verpflichtet, meine Erklärung entgegen

zunehmen.“
„Jch will nichts mehr von dir hören!“ ſchrie ſie mit

flatternden Lidern. „Mir graut vor dir Mörder!“
Er preßte ihr die Hand auf den Mund, um ſie am

Schreien zu verhindern, dann hob er ſie empor und
trug ſie in den Salon, wo er ſie auf das Sofa ſetzte.

„Bleib' hier ſitzen und dämpfe gefällig deine
Stimme etwas“, bedeutete er ihr. „Jch will nicht, daß
man dich als Verrückte von hier fortführt.“

„Oder dich als Mörder!“ erwiderte ſie.
Er machte eine gelaſſene Handbewegung und zün

dete ſich eine Zigarette an. Seine kaltblütige Ruhe
erfüllte ſie mit Grauen. Er ging ein paarmal auf und
nieder, ohne ſie eines Blickes zu würdigen, und das
Schweigen ſteigerte ihre Angſt.

„Wo iſt Jhre Frau?“ fragte ſie.
„Meine Schweſter willſt du wohl ſagen?“ Er blieb

vor ihr ſtehen und ſah mit einem nachdenklichen Aus
druck auf ſie nieder. „Das iſt das Erſte und Wich
tigſte, das geklärt werden muß“, fuhr er fort. „Du
hatteſt bereits einmal Gelegenheit, Mabels eigenartiges
Weſen kennenzulernen. Ich verheimlichte dir damals
die Wahrheit, da ich mich der Hoffnung hingab, der
beklagenswerte Zuſtand meiner Schweſter wurde ſich
beſſern. Es iſt aber eine Verſchlechterung eingetreten.
Mabel litt immer ſchon an Geiſtesſtörungen. Das
wäre an und für ſich nicht ſchimm. Man muß nur
auf alles eingehen, was ſie vorbringt. Wenn ſie ſagt,
ich wäre der Kaiſer von China, ſo darf ich dem nicht
widerſprechen. Jeder Widerſpruch würde Weinkrämpfe
und Nervenzuſammenbrüche nach ſich ziehen. Wenn
Mabel alſo ſagt, ich wäre nicht ihr Bruder, ſondern ihr
Gatte, und wenn ſie erklärt, ich wäre ein Mörder, ſo

an ich dem beipflichten, um ſchlimme Folgen zu ver
üten.“

Ermengarde ſah den Sprecher mit einem verächt
lichen Blick an. „Du denkſt wohl, daß ich das für bare
Münze nehme?“

Lacey zuckte die Schultern. „Frage die Diener
ſchaft, wenn du mir keinen Glauben ſchenken willſt“,
erwiderte er gleichmütig.

„Deine Dienerſchaft wird vermutlich nicht beſſer als
du ſelbſt ſein. Aber du haſt dich ja ſelbſt widerlegt.
Mabel ſagte, du wäreſt in mich verliebt, und du be
ſchworeſt das Gegenteil. Wie ſoll das mit deiner Er
klärung übereinſtimmen?“

Lacey ließ ſich nicht aus der Faſſung bringen.
„Du mußt das Ganze recht verſtehen“, entgegnete

er. „Mabel hatte eben einen Anfall, wobei ſie mir ſehr
zuſetzte. Außerdem lebt ſie, wie ich dir bereits ein
mal ſagte, in der ſteten Furcht, mich zu verlieren, wenn
ich heirate. Jch mußte ſie beſchwichtigen, und ſo be
ſtritt ich, dich zu lieben. Jch verſtehe nicht, wo da
ein Widerſpruch zu meiner Erklärung liegen ſoll.“

„Lügner!“ erwiderte Ermengarde mit Abſcheu in
der Stimme. Sie erhob ſich und ſtand ihm Auge in
Auge gegenüber.

„Jch habe eure ganze Unterredung angehört“, fuhr
ſie fort. „Du haſt mich umgarnt, um zu meinem
Gelde zu kommen, mit dem du dir ein ſchönes Leben
gemacht hätteſt. Deine Frau bekam Gewiſſensbiſſe,
aber du zwangſt ſie, ihren Willen dem deinen anzu
gleichen. Du drohteſt ihr mit Parkhuürſt. Jch habe
alles gehört und werde vor Gericht ausſagen, daß deine
Frau gezwungen handelte. Sie iſt unſchuldig. Du
aber biſt ein Schuft, deſſen Gemeinheit mit keinen
Worten ausgedrückt werden kann. Man müßte dir
ins Geſicht ſpucken, und ich würde es tun, wenn ich
mir nicht zu gut wäre.“

Lacey hatte ſie ruhig zu Ende reden laſſen und
brach nun in ein zyniſches Lachen aus.

„Du weißt viel, mein Täubchen, aber leider
ſchnüffelſt du nur bei fremden Leuten herum, ohne
eine Ahnung zu haben, wie es mit dir ſelbſt ſteht. Jch

will dir etwas zeigen, ſtolze Bettelprinzeß, daß dir die
Augen übergehen ſollen.“

Ich will nichts ſehen und keine Sekunde länger in
dieſem Hauſe zubringen“, ſagte ſie und wollte gehen.
Lacey verſetzte ihr einen Stoß, daß ſie auf das Sofa
zurückfiel. Jn ſeinen Augen lag etwas Drohendes, daß
ſie willenlos und erſchrocken ſitzen blieb.

Rühr' dich nicht wom Fleck!“ ziſchelte er und ballte
die Fäuſte. Dann lief er an einen Schrank und riß
deſſen Tür auf. Ermengarde beobachtete ihn mit an
gehaltenem Atem und ſah, daß die Schranktür innen
mit Eiſenplatten verſehen war. Lacey öffnete ein Ge
heimfach, dem er zwei Papiere entnahm. Mit dieſen
kehrte er zu ihr zurück.

„Du bildeſt dir ein, Burns Tochter zu ſein und in
wenigen Tagen die Millionenerbſchaft anzutreten“,

er, und ſeine Stimme ſchwankte förmlich vor
ergnügen, nunmehr ihr genüber ſeinen letzten

Trumpf auszuſpielen. „Den Dreck wirſt du erben, ver
ſtehſt du! Was biſt du denn? Ein Baſtard, ein Nie
mandskind, nichts weiter, und hier ſind die Beweiſel“
Er ſchrie die letzten Worte und ſchwenkte die beiden
Papiere. Ermengarde war mehr über den ſchreck
lichen Ausdruck ſeines Geſichts als über die Worte
erſchrocken, die ſie nicht verſtand.

„Hier ſind die Beweiſe“, wiederholte er und lachte
teufliſch auf. „Jch will dir den hübſchen Inhalt vor

en wen W das das Bekenntnis
au enthält, die dinngue vat ich in Burns Haus ge

Er ſtreckte ihr einen entfalteten Bogen Papier ent
gegen, deſſen Ausſehen darauf ſchließen ließ, daß er
a vor Jahren beſchrieben worden war. Dann

s ger:
fford, am 4. April 19.. Jch, Endunterzeich

nete, lege hiermit an Eidesſtatt nachfolgendes Be
kenntnis ab: Am 26. November 1909 wurde dem

Reeder James Burns, London, Grosvenor-Street 7,
ein Mädchen geboren. Um mich an Burns zu rächen,
ſtahl ich das Kind kurz nach der Geburt, und es

elang mir, ein anderes Kind, das ich zu dieſem
weck aus dem Säuglingsheim zu Heerſe (Graf

ſchaft Devonſhire) geholt hatte, völlig unbemerkt zu
unterſchieben. Später erfuhr ich, daß meine Untat
feſtgeſtellt wurde, aber alle Nachforſchungen nach
dem geſtohlenen Kinde blieben erfolglos, und ich
freute mich meiner gelungenen Rache. Während
ich dies ſchreibe, fühle ich den Tod nahen. Jn
wenigen Stunden ſtehe ich vielleicht ſchon vor Gottes

Welt ſcheiden, ohne mein Verbrechen aufs tiefſte zu
bedauern. Jch weiß nicht, ob es jemals gelingen
wird, das von mir geſtohlene Kind wieder ausfindig
zu machen und ſeinem unglücklichen Vater zurückzu
bringen. Möge der allmächtige Gott es alſo fügen.
Das ſicherſte Kennzeichen von Burns wirklicher Toch
ter iſt ein auffallendes Mal am linken Bein, das
einem lateiniſchen „I' ähnlich ſieht. Ziemlich beſtimmt
dürfte ferner feſtſtehen, daß das Mädchen blond iſt.
Ich habe das Baby ſofort nach der Entführung in
jenes Säuglingsheim in Heerſe eingeliefert, woſelbſt
ich es als das abgeholte ausgab. Das iſt alles, was
ich darüber ausſagen kann. Jch hoffe mit der gan
zen Kraft meiner Seele, daß dieſes mein Geſtändnis
inreicht, das Mädchen ſeinem Vater zurückzuführen.

eine Rache an Mr. James Burns war verfehlt,
wie mein ganzes Leben verfehlt war. Der Reeder
hat mir nie das geringſte zuleide getan, und ich habe
aus einem leidenſchaftlichen Jmpuls heraus ge
handelt, den mir Gott verzeihen möge Der Herr
ſei meiner armen Seele gnädig. Catherine Long.“
Lacey ſenkte das Blatt und richtete die höhniſchen

Blicke auf Ermengarde, die mit leichenblaſſem Geſicht
und keiner Regung fähig auf dem Sofa ſaß.

„Eine niedliche Geſchichte, nicht wahr? Hier habe
ich noch ſo ein intereſſantes Papierchen, das ich erſt in
allerjüngſter Zeit einem vertrauensſeligen Dorfbürger
meiſter klaute. Es betrifft nicht dich, ſondern die rich
tige Tochter des Reeders, und ich will es dir ebenfalls
vorleſen.“

(Fortſetzung folgt.)

r Richterſtuhl, und ich will nicht von dieſer
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Die ſetzten Kommunistenprozesse
vor dem 5. Strafſenat des Berliner

Am 30. Juli beginnt vor dem 5. Strafſenat des
Berliner Kammergerichtes der letzte Sitzungsabſchnitt
der Kommuniſtenprogeſſe, in dem ſich noch 53 An
geklagte aus dem Landkreiſe Weißenfels wegen hoch
verräteriſcher Umtriebe zu verantworten haben. Es
wird verhandelt:

30. und 31. Juli
gen Karl Winzer (Kreiſchau), Paul Müller (Wählitz),

rt John (Hohenmölſen), Max Kunath (Jaucha),
Ernſt Schubert (Mutſchau), Alfred Hübner (Zembſchen)

Gönne (Köttichau), Wilhelm Kleine (Jaucha),
Emil Görk (Jaucha), Walter Brauer (Zembſchen), Otto
t chagngeg Vemn Be W Wer Bruno

utſchau), ötz irich Rothenburger chnchag Wuthven) nud ſein

2. und 3. Auguſt
n Erich Schreiber (Teu Erwin MareKreiſchau), Richard Sir Walter e

rten (Teuchern), Ernſt Tympel (Deuben), Fritz
aſch (Deuben), Hans Bürger (Naundorf), Robert

Brauer (Teuchern), Walter Golm (Teuchern), Otto
Stöckel (Teuchern), Karl Föhliſch (Teuchern) Paul
n e Heineck (Teuchern), Meuchern), tPaul Hebeſtreit reiſe Bchmnar Kreſchah a

5. und 6. Auguſt
gen Robert er (Teuchern), Max SopzVor ar Se henWilhelm Ewald (Theißen), Hermann Kutzſ

(Theißen), Walter Valdix (Theißen), Kurt ix
(Theißen), Fritz Schütz (Theißen) und Alfred Valdix
(Theißen);

7. und 8. Auguſt
en Erich Ernſt Lomnitz (Dehlitz), Ehe edaönig (Hohenmölſen), Fränz al d a Her

mann Apelt (Dehlitz), Otto Weidig (Dehlitz), Ehefrau
Anna Kahnt (Hohenmölſen), Emil Gläſer (Hohen
mölſen), Albert Frehſe (Hohenmölſen), Erich Börner
r Otto Kranz (Hohenmölſen), und Ehe

ad n r Endeſämtliche Angeklagte befinden eitFebruar oder März 1935 r

Schöffengericht Naumburg.
Schwindler muß ins Zuchthaus.

Der d h Willi W. hatte in Bad Köſen
ein Arebitsdienſljahr abgemacht. Seine Stellenloſigkeit

tte das Mitleid einer alten Rentnerin, Eliſabeth H.,
grregt, die ihn einen monatlang aufnahm, neu ein
kleidete und verpflegte. Das hat er ihr mit ſchnödem
Undank gelohnt. Durch die Güte ſeiner Wohltäterin
war er mit dem Geſchäftsmann Paul B. bekannt ge
worden, er mit einem gefälſchten Briefe einen
Sportanzug, einen Mantel, ſowie Oberhemden und einen
Handkoffer im Geſamtwerte von 109,50 Mark abge
ſchwindelt hat. Schuhmachermeiſter S. hatte die Dame
als Kundin. Auch er iſt mit einem din Halbſchuhen
zum Preiſe von 9,50 Mark dem Schwindler in die
Hände gefallen mit einem gleichartigen Briefe. Trotz
dem hat das alte Fräulein alles bezahlt. Der Schwindler
iſt bereits dreimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Er
wurde jetzt wegen Betrugs und Urkundenfälſchung zu
1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus verurteilt und
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 83 Jahre aberkannt.

Amtsgericht Merſeburg
vom 25. Juli.an H. in Schk mit nter der Anklageam pr. h a er e e

nur

Kammergerichtes in Naumburg.

B., bei dem er Gaſtfreundſchaft genoß, ein
Langſtiefeln im Werte von etwa 15 RM. weg

genommen zu haben. Es die Vorausſetzungen
des ſtrafſchärfenden Rückfalldiebſtahls vor. Das Ge
richt erbannte auf eine Gefängnisſtrafe von
8 Monaten. Fluchtverdacht wurde er ſo

h e re da ihm eine Abgabe ſolcher
Peter M. in Bad Dürrenberg war beſchul

digt, am 24 il 1935 zu Kirchfährendorf
den Vorſchriften der Reichsſtraßen rsordnun
zuwidergehan war ihm die

rade von
linken Straßenſeite.

ftomäß

beachten, mit dem er leicht S Dase de Stek a evtl. 2 Tage
Amtsgericht Weißenfels.

Ein Vergleich wurde abgelehnt.
Aus geringfügigen Urſachen war es eines Tages zwiſchenF. und der her M. O. aus Großkayna zu Streitig

eiten gekommen, wobei auf beiden Seiten Beleidigungen
Die von P. eingeleitete Privatklage wurde von der

eklagten mit einer Widerklage beantwortet. Da man ſich
auf den vom Vorſitzenden angeregten Vergleich nicht ein
ließ, mußte in die Verhandlung eingetreten werden. Beide
Parteien wurden der Beleidigung für ſchuldig befunden,
aber für ſtraffrei erklärt. Die Koſten werden halbiert.

Freiſpruch.

Ergebnislos verlief auch die Privatklage, die der Einwohner W. aus wer egen die Ehefrau B. W.
erhoben hatte. Letztere ſollte widerrechtlich in die Wohnung
des Privatklägers W. eingedrungen ſein und deſſen Ehefrau
und eine dreifährige Tochter mißhandelt haben. Die Be
klagte wurde auf Koſten des Privatklägers freigeſprochen.

Die Arbeitskollegin „bearbeitet“.
Die Ehefrau E. R. aus Weißenfels hatte in der

s r Straße eine peir er t rer Schweſter
tätlich griffen, da dieſe angeblich die weſter
ſchikaniert hat. Die Angegriffene wurde mit den Fäuſten
bearbeitet, am Haar gezerrt und zu Boden geworfen. Das
Urteil lautete auf 30 M. Geldſtrafe. Die erhobene Wider
klage wurde abgewieſen.

Eine „ſchlagfertige“ Familie.
Am Abend des 30. Dezember 1934 war es im Hohlweg

zu Weißenfels zu einer Schlägerei n den Familien
K. und T. gekommen, bei der das Ehepaar T. übel ger
gerichtet wurde. Wegen Körperverletzung wurde der
Sohn K. g. 60 M., ſein Vater zu 30 M. an ver
urteilt. Von der Anklage der Beleidigung wurde der
Privatkläger T. freigeſprochen.

Schöffengericht Weißenfels.
Widerſtand und Gefangenenbefreiung.

Jm angetrunkenen Zuſtande hatte ein gewiſſer K.
in der Nacht zum 30. Dezember 1934 in der Nikolai

ſtraße ruheſtörenden Lärm verübt, und als er zwecks
Feſtſtellung ſeiner Perſonalien mit zur Wache kommen

ſollte, miſchte ſich W. H. aus Weißenfels ein, ſchlug
den Polizeibeamten mit der Fauſt ins Geſicht und riß
den Häftling los. Jetzt des Widerſtandes und der ver
ſuchten Gefangenenberfreiung angeklagt, verſucht der
Angeklagte ſein Verhalten zwar als harmlos hin
zuſtellen, er wird aber durch die Beweisgufnahme
überführt und an Stelle einer verwirkten Gefängnis
ſtrafe von 20 Tagen zu 200 RM. Geldſtrafe verurteilt

Urkundenfälſchung und Bekrug.

Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte R. T. aus Weißen
fels war der ſchweren Urkundenfälſchung und des ver
uchten Betrugs angeklagt. Der Angeklagte hatte im
uguſt 1934 einen Beſtellſchein auf einen Radio

apparat gefälſcht und einer Firma, für die er tätig
war, übergeben. Antragsgemäß wurde auf eine Ge
fängnisſtrafe von 6 Monaten erkannt.

Der mißhandelte Manuleſel.

A. T. gus Teuchern hatte ſich wegen Vergehens
gegen das Tierſchutzgefetz zu verantworten. Aus dem
Gehöft, in dem der Angeklagte beſchäftigt iſt, war am
30. Mai d. J. ein Mauleſel entlaufen und durch die
Straßen von Teuchern raunt it der Peitſche in
der Hand lief T. dem Ausreißer nach, und nach den
Bekundungen von zwei Zeugen ſoll er das Tier mehr
fach übermäßig geſchlagen haben. Es treten aber auch
zwei Entlaſtungszeugen auf, die der Meinung ſind, daß
eine Tierquälerei nicht vorliege. Da der Angeklagte
aber den Mauleſel noch mit dem Peitſchenſtiel ſchlug,

als er ihn bereits eingefangen hatte, hielt ihn der
Staatsanwalt für überführt und beantragte eine Geld
ſtrafe von 90 Reichsmark. Das Gericht ſah die Sache
etwas milder an und erkannte nur auf eine Geldſtrafe
von 20 RM.

Wer ſchrieb den Erpreſſerbrief?
Anfang November 1934 ging dem Bauer O. R. in

Löſau ein Erpreſſerbrief zu, in dem der Adreſſat auf
fordert wurde, an einer genau bezeichneten Stelle

nnerhalb kurzer Zeit 800 RM. niederzulegen. Falls
der Aufforderung nicht Folge geleiſtet würde, ſollte
R. bald etwas erleben und man werde nicht lange mit
ihm ſen Auch ſollte er ſich ja hüten, Aufpaſſer
aufzuſtellen oder die Polizei zu benachrichtigen, das
würde ihm ſchlecht bekommen. Die Stelle am Bahn
leis, wo das Geld niedergelegt werden ſollte, war

rch eine Skizze genau gekennzeichnet und der Er
preſſerbrief mit einer myſteriöſen Unterſchrift verſehen
worden. In den Verdacht, dieſen Brief geſchrieben
zu haben, geriet der 20jährige W. L. aus Zeitz, der
einige Wochen in Löſau beſchäftigt war. Nach einem
Gutachten der Berliner Kriminalpolizei ſollten die
Schriftgeichen des Briefes auch mit ziemlicher Sicher
heit auf ſeine Täterſchaft hinweiſen. Doch der Schrift
ſachverſtändige Dr. Specht in Halle war anderer Au
faſſung. Nach deſſen Gutachten kommt der Angekla
überhaupt nicht als Urheber des Erpreſſerbriefes in
Frage Somit mußte das Gericht wegen Mangel an

eweiſen auf Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe

Alte Volksmittel
in der neuen Heilkunde

Heilkraft des Hafers!

In der heutigen Heilkunde hat ſich vieles aus der
alten, germaniſchen Natur- und Volksmedizin erhalten.
Erinnert ſei an die Heilwirkung des Hafers, der gre
zu Unrecht viel zuwenig in Anwendung kommt. Eine
Haferſchleimſuppe iſt eine ausgezeichnete, kraft

ebende Diätkoſt bei Magenerkrankungen, Durchfall u. a.
it zerſchnittener Paſtinackwurzel und Wurzel

der Wegwarte gekocht, dient ſie der Blutreinigung,
Haferſtrohtee iſt ein ganz s ittelbei Erkältung, Rachen- oder Kehlkopfentzündungen,
Keuchhuſten und Grippe. Das trockene und reine
Haferſtroh wird zu dieſem Zwecke zu Häckſel ge
ſchnitten und gründlich mit Waſſer ausgekocht. Dem
ſich ergebenden Tee vorher
etwas Zucker zugeſetzt und davon morgens und abends
eine Taſſe voll getrunken. Bei Kolik wird geröſteter
Hafer mit etwas Salz verwendet. Dieſe werden in
ein Tuch oder Säckchen gegeben und warm auf den
Unterleib gelegt. Jn der Apotheke gibt es auch eine
Hafertinktur, die ein völlig unſchädliches Mittel gegen
Nervoſität und Schlafloſigkeit iſt.

Geſchwächte Kranke werden durch den Genuß von
Haferſchleimſuppen, durch Haferſtrohbäder bei chroni
ſchen Erkrankungen (beſonders Gicht, Rheuma, Flechten!)
bald wieder gekräftigt und geſund ſein. Ein Eimer
Häckſel wird für ein ſolches Bad in etwa 3 bis 5 Liter
Waſſer Stunde lang gekocht und der Abſud dann
dem Badewaſſer zugeſetzt. Jn dieſem Bad muß der
Kranke eine halbe Stunde bleiben, ſo daß die Wanne
während dieſer Zeit überdeckt werden muß, damit ſich
das Waſſer nicht abkühlt (etwa 30 bis 35 Grad Celſius).
Hinterher wird gründlich abgerieben und im Bett eine
Taſſe heißen Haferſtrohtees getrunken,

Allein aus dieſen Beiſpielen von der Heilkraft des
Hafers geht ſchon hervor, daß der Heilglaube der Ger
manen und ihre Meinung, daß das Getreide heilig ſei,
nicht unbegründet iſt. In Sitten und Bräuchen ſteht
eine tiefe rheit! (H. H. Reinſch.)

rchſeihen! wird zuſ

Kleine Tageschroniß

Verkehrsfünder auf der Schulbank. Die Polizei in
Pforzheim wendet neuerdings ein erfolgreiches
Verfahren an, um die Verkehrsfünder zu erziehen.
Jeden Freitagabend, zwiſchen 6 und 7 Uhr, müſſen die
Radfahrer, die ſich im Laufe der Woche einen toß

chulden kommen ließen, im Vortragsſaal der
ligeidirektion erſcheinen, wo ihnen ein umfaſſender
Vortrag über die für Radfahrer geltenden Beſtim
mungen gehalten wird. Wer ſich dabei auch nur um
Minuten verſpätet, darf an dem Vortrag nicht mehr
teilnehmen und muß am nächſten Freitag wieder er
ſcheinen. Am letzten Freitag waren 60 Sünder an

ten, um die verdiente Strafpredigt zu hören.
ür Kraftfahrer ſollen gleiche Vorträge einge

werden.

Ein Mittageſſen für 122 Perſonen. Ein Kölner
Gaſtſtätteninhaber iſt durch einen gemeinen Stveich er
heblich geſchädigt worden. Der angebliche Führer
einer auswärtigen Reiſegeſellſchaft beſtellte telepho
miſch ein Mittageſſen für 122 Perſonen mit genauer
Speiſenfolge. In der Gaſtſtätte wurde alles in ge
wünſchter Weiſe hergerichtet, die Reiſegeſellſchaft iſt je
doch bis heute nicht erſchienen.

Goethe, Forſcher“ in der Weinhandlung. Unge
betene Gäſte hatten nachts das Büro einer Weinhand
lung in der Reichsſtraße zu Leipzig aufgeſucht. Sie
hatten ſich dabei inſofern als Goethe, Forſcher“ be
kätigt, als ſie drei Originalbriefe von Goethe ent
wendeten, die eingerahmt unter Glas im Büro auf
gehängt waren. Die Briefe enthielten Weinbeſtellungen
Goethes.

77192. Ein klaſſiſch einfaches Abendkleid aus weißem Taft
mit eingewebten Punkten, zu dem der breite grüne Gürtel
aus weichem Leder ſehr apart wirkt. Der weite Bahnen
rock zeigt die neue Linie. Vobach Schnitt (90 Pf. Größe I
und III. Erf. für Größe I: etwa 6,76 m Seide 96 em breit.

77032. Ein Abendkleid in neuartiger Auffaſſung mit inter
eſſanter Verwendung pliſſierter Teile und einem ſchönen
Aermeleffekt. Trotz ſeiner dezenten Verarbeitung wirkt dieſes

Vobach Schnitt
Gr. I und III. Erf. f. Gr. I: etwa 6,90 m Seide 96 cm breit.
Modell ſehr anſpruchsvoll und elegant.

77233. Ein ſchhnes
Abendkleid aus weich
fallender Seide. Die
einfache Schnittform
wird durch die weichen
Blenden, die in kleid
ſamer Linienführung
angebracht ſind, belebt.
Am Ausſchnitt und in
Taillenhöhe ſtrahlen
förmige Bieſen und
Straßclips. Vobach
Schnitt Größe J und
III. Erforderlich für
Größe III etwa 4,60 m
Seide 96 cm breit.

ie Auswahl der Sommerabendkleider iſt in dieſem Jahre beſonders
reichhaltig und abwechſlungsreich. Entzückende Sommerſtoffe, verarbeitet

zu duftigen oder ſtrenglinigen Modellen, beleben das ſommerliche Bild am
Abend. Die Röcke ſind meiſtens ſehr lang, manchmal ſogar mit kleiner,
angeſchnittener Schleppe, doch ſieht man auch vereinzelt die unregelmäßige
Länge, wie bei unſerem aparten Modell 77028. Georgettekleider in zarten
Paſtelltönen haben oft als einzige Garnierung Pliſſees, das Modell 77032
zeigt, in welch reizvoller Weiſe ſie zu verteilen ſind. Zu jedem Abendkleid

gehört eine kleine Hülle, ſei es Cape, Mäntelchen oder Jacke. Meiſtens ver
wendet man ein abſtechendes Material und trägt zu uni Abendkleidern bedruckte

oder dunkelgetönte Umhänge. Eine neue Idee iſt das kleine Cape 77029,
das unten mit Gummizug zuſammengehalten wird. Es paßt in ſeiner neutralen
Form zu jedem dieſer abgebildeten Kleider und iſt aus Taft oder Moiré.

e Sormmers hen rer Sie

Z. S

J

S

S

77028. Ein amüſantes Abendkleid
mit kleiner ſchwarzer Taftbluſe, die
arte Aermel aus Tüll oder Spitze
ſehen läßt. Der weite Sechs

bahnenrock erinnert an eine ver
gangene Mode, er iſt vorn kürzer
als hinten. VobachSchnitt Größe O
und II. Erforderlich für Größe O
ur Bluſet etwa 1,10 m Seide, zum

4,96 m Seide, je 100 om breit.

77029. Eine Hülle, die eine ganz
neue Silhouette zeigt. Es iſt ein
Cape mit hochſtehendem Kragen
in weiter, geraffter Form. Das
Modell iſt aus Moiré, auch Taft
wäre reizvoll. Vobach- Schnitt
Größe l und III. Erf. für Größe I:
etwa 2,50 m Seide 96 om breit
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Deutsche Ruciermeisterschaften
Große Kämpfe in Eſſen am Sonntag

(Von unſerem Sportmitarbeiter.)

Noch in keinem Ruderjahr iſt die Deutſche Meiſter
ſchaft mit ſolcher Spannung erwarket worden wie
1935. Zum 24. Male wird am bevorſtehenden Wochen
ende um die höchſte Ehre des deukſchen Ruderſporks
gekämpft. Auf dem Balleney- See in Eſſen-Hügel
werden die deutſchen Rudermeiſterſchaften ausgekragen.
In der vergangenen Ruderſaiſon gab es Sonnkag für
Sonnkag neue Uberraſchungen und neue re
Leiſtungen. Harke Kämpfe wurden abgelegt, ſchwere
Prüfungen beſtanden. Die letzten großen Rennen vor
den n e eſerſ Wien im Auguſt ziehen alles zu
ſammen, was in dieſem Jahr ſchnell und guk ge
rudert hat.

Das deutſche Rudern hat dieſes Jahr eine aus
gezeichnete olympiſche Vorbereitung abgegeben, das
beweiſen die zahlreichen und durch Siege gekrönten
Begegnungen deutſcher Boote gegen England, Jtalien,
Ungarn, Polen, Belgien und Frankreich. Vom Einer
bis zum Achter gelang es, ſich in allen Bootsgattungen
durchzuſetzen und dieſe außerordentliche Leiſtungsſteigerung zeigt ſich in den Rekorden, die Sonntag ar

Sonntag fielen. Die große Gleichwertigkeit der erſten
Ruderklaſſe iſt ein Beweis des hohen Niveaus der
deutſchen Ruderei und der planmäßig durchgeführten
Olympiavorbereitung. Zum erſtenmal in der Geſchichte
der deutſchen Ruderei hat der deutſche Ruderverband
einen Weg eingeſchlagen, der aus der Zuſammen
Jena der beſten Ruderer aus den Vereinen zu

erbandsmannſchaften Olympiazellen bildete, die in
e Trainingslagern unter der Leitung er

rener Lehrer S und geſtählt wurden.
Die Meiſterſchaftskämpfe umfaſſen ſieben Wett

bewerbe: Einer, Doppelzweier, Zweier ohne Steuer
mann, Zweier mit Steuermann, Vierer o. St., Vierer
m. St. und Achter. Während in den früheren Jahren
der Riemenzweier m. St. ausfiel, wurde dieſe Er
weiterung in dieſem Jahr mit Rückſicht auf das inter
nationale und olympiſche Regattaprogramm vorge
nommen, um Deutſchland in dieſem Rennen nicht von
vornherein um jede Gewinnausſicht zu bringen.

Das Lager der Meiſterſchaftsanwärter iſt dieſes
Jahr ſehr groß: 854 Ruderer ſtarken mit 178
Booken aus 63 Vereinen,

und nur im Einer und in den Vierern läßt ſich der
wahrſcheinliche Sieger erkennen, denn in der beſten
Achterklaſſe und in den Zweierrennen ſind klare
Favoriten noch nicht zu beſtimmen.

Der Einer iſt das älteſte Meiſterſchaftsrennen
1882 ſtiftete die Frankfurter RG. „Germania“ eine
Goldkette für den Sieger dieſer Meiſterſchaft und
vielleicht auch die Kennzeichnung des beſten Ruderers.
Jn den Nachkriegsjahren war der Frankfurter Walter
Flinſch fünfmal deutſcher Rudermeiſter im Einer und
auch in anderen Bootsklaſſen hat er erfolgreich ge
rudert; er konnte 1931 in dem berühmten Amicitia
Achter ſeine zehnte Meiſterſchaft erringen. Er iſt der
beſte Ruderer, der je in Deutſchland im Rennboot ſaß
und er ſtellte dieſe wahre Meiſterſchaft im Einer unter
Beweis. Wie er ſteht nun in dieſem Jahre Guſtav
Peter, Dresden, allein auf unerreichter Höhe; er wird
wohl der diesjährige deutſcher Meiſter werden, wenn
auch acht Konkurrenten noch gemeldet haben. So die
beiden Rüſſelsheimer Füth und Georg von HOpel, der
Berliner Alemanne Hirſch und Rolf Schneider vom
Kölner Klub für Waſſerſport. Dr. Buntz vom Berliner
Ruderklub wird wohl kein gefährlicher Gegner ſein,
denn er konnte in dieſem Jahre die großen Erwar-
tungen nicht erfüllen.

Jm Zweier o. St. wird die Mannſchaft des Mann
heimer Ruderklubs „Eichhorn-Strauß“ in einem
knappen Siege die Meiſterſchaft gewinnen können,
denn obwohl die Berliner Wieczorek-Langer Berliner
Ruderverein 1876) in Frankfurt gegen Cambridge und
die Mannheimer ſiegten, ſind ſie doch nicht ſo gut, daß
ſie dieſen Sieg noch einmal wiederholen könnten. Die
vorjährigen HanleySieger Braun Möller (Wicking,
Berlin) werden zuſammen mit den neuen Paaren des
Dresdener Rudervereins und Köln 77 wenig aus
richten können. Die Mannheimer und das Boot des
Berliner Rudervereins 1876 fahren das Rennen
unter ſich.

Jm Zweier m. St. ſtarten drei Boote. Dreimal
hatte die Verbandszelle Berlin den Hannoverſchen
Ruderklub geſchlagen in Frankfurt gewannen die

Schaumburg lief Rekord.

(FodorArchiv, M.)
Der Deutſche 1500-Meter Meiſter Fritz Schaumburg
(Mülheim an der Ruhr) verbeſſerke ſeinen eigenen
deutſchen Rekord über die 2000-MeterStrecke um

4,8 Sekunden auf 5:28.

Hannoveraner mit turmhoher KÜberlegenheit, ſie ſind
die Meiſterſchaftsanwärter, während Hellas, Berlin,
ebenfalls Meiſter werden will, aber wenig Aus
ſichten hat.

Jm Doppelzweier ſtarten eine Anzahl der Skuller,
die zum Einer gemeldet haben. Die Frankfurter
„Germanen“ Hüllinghoff Paul waren vis Frankfurt
ungeſchlagene Favoriten, ſie büßten dieſe Sonder
ſtellung durch ihre Niederlage in Frankfurt ein, die
ihnen die Rüſſelsheimer Füthv. Opel beibringen
konnten. Der Berliner Ruderklub ſchickt ſeine erfolg
reichen Juniorenſkuller Ritter, Rehmagen, der Kölner
Klub „Der Waſſerſport“ die Renngemeinſchaft der
Deutſchen Studentenſchaft (RV. Münſter Angaria,
Hannover) der Frankfurter Ruderklub und der Aka
demiſche Ruderklub Berlin ergänzen die Liſte der
Starter.

In den beiden Meiſterſchaftsvierern mit und ohne
Steuermann iſt durch den Start der Würzburger Ver
bandsmannſchaft die Frage nach dem Sieger ſchon ge
klärt. Seit die Würzburger den Achter aufgegeben
haben, ſind ſie auf dem beſten Wege zu ihrer alten
Hochform und bei den Europameiſterſchaften in Grünau
wird es für ſie darum gehen, den Vierer des Fußball
klubs Zürich zu ſchlagen, der in Europa ihr einzigſter

wahrer Gegner iſt. Außerdem ſtarten EtuvEſſen,n J Go Wo 1. Breslauer RV. und Ruder
eſellſchaft Wicking Berlin. Zu dieſen Meldungen zum

Verer ohne, treten im Vierer mit noch acht andere
Vereine, die jedoch gegen Würzburg wenig ausrichten
können.

Im Achter ſtarten neun Boote und wir können die
Frage nach dem Sieger nicht beantworten. Die Ber
lüner Verbandszelle, die mit zwei Booten am Start
erſcheint, ſiegte in Hamburg und ſchlug in Frankfurt
am Main Eambridge einmal und würde ſelbſt ge
ſchlagen. Die Rudergeſellſchaft Wicking Berlin, die
leichfalls mit zwei Vooten ſtartet, die MannheimerAmieltia, der Mainzer Ruderverein, die Kölner Ruder

geſellſchaft 1877, die Renngemeinſchaft Godesberg und
die Verbandsmannſchaft Leipzig. Eine Aufzählung
wirklich erſtklaſſiger Mannſchaften, die ihr großes
Können gegen in und ausländiſche Mannſchaften

bewies. ſt denAm zweiten Wochenende im Augu inden inGr nan die Europameiſterſchaften ſtatt.
Die großen Aufgaben, die die deutſchen Ruderer im
nächſten Jahre bei der Olympiſchen Regatta zu er
füllen haben, werden in Grünau einen Maßſtab
finden, der uns zeigt, wie weit die Vorbereitung und
wirklich gute Schulung des deutſchen Rennruderns
durchgeführt iſt. Die deutſchen Meiſter in Eſſen
werden die Europameiſterſchaft erkämpfen müſſen.
Die deutſchen Ruderer können unbeſorgt ſein, denn
unſere Mannſchaften ſind beſſer in Form als je in den
vergangenen Jahren.

h

Heltzſchner
landet bei Trier

im Rhön-SegelflugwettbewerbTages Gefamkleiſtung
4000 Kilometker.

Am v auf der Waſſerkuppetüchtig geſchafft ehr als 50 Flieger gingen auf
Strecke und vollbrachten ſehr gute Leiſtungen. Wieder
war es Hoffmann (Mannheim), der am weiteſten
flog. Er landete nach Zurücklegung von 330 Kilo
mekern bei Arlen in Belgien.

Jhm am nächſten kam wieder Rudolf Oeltzſchner
(Merſeburg), der bei Trier niederging, alſo eine
Strecke von 270 Kilometer zurücklegte.

Peter Riedel, der bei Düren landete, hat 250
Kilometer durchflogen. Ahnlich gut hielten ſich Wolf
Hirth auf „Mimoſa“ mit 193 Kilometer, Krekel,
Harmſtadt, und Peter s auf „Rhönſperber“ mit 195
Kilometer, Renner, Deſſau, auf „Askanja“ (147
Kilometer), Hülsmann, Gelſenkirchen, auf „Rhön
Adler“ (175 Kilometer), Spaete, Chemnitz, auf
„Condor“ (186 Kilometer), Holzbaur, Stuttgart,
auf „Condor“ (190 Kilometer).

Insgeſamk erfolgten 56 Fernflugſtarks. Die
zurückgelegte Geſamiſtrecke bekrug, ſoweit es ſich
am frühen Abend feſtſtellen ließ, mehr als 4000
Kilomeker.

C Fraſö
Fall Richard Hofmann

endgültig erledigt
Der Ausſchluß des bekannten Dredener Fußball

ſpielers Richard Hofmaun aus der deutſchen
Sportgemeinſchaft war ſeinerzeit in weiten Kreiſen als
eine zu harte Strafe empfunden worden, zumal Hof
mann es beſtritt, ſich auf Unterhandlungen zwecks über
tritts in einen franzöſiſchen Berufsſpielerklub eingelaſſen
zu haben. Nachdem eine eingehende, ſehr gewiſſenhafte
Unterſuchung aber ergeben hat, daß Hofmanns Behauptungen nicht auf Wahrheit beruhen er hat ſogar be

reits einen Vorſchuß von 400 Frank erhalten muß
das Urteil des Fachamtsleiters natürlich als völlig
gerecht bezeichnet werden.

RNeichsſchatzmeiſter Schwarz
ſtiftek 100 o00 RM. zum Reichswektkampf der SA.
Reichsſchatzmeiſter Schwarz hat, wie die NSK.

meldet, für den Reichswettkampf der SA. den Betrag
von 100 000 RM. zur Verfügung geſtellt. Stabschef
Lutze dankte mit folgendem Telegramm:

„Für die zum Reichswettkampf der SA. zur
Verfügung geſtellten 100 000 RM. übermittle ich
Jhnen den herzlichen Dank der ganzen S.
Deutſchlands. Die SA. wird durch beſondere
Leiſtungen die geſtifteten Preiſe ſich wirklich ver
dienen und vor allem Jhre Verbundenheit mit der
SA. nie vergeſſen. Jhr Lutze.“Ebenſo hat der Befehlshaber der preußiſchen

Landespolizei, Generalleutnant Daluege, zum
Reichswettkampf der SA. den Betrag von 1000 RM.
zur Verfügung geſtellt. Auch ihm wurde vom Stabs
chef gedankt.

Schnelle Runden

auf dem NürburgRing
Am zweiten Trainingstage zum Großen

Preis von Deutſchland für Rennwagen
kamen die Zuſchauer auf dem NürburgRing voll
auf ihre Koſten; denn faſt alle Bewerber marſchierten
am Donnerstag auf, um einen Teil ihres Trainings
Penſums zu erledigen. Es wurden teilweiſe ſehr
ſchnelle Runden gefahren.

Von den MercedesBenzLeuten gingen Caracciola,
v. Brauchitſch und Geyer über die Nordſchleife. Den
vom Vorjahrsſieger Hans Stuck mit 127,8 Kilometer
pro Stunde aufgeſtellten Rundenrekord übertraf
Caracciola mit einer ſchnellſten Runde von 10:38
(rund 130 Kilometer in der Stunde). v. Brauchitſch
und Roſemeyer (Auto-Union) waren nur weni
langſamer, jedoch ebenfalls ſchneller als 128 Stunden
kilometer. Dagegen begnügte ſich Hans Stuſck (Auto

Pech hatte der Stettiner Noehren, der ſeine
Maſchine beim Landen auf dem Vorgelände der
Waſſerkuppe zertrümmerte.

g baſſins in ſchöner

(Weltbild, M.)
Für den Rhönſegelflug- Wettbewerb 1935
hat Reichsminiſter Ruſt dieſen Ehrenpreis geſtiftet.

Union), der in der Vorwoche reichlich Gelegenheit hatte,
ſich von der Zuverläſſigkeit ſeines Wagens zu über
zeügen, mit einigen mittelſchnellen Runden.

Von den übrigen Bewerbern ſah man Brivio mit
AlfaRomeo, der ſich beſonders eingehend mit der
Strecke vertvaut machte. Zehender, Etancelin und
Sieng warten noch auf ihre Wagen. Jn letzter Stunde
Du ſich herausgeſtellt, daß nicht der neue 4,2

iter- Maſerati von ihnen benutzt wird, ſondern
die Type, die beim Großen Preis von Frankreich im
Rennen war. Auch Nuvolari und Chiron werden erſt
am heutigen Freitag das Training aufnehmen
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Das Brüſſeler Waſſerballturnier
nahm mit einer deutſchen Riederlage ſeinen Anfang.

Jn Gegenwart von 4000 Zuſchauern wurde im
erſten Spiel beim Waſſerballturnier in
Brüſſel die deutſche Mannſchaft beſiegt. Schwedens

Sieben behielt mit 5:3 (4: die Oberhand. Die
Schweden gewannen verdient. Mehreren deutſchen
Spielern fehlt es noch an der nötigen Erfahrung undr Weitere Ergehmſe: Ungärn r
Belgien 9: 5 (4: 3), Frankreich Südſlawien 5:0 (4 0).

OlympiaSchwimmſtadion
das ſchönſte der Welt

Weltrekordſchwimmer Peler Fick über ſeine Eindrücke
in Deutſchland.

Der bekannte Weltrekordſchwimmer Peter Fick,
der dieſer Tage von ſeiner Sportreiſe durch Europa
in Neuyork eintraf, berichtete dem Preſſereferenten
der offigiellen Vertretung des Olympiſchen Organiſationskomitees in Neuyork (German Kuilroads Infor

mation Office), Arthur E. Grix, über ſeine Eindrücke
in Deutſchland.

Peter Fick war ſehr erſtaunt über das Jntereſſe,
das in allen Teilen des deutſchen Volkes für die kom
menden Olympiſchen Spiele zu finden war.

„Es ſcheint für die Deufſchen eine nationale Auf
gabe zu fein“, ſo ſagte er, „die Olympiade zu einem
Erfolg h machen, wie ihn die Welt noch nicht ge
fehen

Selbſt W a er e Sandavon. Die Preſſe bringt täglich ſpaltenlange Berichte,
um ihre Leſerſchaft über den Stand der Vorbereitungs
arbeiten zu unkerrichten.

Das Schwimmſtadion, in dem die Olympiſchen
Kämpfe ſtattfinden, wird das ſchönſte und beſte
der Welt werden. Es iſt in beſondere Schwimm-
und Sprungbaſſins eingeteilt, ſo daß Schwimmen und
Kunſtſpringen gleichzeitig ausgetragen werden können.

Der Schwimmſport teht in Deutſchland auf hoher
Stufe. Wo ich auch immer hinkam, fand ich Schwimm

Umgebung, in denen ſich jung und
alt, Männer und Frauen aus allen Teilen der Be
völkerung vergnügten.

Die Wettkämpfe waren ſehr ſcharf. Helmut
Fiſcher aus Bremen ſchlug mich bei meinem erſten
Start in Budapeſt, und wenn ich auch bei einer
ſpäteren Gelegenheit den Spieß umdrehte, ſo muß ich
doch ſagen, daß Fiſcher bei den kommenden Olympiſchen
Spielen in Berlin in vertrauter Umgebung ein ſchwer
zu ſchlagender Gegner ſein wird. Zahlloſe Schwimm
enthuſiaſten begrüßten mich überall aufs herzlichſte.

Die Veranſtalber Vgk um e We
o angenehm wie möglich zu machen, ſo daßJ e Eindrücken von Deutſchland ſchied.

a
Meiſterſchaftsrevanchen

auf dem Leipziger Sportplatz.
Abendrennen am kommenden Mittwoch.

Die nächſten Leipziger Radrennen werden ame 31. Jl als Abendveranſtaltung auf
dem Lindenauer Sportplatz durchgeführt. vh

Jm Steherrennen gehen Weltmeiſter Metze, Lohwer Hille, Möller und Schindler an
den Start,

die ſämtlich am kommenden Sonntag in Breslau im
Kampf um die Deutſche Meiſterſchaft aufeinandertreffen.
Es kommt alſo in Leipzig im 100KilometerRennen,
von dem noch nicht feſtſteht, ob es in einem Lauf aus
getragen wird, zur Meiſterſchafts-Revanche.

Auch die Rennen der Berufs- Flieger können
als Meiſterſchafts- Revanche bezeichnet werden, da mit
Albert Richter an der Spitze zahlreiche Fahrer am
Start erſcheinen, die an den Kämpfen in Breslau teil
nehmen.

Noch immer führt R. Maes
in der Radrundfahrt Frankreichs.

Die Geſamtwertung nach der 18. Etappe der Rad
rundfahrt durch Frankreich iſt: 1. Romain Maes
118:55:29; 2. Morelli 119:10:05; 3. Verwaecke
119:18.42; 4. S. Maes 119:24:17; 5. Speicher
119:31:21; 6. Lewie 119:40:22; 7. Archambaud
119:50:53; 8. Vietto 120:02:28; 9. Ruozzi 120:12:32;
10. Thierbach 120:46:34.

C
Die Deutſche Schachmeiſterſchaft

hat nach der 13. Runde folgenden Stand: 1.
Richter 9, 2. Ahues 828, 3. Michel 8. 4 Ernſt 72,
5. Engels 7, Elſtner 6 (1), 7. Rellſtab 52 (1), 8. vis
10. Brinkmann, Dr. Lachmann, Schlage je 52, 11.
Schönmann 5, 12. Weißgerber 438 (1), 13. Reinhardt
4 (9), 14. Koch 32 (1), 15. Blümich 3 Aelta
und Brinkmann haben eine Partie mehr die
anderen geſpielt.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen lt Preisliſte

B C. Sonnabend und Sonnkag, ab 7 Uhr,
s findet Arbeitsdienſt auf unſerem Sport

Preußen platz für das Sommerfeſt ſtatt.

T Sonnabend, den 27. 7., gemütl. Beiſammen
fein im Zeit auf der Kampfbahn. Erſcheinen

*861 aller Mitglieder nebſt Angehörigen und Be
kannten erwartet! Sonnkag, den 28. 7., Groſßzes
Gartenfeſt guf der Kampfbahn.

Turn und Sporkverein Leung (E. V.):
Heute treffen ſich 20 Uhr die Vorturner,
ne Uhr die Deſſau-Fahrer im Vereins
eim.

Aus alſer Welt
16 Millionen Ernkedankfeſtabzeichen. Dem „Anna

berger Wochenblatt“ Zufolge iſt es gelungen, für das
obere Erzgebinge einen Auftrag von 16 Millionen
Abzeichen für das diesjährige Reichserntedankfeſt zu
ſichern. Das Anſteckabzeichen beſteht aus zwei Ahren
und einer Kornblume. Mehrere tauſend Volksgenoſſen
erhalten dadurch Beſchäftigung.

500 Banditen überfallen eine Stadt
Der chineſiſchen Abendpreſſe zufolge, iſt in

Tſchangitſchun bei dem Miniſter für die mongo-
liſche Selbſtverwaltung der Provinz Tſchingan ein
Telegramm eingelaufen, wonach ekwa 500 Bandiken
am 2. und 3. Juli die Stadt Reimankſchi in der
Nähe von Kulung in der Provinz Tſchingan an
gegriffen haben. Die Banditen hätten die Amksgebäude
niedergebrannk und die geſamte japaniſche Angeſtellten
ſchaft e Jm Zuſammenhang mit der kürzlichen
japaniſchen Erklärung über die Beziehungen der
äußeren Mongolei zu Mandſchukuo r dieſes Tele
gramm beſondere Beachtung, weil eine japaniſche
Preffeagenkur behaupket, die Angreifer hätten die
le hens von Truppen der äußeren Mongolei
ge

Vier Perſonen getötet
In einem Wuktanfall ermordeke ein Einwohner des

polniſchen Dorfes Jocefow im Kreis Wielun ſeine
geſamte Familie, Vater, Stiefmukker, Schweſter und
deren Kind.

Der wahnſinnige Verbrecher hatte zunächſt im Ver
lauf eines Streites ſeine Stiefmutter mit einer Stange
erſchlagen und dann den Vater, der zu flüchten ver
ſuchte, erſchoſſen Inzwiſchen war die Schweſter des
Verbrechers mit ihrem vierjährigen Sohn zur Nach
barin geflüchtet. Aber der Mörder folgte ihr. Er er
ſchoß ſie und feuerte ebenfalls auf das Kind, das durch
vier Schüſſe verletzt wurde und bald darauf ſtarb.
Nach der Bluttat verſchanzte ſich der Mörder in ſeinem
Haus und empfing die aus Wielun herbeigerufene
Polizeipatrouille mit einem Hagel von Schüſſen aus
W Revolvern. Erſt nachdem er alle Munition ver
choſſen und mit der letzten Kugel ſich ſelbſt zu töten
verſucht hatte, konnte der Verbrecher überwältigt
werden.
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Jungvolk im Lager
Ein Wort an die beſorgken Elkern.

Die größte Sehnſucht eines Jungvolkjungen iſt dieFahrt und das Zeltlager. Wochen vorher on en
er ſich auf die bevorſtehende Fahrt, die ihn einmal
hinaus aus dem alltäglichen Leben mit vielen anderen
Hameraden zuſammenführen ſoll. Das Erlebnis der

r r ihn h einige a erfüllen,neue Kraft u ärte geben. Aber wieder
iſt auch hier ein dabei

Ja, leider ſtnd die Eltern nur oft zu beſorgt, ſehenvwur zu oft Gefahren, die überhaupt nicht We
ſind. Und oft ſchon iſt der größte Wunſch des Jungen
an der übergroßen Beſorgtheit geſchettert.

Sie wollen eben nicht die erzieheriſche Wirkundes Lagers anerkennen, Aber der Erfolg der Heldoger

der vergangenen Jahre hat gezeigt, was das Zelt
lagerleben für den Jungen bedeutet. Er gewöhnt ſich
an Einfachheit und Härte. Aus vervweichlichſten
Mutterſöhnchen werden harte Kerle. Die große Ge
meinſchaft des Zeltlagers gibt keinem irgendwelche
Vorrechte, in ihnen gilt die Kameradſchaft als oberſtes
Geſetz. So ſind zwei Geſichtspunkte bei der Durch
e der Lager beſtimmend für uns: die Erholung

r Jungen und die Erziehung zur Gemeinſchaft. Die
Lager ſind unter Berückſichtigung aller für die Geſund

der Jungen bedingungslos ſanitären Einrichtungen
den landſchaftlich beſten Gegenden unſeres Gaues

aufgeſchlagen.
Dem verantwortlichen Lagerführer ſtel tämehrere S a niche 7 Leine oft 52

reibungsloſe und vorbildliche Durchführung dergewährleiſten. Auhrung S
Es wird alles getan, was eine wirkliche Erho

M der Jungen an Körper und Geiſt bringen

Neue Kräfte zum en ſammeln unſere Jungim Lager, zu ſtarkem len und en Mut, un
nach Rückkehr aus dem Lager als neuer Menſch den
Kampf des Lebens geſtärkt aufzunehmen.

ſengen u mit allen Vorurteilen und Be
nungen. uer Junge muß mit teilhabenn Erlebnis der n re
Grenzen des Briefgeheimniſſes.

Bei einem Zuſtellamt beſchwerte kürzlich einVolksgenoſſe darüber, daß eine Poſltegte We

abgegeben worden war, ſo da die
achbarin die Karte leſen konnte. Aus dieſem Anlaß

gibt Poſtrat Weihrich in der Deutſchen Poſt
ſern einen Überblick über die beſtehenden Vor

e
anach ſind die Poſtſendungen grundſätzlich ent

weder dem in der Aufſchrift genannten Empfänger
oder ſeinem Bevollmächtigten auszuhändigen. Jn der
Praxis kommt es aber nicht ſelten vor, daß der Zu
ſteller keinen von beiden antrifft. Um auch dann
keine Verzögerung eintreten zu laſſen, hat die Deutſche
Reichspoſt in Sondervorſchriften u. a. für gewöhnliche
Briefſendungen, gewöhnliche Pakete, unverſiegelte

Dchaſſegee und Paketkarten die ſog. Erſatzzuſtellung
geſchaffen

ls Erſatzempfänger kommt in Betracht:
1. ein Haus (Geſchäfts) Beamter, ein erwachſenes

Familienmitglied, ein anderer Angehöriger oder ein
Hausangeſtellter des Empfängers oder ſeines Bevoll
mächtigten,

2. der Hauswirt, der S der Haus
verwalter oder deren Ehefrauen un

3. der Pförtner des Hauſes.
Gelingt die Zuſtellung auch an einem dieſer Per

ſonen nicht, ſo dürfen die in Betracht kommenden
Poſtſendungen auch ſonſtigen erwachſenen Haus
bewohnern, ja ſogar ausnachbarn des Emp-
fängers ausgehändigt werden, wenn deren Zuverläſſig
keit dem Zuſteller bekannt iſt.

Wenn der Beſchwerdeführer behauptete, daß dieſe
Vorſchriften nachgeprüft werden müſſen, ſo erklärt der
Referent, daß a in den Vorſchriften über die
Erſatzzuſtellung das Briefgeheimnis weniger gewähr
leiſtet ſei. Man könne aber der Poſt durchaus keinen
Vorwurf machen, denn hier handle es ſich ja nur um
eine Notmaßnahme, ohne die allerdings die glatte
Abwicklung des zugunſten der Allgemeinheit eingerichteten Poſtzuſtellungsdienſtes gar nicht denkbar ſei

Entweder müſſe der einzelne das oder durch
erlaubte Gegenmaßnahmen ausſchließen, z. B. An
bringen eines Haus oder Wohnungsbriefkaſtens, Er
teilung von C bholen der Sendungen
von der Poſt uſw. Auch ſollte man vertrauliche Nach
richten nicht auf Poſtkarten verbreiten. Aber auch
dann könne man durch den Vermerk Einſchreiben“
oder Aeag ſich noch helfen. Übrigens ſeiendie Zuſtellungsvorſchriften Beſtandteil des Pectrages

den die Poſt von Fall zu Fall mit dem Abſender
re e, der durch Aufgabe der Sendung ſtillſchweigend

en Beförderungsvertrag anerkennt.

Zuſammenarbeit mit den Mietervereinen
im Luftſchutz.

Die zu Anfang des Jahres zwiſchen dem Reichsluſchutzbund und dem Zentralverband Deutſcher t

und Grundbeſitzvereine getroffene Vereinbarung
jetzt eine wertvolle Bereicherung durch eine Verein
barung mit dem Bund Deutſcher Mietervereine er
fahren. Danach arbeitet auch der Bund Deutſcher
Mietervereine an den Aufgaben zur praktiſchen Durch
führung des Selbſtſchutzes mit. Jn der Vereinbarung
wird Nee rn daß der Luftſchutz ſich nicht auf den
perſönlichen Einſatz durch Betätigung als Luftſchutz
hauswart, Hausfeuerwehr uſw. beſchränkt, ſondern
darüber hinaus eine zweckmäßige Ausrüſtung mit Ge
räten, und daneben beſondere Herrichtungen in den
Gebäuden erfordert. Die Ausrüſtung könnte aus den
in den einzelnen Haushaltungen vorhandenen Geräten
gzuſammengeſtellt werden. Soweit dies nicht möglich,
ſeien Neuanſchaffungen nötig, zu denen Hausbeſiztzer
und Mieter Maßgabe ihrer wirtſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit beizuſteuern hätten. Jn allen
Häuſern ſeien LuftſchutzHausgemeinſchaften für die

Durchführung des Luftſchutzes zu bilden.
e Volksgenoſſen werden zur Beteiligung an der

Durchführung dieſer praktiſchen Luftſchutzmaßnahmen
aufgefordert.

Weißenfels und Umgebung
Schwerer Verkehrsunfall.

M Weißenfels. Am Donnerstag gegen 13 Uhr
ereignete ſich in der Tagewerbener Straße ein ſchwerer
„Verkehrsunfall. Als ein 10jähriger Schüler mit ſeinem

ahrrad ein mit Sand ſchwerbeladenes Fuhrwerk über
olen wollte, rutſchte das Rad und der Junge geriet

unter das linke Hinterrad des Wagens, das über ſeine
Bruſt n Schwer verletzt mußte der Verun
glückte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Sauerkirſchen auf der Straße.
A Weißenfels. Als am Donnerstag ein Händler

einen e mit Sauerkirſchen auf den Markt
bringen wollte, riß ein Tragband und die Sauerkirſchen

kollerten s mitten in einen e5 düngers hinein. Ein Teil der Kirſ
wu olgedeſſen ungenießbar.

Vom Weißenfelſer Gurkenmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Donnerstag in der

Kalandſtvaße abgehaltenen Gurkenmarkt waren
etwa 1000 Schock Landgurken angefahren. Die Händler
zahlten den Erzeugern für das Schock guter Einlege

urken 1,20-—-1,60 M., während im Kleinverkauf 1,60
is 1,80 M. verl wurden. Sogenannte Krüppel

ware wurde das mit 0,90--1 M. abgegeben,
während Salatgurken das Stück 4—-8 Pf. koſteten.

Stiller Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Donner abge

ltenen Ferkelmarkt waren 80
hren. Bei ſtillem Geſchäft wurden für das Paar, je

nach Alter und Größe, 26--48 M. bezahlt. Es blieb
erheblicher UÜberſtand zurück.

des ſchwer beladenen Wagens über die Beine

Von einer Sandfuhre überfahren.
Nellſchütz. Beim Ausfahren aus der Sandgrube

rutſchte ein Fuhrmann durch narchrutſchenden Sand
mit beiden Beinen unter den Sandwagen. Da die
Pferde ſchon angezogen hatten, gingen beide Räder

nweg.
Mit ſchweren Quetſchungen mußte er in das Weißen
felſer Krankenhaus eingeliefert werden.

Falſchgeldherſteller feſtgenommen.
A SGranſchütz. Auf ſeiner Arbeiksſtelle in

Köpfen wurde der 30jährige Arthur Lorenz aus
Weban verhaftel, der drei Fünfmarkſtücke nachgemacht
und in den Verkehr gebracht hatte. Er hak die Falſch
ſtücke beim Schützenfeſt in Aupitz umgeſetzt. W. hat
ſich in der Nacht nach der Feſtnahme in ſeiner Zelle
erhängt.

Beffere Obſtverpachtung.
Leißling. Der Verkauf des diesjährigen Hart

obſtanhanges erbrachte einen höheren Ertrag als im
Vorjahre. Während 1934 293,20 RM. erzielt wurden,
konnte die Gemeinde in dieſem Jahre 463 RM. ein
nehmen.

Vermißk.
Großgrimma. Die Ehefrau Ma Wülpern

geb. Böttcher, wohnhaft im Ortsteil Böſau, hat ſich
am vergangenen Sonntag aus ihrer Wohnung entſt bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt.

as die Frau veranlaßte, das Haus zu verlaſſen, iſt
nicht behannt. Sachdienliche Mitteilungen über den
Verbleib der W. erbittet die Gendarmerieſtelle Jaucha.

Zeſtz und Umgebung
Juden unerwünſchk.

z Zeitz. Jn der Verſammlung des Deutſchen Gaſt
ſtätben und Beherber, eſens, die am Dienstag im

del Viktoria ſtattfand, wurden an alle Mitglieder
lakate ausgegeben mit der Aufſchrift „Juden un

erwünſcht!“. Die Plabate ſollen in den Gaſtſtätten aus
gehängt werden.

Sonderzüge zum Vogelſchießen.
z Zeitz. Anläßlich des Schützenfeſtes verkehren fol

gende Sonderzüge:
Sonnkag, den 28. Juli.

Meuſelwitz-Zeitz, Zeitz an 14.39 Uhr,d e V ab 21.21 r
d den 28. Juli tZeitz, Zeitz an 15. r.ren r wen und 5. Auguſt.

eitz Teuchern Zeitz ab 0.80 Uhr,
Pegau, Zeitz ab 0,34 Uhr.

Mittwoch, den 31. Juli.

en S 7 n p*onnerstag, den 1. Augu

e
i

g Harkobſtanhang In ehe
z Zangenberg. Der Hartobſ ng der Gemeindewurde wie n Vorahre von FeemnkEenſt Kühn,

Aue, für 150 RM. geſteigert

Beſiedlung des RNittergutes.
z Pölzig. Jm Frühjahr 1936 wird das Rittergutölzig Mauer ſehen erhalten. Wie hoch die

ahl der Neuanſiedlung liegt, iſt noch nicht feſtgelegt.
ie Aufteilungsmöglichkeiten ſind in letzter Zeit von

verſchiedenen

Ortsgruppe aus unſerer Gemeinde und

ommiſſionen bearbeitet worden. Von Jede

e

der Siedlungsgeſellſchaft und der Regierung weiltendes öfteren Herren auf dem Gute, um R an Ort und

Stelle von der Lage und Beſchaffenheit zu überzeugen.
Für Pölzig bedeutet die Neubeſiedlung eine weſent
che Unterſtützung in der Arbeitsbeſchaffung und für
Handwerk und Geſchäftswelt höhere Umſätze.

Es wurde geſprengk.
z Mutſchau. Jm nahen Großtagebau wurden in

den letzten Tagen ſeit längerer Zeit größere
Sprengungen vorgenommen.

Rückkehr aus der Erholung.
z Mutſchau, Die durch Vermittlung per NSV.

en um
liegenden Ortſchaften in Errung eſchickten Kinder
ſind wieder heimgekehrt. ie meiſten von ihnen
weilten in Erfurt. Alle haben ſich gut erholt und
ſprachen mit Begeiſterung von ihren Ferienerlebniſſen.

Neue Werksbauten.
z Deuben. Auf der Grube „Naumburg“ wird be

reits ſeit einigen Monaten an der Erweiterung
der Aufbereitungsanlage gearbeitet. Wenn
die Ernte eingebracht iſt, wird auch auf den Feldern
zwiſchen der Grube n r und dem Dorfe
Naundorf die Vorbereitungsarbeit für die geplanten

oßen Neubauten begonnen. Die Baupläne fürKeikettfabrit, Großſchwelerei und ein
Großkraftwerk beanſpruchen eine Bauzeit von
mehreren Jahren.

Weiße Wand.

den großen rre Die Zentralhalle zeigt einen Film
erder franzöſiſchen Revolution „Die ſchar te Blume“er re e Jm errene der Film

hat Geheimnis

Incustrie Handel Börse
uiiirrrovu MMIIIIIIIIII?Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- and Privatbank Merseburg.)

251. 24. 7. ſ25. [24. 7.
Deutsche An Industrieaktien
Dt. Anl.-Ausl, Ammend Papier 89.50 88.75
Rechte einschl. Anh. Kohlen 90.5* 90.56i Abl.-Anl I. P. Bemberg 114.87215. 25r. 000 112.12 112.12 Buderus Eisenw. 106.25 106. 50
8 Prov. Sächs Chem. BuckauPfandbriefe 34. 93.75 Chem Gelsenk.
85 Berl. Hyp. Cröllw PapierBank Geld Daimler Motor 93.75 94.37
Em 17 36, 96. Eanagelhbardt-Br. 100.63 99.75

4 do. Liqu. Hall. Masehbinen] 100. 98.75Spidbr. Ser s 102. 102. Hildebr. Mänleo] 96. 86.
82 Mein Hyp. Hoesch-Stablw. 103.37 104.87Bl. Gpf. Em. 3 96.50 86.50 e Bergbau 165.
82 Pr. Bod.-Kr. llae Genub 131—130.75Goldpt. Em. 21] 985,75 95.37 Manst. Bergb 110.50 116.26
4,52 Pr. Centr. asch. Buckau 114 25 114.od. Kr. Liqu Phöniz BraunGoldpfdbr 101.25101.12 Riebeck Montan 104.50 104. 80
82, Ndd. Gr. 24 965.50 95. Rositzer Zucker 965.482, do Liqu Sangerh. Masch.GSoldpfdbr. 101.75101.75 Wandererwerke 139,25 139. 25
82 Pr. Ldptdbr Wegel. Häboe GM. Pfd Werseh.- Weiß. 93. 82.50

75 Pr. 8Tr Steuergutsch, IlR 21 i 1. 4 1934 103. 75 153. 804 107.801. 4. 1936 los.Bankaktien 4 1937 108,50 108. 50Adeca 80.25 81. L 1938 107.75 107.76
e 90.75 90.37e anHall. Bankv. u Stoneorgatach.

1934—1938 107.30 107. 30
1935- 1938 108.25 106.25
1936 1938 108.40 l 108.40

Leipziger Börse vom 25. Juli.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mersebarg.)

25. 7. 24. 7. 25. 7. 24. 7.
Caesel Jutesp. heipz2. Landke 109. 109.
Chromo Najork PolyphonFalkenst. Gard 95. 965. Riquet Co. 892, 91.25
Kirchner Co 66.50 66.50 Rudelsb Zement] 101, 101.
Kraftw. Sa T 60. 60.- Thär. Gas 133. 134.25
Leipa2. B. -Rieb. 83. 82. Zuckerratt Halle 687.

Ohne Gewühr.
Amtliche Devisenkurse.

Reichsmark.) Ohne Gewübr

[25.. [22. r [2
Lond Pfd. St. 12.30 12.315 en 100 K 54.93 64.98
Neuyork I Doll 2.482 2.485 Osſo 100 K, 61.82 61.90
Amsterd. 100 G. 167.26 167. 03 Paris 100 Fr. 16. 41 5 16.42
Bräss 100 Belg 41.885 (41.885 Prag 10.30 10.30
Danz 100 Gold 46.90 46.99 Schweta 100 ru 30.92 30.92
Hels. 100 t. M 5.425 5.43 Stockb 100 Kr 83.42 63.409
Italien 100 Lire 20.41 20.41 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. 5.684 5.634 Wien 100 Sehill 46.95 48. 95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 25. 7 r kg 25. 7
Weizen, caürk. 212.00 Viktoriaerbsen SRoggen mürk. 172.00 Kl. Speiseerbsen SBraugerste Peluschken 22.00-—24. 00Neue Winterg. Ackerbohbneo 11.25--12.25lndustrie- und Wieken 13.50 14. 00Futtergerste 154.00 Blaue Lapineo 12. 06--12. 50
Hafer märk. 155.00 Gelbe Lupineo 14.25--15. 25
Weizenmehl 26.75 Serradella vRoggenmehl 22.00 Leinkuchen 17.65
WVeizenkleie 11.44 Trochkenschnita. 4.77Roggenkleie 10.00 Soja-Schrot 6.70
Rapse, 1000 kg Kartotfelflocken 8.80
Leinsaat 1000 i

Berliner Getreidegroßmarkt vom 25. Jull.
Das Geschaft in Brotgetreide gestaltete sich sehr

ruhig. Sowohl Weizen als auch Roggen neuer
Ernte verzeichneten nur geringes
Mehlmarkt waren die Lokoabsehlis
Weizenmehl war leichter als Roggenm
bringen, Die Abrufe aus laufenden Schlüssen wur-
den als normal bezeichnet. Wintergerste neuer
Ernte gelangte wenig zum Angebot. Hafer alter
Ernte stand reichlich zur Verfügung, fand aber nur
wenig Abnehmer. Der Markt für Futtermittel
war im großen und ganzen unverändert. Für ge-
trocknete Biertreber und Malzkeime zeigte sich
Naohbfrage bei steigenden Preisen. Kleie in Voer-
bindung mit anderen Futtermitteln fand Kein Inter-
esse mehr.

(Preisfestsetz
Waggonweisen Bez
versteuert, einschl. KRennzeichn

und darüber 10,50, Klasse A (große
B (mittlere) 55—-60 g 9,25, C t 50—655

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 25. Juli.

in Reichspfennig je Stiütek, für

Banderolierung.
Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g

bot. Am

ehl unterzu-

frachtfrei Berlin, verzollt und
Verpackung und

60-65 g 10,
8,50,

Klasso A 9,t8, B 9, O 8,25,
D (leine) 45---50 5 G. 2 (frisohe), Sonderklasse
65 g und darüber
D 7,75.Auslandeler: Holländer, Dänen und Schweden,

Sonderklasse
B 8,75; Finnen,
Klasse 65 g

Verbrauchssteuer) für 50 kg

65 und darüber 9,75, Klasse A 9,25,
elgier, Irländer, Pstländer, Sonder-

und darüber 9,50, Klasse A 9, B 8,50;
Jugoslawen, Klasse A 9, B 8,50. Tendenz Sehr fest.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 25. Juli. Rohzucker vieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucoker (einschl. Sack und

brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen

Gemablsene Melis
bei Lieferung Juli 82,45, 82,55. Tendenz: Ruhig.

en verstehen sich für 60 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsehl

von mindestens 200 Ztr.

Die Notiet

0,50 RM. für Sack.
Teorminpreise für Weißzueker einschl. Sack

frei Seesohiffseite Hamburg. Juli 8,40 Br., 3,20 G.,
August 8,40 Br. 8,20 G., September 8,40 Br., 3,30 G.
Oktober 8,50 Br., 8,40 G., November 3,50 Br., 3,40 G.,
Dezember 3,60 Br., 3,50 G. Tendenz: Ruhbig.

Reichsbankausweis
für die dritte Juli-Woche.

Der Reichsbankausweis vom 238. Juli zeigt, daß
auch in der dritten Juli-Woche die Abnahme der
Ditimobeanspruchung. wieder sehr groß

amte Kapitalanlage verringerte sichwar. Die
weiter um 47 auf 4078,0 Mill. RM. Damit stellt
sioh die Puntlastung auf 102,7 v. H. der Ultimo-
veanspruchung. Im Vormonat betrug die Entlastung
zur gleichen Zeit nur 90,5 v. H. und im Vorjahre
sogar nur 71,5 v. H. Als Wiohtigstes ist der Rück-
an der Bestände an Handels wechseln und
2sohecks um 194,3 auf 3376,0 Mill. RM. hervor-
zuheben, der auf der Abnahme von Inlandwechseln
Peruht und in erster Linie wieder auf die Gold-
diskontbankaktion zurückzuführen sein dürfte.
Weiter haben die Bestände an Reſehsschatz-
wechseln um 1,1 auf 0,7 Mill. RM. und die an
Lombardforderungen um 7,7 auf 40,5 Mill.

Reiohsmark abgenommen, dagegen die Beständo an
deokungsfähigen Wertpapieren um 0,3 auf 336,8
Mill. RM., an sonstigen Wertpapieren um 25 000 RM.
auf 324,6 Mill. RM. zugenommen. Die fremden
Gelder zeigen mit 746,1 Mill. RM. eine Zunahme um
3,2 Mill. RA. Der Zablungswittelumlauf stellt sich
am 23. Juli 1935 auf 5496 Mill. RM. gegenüber 5469
Mill. RM. zur gleichen Zeit des Vormonats und 5334
Mill. RM. im gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. An
Reichsbanknotfen und Rentenbankscheinen sind in
der Berichtswoche insgesamt 124,5 Mill. RM. aus
dem Verkehr zurückgefſossen, und auch der Umlauf
an Scheidemünzen nahm um 60,7 Mill. RM. ab. Die
Bestände an Gold und e r Devisen
haben eine geringe Zunahme um 42 000 RM. er-
fahren und betragen 102,3 Mill. RM.

Ausschuß für Geld-, Bank- und Kredtt-
fragen bel der Reichsgruppe Industrie

verlangt:
Vorbereitende Maßnahmen zur Auflösung der Werk

sparkassen.
Der bei der Reichesgruppe Industrie gebildete

Ausschuß für Geld-, Bank- und Kreditfragen trat
unter dem Vorsitz von Dr. Jessen, Mitglied des Vor-
standes der Siemens- Schuckert und Siemens
Halske AG., erstmalig zusammen. In Anwesenhelt
von Vertretern der zuständigen Behörden wurden
u. a. Fragen der Werksparkasen und des langfrieti-
gen Industriekredits behandelt. Die r
gelangten zu dem Ergebnis, daß die auf den 31. De-
zember 1940 festgesetzte Auflösung der Werkspar-
Kassen von den beteiligten Unternehmungen durch
r Maßnahmen schon jetzt vorbereitet wer-
en mitsse, um eine rei lose Abwicklung zu
ewahrleisten. In der Frage des langfristigen In-
ustriekredits sprach sich der

Ausschuß für einen wesentlich stärkeren Ein-
satz der von der Industrie S erneer Mittel
der Bank für deutsche Industrieobligationen für
Zwecke des langfristigen Industriekredits

aus, um den auberordentlichen Mangel an derartigen
Krediten allmählich zu beseitigen und damit die
Gesundung besonders der Kleinen und mittleren
Unternehmungen wirksam zu fördern.

Hildebrandsche Mühlenwerke AG. in Böllberg-
Halle a. d. S. Höhere Dividendenschätzungen.
Die Nachfrage für die Aktien der Gesellschaft, deren
Kurs in den letzten Wochen von 85 auf 96 Prozent
gestiegen ist, wird in mitteldeutschen Börsenkreisen
auf höhere Dividendenerwartungen fürdas Geschaäftsjahr 193435 2urilekgeführt. Man
nimmt an, daß die Dividende für das 1,6 Mill. RM.
betragende Stammaktienkapital um 1 bis 2 Prozent
erhöht wird, nachdem 1983/34 die Dividendenzah-
x n mit 8 Prozent wieder aufgenommen worden
sind. Eine Verwaltungsäußerung zu den Abschluß-
hoffnungen liegt noch nicht vor. (Notiert in Berlin
und Leipzig.)

Elektrolytkupfer 44,75.

und das hab' ich dir mitgebracht!“
Sind Reiſeandenken eigentlich noch modern?

Die überladenen Schaufenſter in den ausgeſprochenen
AndenkenGeſchäften aller Sommerfriſchen ſcheinen es
u beweiſen. Mancher ſteht kopfſchüttelnd vor all dieſer
racht. Und man muß mit Staunen feſtſtellen, daß

ſich hinſichtlich der Mode der Reiſeandenken wenig, faſt
gar nichts geändert hat. Man ſieht noch heute wie
einſt in allen Gebirgsorten die berühmten Kuhglocken
mit dem Bild der Landſchaft und der Unterſchrift
„Gruß aus Man ſieht noch immer in allen
Küſtenorten die bekannten Rettungsringe, die das Bild
des Ortes umrahmen. Und von den goldgeränderten
Kaffeetaſſen mit dem Namenszug der Sommerfriſche,
bis zu den kleinen Gläschen und Fingerhutſtändern
und nicht zu vergeſſen der porzellanenen Kuh, eben
falls ſinnvoll ſeitlich mit einem Landſchaftsbild ver
ſehen, die man als Sahnengießer benutzen kann, iſt die
Reihe lang.

Wen wollte es wundern, wenn Reiſeandenken dieſer
Art keine übermäßige Freude erwecken? Sie werden
meiſtens dem Geber zu Ehren höflichſt eine n m
en oder aufgeſtellt, dann verſchwinden ſie ſtill u
heimlich im Schrank, um niemals wieder aufzutauchen,
und nur bei gelegentlichem Räumen findet man die
alten Bekannten wieder und ſchüttelt den Kopf über
ſoviel Unfug

Was iſt nun eigentlich mit den Reiſeandenken? Wollen wir gar nichts von der Reiſe
mitbringen? Es iſt kein Zweifel, daß ſich der Daheim
gebliebene freut, wenn er fühlt, daß wir an ihn ge
dacht haben und ihm ein kleines Angebinde mit heim
bringen. Warum aber muß das durchaus unpraktiſch
und geſchmacklos ſein? Es gibt eine Art von Reiſe
andenken, die ſowohl einem Beſchenkten Freude be
reiten als auch uns ſelbſt, wenn wir zur Erinnerung
an die ſchönen Tage uns ein Stück davon mitbrachten.
Wir ſollten uns ein wenig mehr um die Volkskunſt
kümmern, die in den meiſten deutſchen Orten, insbe
ſondere aber in manchen Gebirgsgegenden, aber auch
an der Waſſerkante ihre Heimat hat.

Wenn jemand zum Beiſpiel ins Erzgebirge reiſte,
ſo könnte man von dort vielleicht eine der herrlichen
Klöppeldecken mitbringen, die die Heimarbeiter der
kleine Erzgebirgsdörfer ſo meiſterhaſt arbeiten. In
Thüringen finden wir die umfaſſende Sprelzeuginduſtrie,
manchmal kleine Meiſterwerke der Holzſchnitzerei, die
nicht nur für Kinder, ſondern auch für Erwachſene eine
Freude ſind. Daneben läßt ſich aus zahlreichen deut
ſchen Gauen handgeſchnißtes Gerät aller Art mit
bringen, das ſchön und zweckmäßig iſt und praktiſchen
Wert beſitzt. Jſt es nicht zum Beiſpiel fur jede Frau
eine Freude, wenn ſie vielleicht eine handgearbeitete
hölzerne Krümelſchippe oder auch einen Küchengegen
ſtand zur Hand nimmt, deſſen Form ſie immer
wieder bewundert, und wenn ſie ſich jedesmal dabei
ſagen kann: dies brachte meine Schweſter aus den
Ferien mit? Iſt es nicht ein ſchöneres Reiſeandenken,
wenn wir dabei an die Menſchen des betreffenden
Ortes denken müſſen, deren Hausfleiß das zuſtande
brachte Auch die vielen Hausweber, die handgewebtes
Leinen und kleine Teppiche uſw. arbeiten ſie
alle, viele deutſche Handarbeiter fänden dadurch wieder
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Achtung Versäumen Sie nicht.
Jntereſſante NRundfunkſendungen der nächſten Woche.

„Großer Preis von Deutſchland auf dem Nürburgring.“
Reichsſender Berlin am 28. Juli, 11.060-11.30 Uhr: Unter

tungskonzert aus Frankfurt. Dazwiſchen: Funkbericht vom
roßen Preis von Deutſchland. 14.30 16.00 Uhr. Unter
ltungskonzert aus Frankfurt. Als Einlage: n

esroßen Preis von Deutſchland. Letzte NRunden und En
Rennens.

Der Große Preis von Deutſchland für Rennwagen, der auf
ordſthleife des Nürburgringes

ausgetragen wird, ſtellt den Höhepunkt in der Serie der
r Deutſchland, die erfolgreichſte

tion auf automobilſportlichem Gebiet, wird ſeine Vormacht
erneut im Kampf gegen die verbeſſerten Fahrzeuge des

der klaſſiſchen Rundſtrecke, der

n Preiſe dar.a

et landes unter Beweis zu ſtellen haben.
Der Reichsſender Berlin bringt von dieſer gewaltigen

Motorenſchlacht in den angegebenen Zeiten Funkberichte vom erlauf der Rennen.
„Abenkeuer auf Teilzahlung.“

Zwei Erlebniſſe des Privatdetektivs Rupert. (Nach Erzählungen
von G. K. Cheſterton) im Reichsſender Berlin, am 28. Juli,

18.00--18.45 Uhr.
Die „Agentur zur Vermittlung romantiſcher Abenteuer“ hat

es ſich zur Aufgabe gemacht, ihren Kunden unerhörte und auf
regende Erlebniſſe gegen eine durchaus zeitgemäße Gebühr zu
vermitteln. Durch einen Zufall, der immer dort die Hand im
Spiele hat, wo man ihn am wenigſten vermutet und
brauchen kann, gerät der penſionierte Jndien-Kämpfer Major
Brown in eines der bereitgeſtellten Abenteuer und erlebt ſo
die gefährlichſten und ſeltſamſten Dinge. Ein Mordverſuch im
Kohlenkeller, die Befreiung einer von Verbrechern gefangen
gehaltenen Dame ſpielen ſich in atembeklemmendem Tempo ab,
um ſich am Ende doch nur als inſzenierte Abenteuer
herauszuſtellen, deren glückliche Auflöſung die beſagte Agentur
vermittelt. Alle dieſe Erlebniſſe werden durch die Ungeſchick
lichkeit eines vertrottelten Privat-Detektivs und du das

„Funk. Stunde Heft Nr. 31. Immer wieder hat in der
preußiſchen und der deutſchen Geſchichte die Potsdamer
Verden eine wichtige Rolle zu wichtigen Daten geſpielt.
Jn dieſem Jahre wird ſie 200 Jahre alt zu dieſem Anlaß
dringt die „Funk. Stunde“ in ihrem Heft 31 einen mehr als
wei Seiten umfaſſenden Bericht in Bild und Wort AusAnlaß des Beſuches der Britiſchen Frontkämpfer behandelt ein

weiterer lſeitiger Bilderaufſatz die ge: „Frontkämpfer
verſtehen einander In der Reihe Geſicht der deutſchen
Reichsſender“ wird dieſes Mal auf einer Doppelſeite der Kultur
kreis und die Landſchaft des bayeriſchen Senders München er

Scherzecke des „„M. K.
„Bei einem Wirte wundermild

Gaſt: „Der Lachs ſchmeckt aber lang nicht ſo gut,
wie in der vergangenen Woche.“ Ober: „Merk
würdig und dabei iſt es ganz der gleiche Lachs.“

r

Pünktlich. „Der Hahn, den ich geſtern bei Jhnen
verzehrte, hat mir aber ſchwer im Magen gelegenin Ter Nacht um vier wachte ich auf und konnte nicht

wieder einſchlafen!“ „Ja, ja, das war ſeine Zeit!
Um vier Uhr morgens weckte er immerl“

r

Kellner: „Sind die Eier nicht b genug gekocht,
mein Herr?“ Gaſt: „Lange genug ſchon, aber nicht

IAutert. Die Frau e dieſes Mal allerlei ſſante Anregungen Uber en, die dankbare Handarbeit“, wird
auch beſonders eude finden an dem Bllderartikel ommer
blumen am Funkiurm“, der die neue Ausſtellung am Kaiſer
damm brignt. Jn der Funktechnik machen wir dieſes Mal einen
„Mikrophon Beſuch bei der Rundfunk Jnduſtrie“ mit und er
fahren allerlei über ElektrolytKondenſatoren, dagu die Sender
harte SpanienPortugal. Aus den Aufſätzen des Heftes ſeien
befonders hervorgehoben: eine Beſprechung der Reichsſendung
10 Jahre „Mein Kampf“, ein Aufſatz Uber den Rundfunk
ſprecher Wettbewerb und Ergebniſſe mit Bildern, über die
KdEF. Fahrten, über die Arbeit des Kurzwellenſenders und zahl
reiches andere. Die Fortſetzung des ſpannenden Romans,
umor, Rätſel und der reichhaltige Programmteil runden das
ft ab. Rundfunkhörer können ein neues Probeheft koſten

frei anfordern vom Verlag Otto Elsner K.G., Berlin,
S 42, Elsnerhaus.

Kleines Wirthaus. „Setzen Sie ſich ſchnell hin,
mein Herr“, ſagte der Wirt zu dem fremden Gaſt,
„damit Sie nicht umfallen.“ „Was iſt denn los
„Jch ſehe den Förſter kommen, und gleich werden ſich
die Balken biegen.“

Der Gaſt b rte ſich, weil er eine Fliege in derButter r Darauf erwiderte der Kellner
verärgert: „Verzeihung, mein Herr, aber Jhre ewigen
Klagen werden einem wirklich über! Erſtens iſt es gar
keine gage ſondern eine Motte und zweitens iſt es
keine Butter, ſondern Margarinel“

n e o ſcön Märchen er
zählen können!“ s

Uberflüſſige Vorſicht. Zwei Freunde haben die
Nacht miteinander durchgebummelt. Sagt beim Morgen
dämmern der eine zum andern: „Daß du aber nicht
meiner Frau verrätſt, wo wir waren.“ Fragt der
andere: „Ja, weißt es denn

e

Das Gedicht. Hannes iſt bei ſeinem Onkel zu Be
ſuch und wird mit Wein und Kuchen bewirtet. Beim
zweiten Glas klopft ihm der Onkel auf die Schulter
und ſagt: „Wie gefällt dir der Wein? Iſt er nicht ein
Gedicht?“ „Wirklich, ein Gedicht“, beſtätigte Hannes,
„haſt du vielleicht noch eine Strophe

e

Jm Reſtaurant. „Ober, ich möchte ein Rebhuhn,
aber nicht wieder ein ſo ſchlaues, wie ich neulich hatte!“

„Wie meinen Sie das, mein Herr?“ „Na, das
hatte es doch verſtanden, viele Jahre lang allen Nach
ſtellungen der Jäger zu entgehen!“

e

Der Kalender. Es war am 8. Januar. Erika trat
zu ihrem Mann. „Ich brauche ein neues Abendkleid.“

Er: „Aber ich habe dir doch eben erſt eines zu
Weihnachten geſchenkt.“ Erika lächelt r
„Du kannſt mir doch nicht zumuten, ein Kleid vom
vorigen Jahr zu tragen!“

t

Ehegatte in der Nacht zum Einbrecher: „Gott ſei
Dank, ſie endlich da ſind ſeit fünfzehn
weckt mich meine Frau jede Nacht, weil ſie glaubt, daß
Sie kommen!“e 5 eig at ein galt en den gtargrt ſragtdie Dienſte der Agentur in Anf Manu e l rn Der ſchneidet mächtig auf, prahlt mit fa geet e deiteren und n en ſchrieb a Er r r. Wenn Sie 15 Pfennig in de Seither Erfolgen. Wo meint einer, „dann wer „Nein, meine Frau macht r her o ich

Stenben and. Walter Bhtt cerl Sarnenaln, es detſen, SHlit hier werfen r e e recht zufriedener Menſch ſein Herr ſpät nach Haus komme. Sie ſchüttelt nur den Kopf.
Arthur Schröder, Frang Stein und Sybill Smolowa können die Berge Minuten lang ſehen. Grimm.“ „Jch heiße nicht Grimm“, wirft der ein. „Jhren oder deinen

Man verlange
cliese Flasche!

Seit 1875 führende Marke

Welßenkels

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

ei

Bergner, Merſe

Heer Meine

Zur Taufe
Verlobung
Vermählung

Ahnae Mut Großer Burſchenhall

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen dem Werkmeiſter

Guſtav Gerſtler
ſagen wir allen die ſeinen Sarg ſo reich

Achtung! Achtung!

Reipiſch
Sonntag, den 28. Juli,
von 15 Uhr an:

20 Uhr: Konzert im Feſtzelt.

2 8ul ad tsuhe BC. Preußen 8.

Sommerfeſt
auf unſ. Kampf
bahn. Groß. Feſt
zelt mit Tanzdiele.

Sonnabend a

Sonntag, den 28. Juli,
findet auf dem Sportplatz
a. hint. Gotthardteich unſ.Sommer und Kinderfeſt

ſtatt. Ab 4 Uhr: Konzert,
Kinderbeluſtigungen, Schießen,mit Blumen ſchmückten und ihm das letzteS gibt mit Wasser verdunnt h tr. 17 t Es laden freundlichſt ein Mitglieder mit i AnS Einmache u. ahnen Selent gaben dergichen Vant. ü.-Cordetha i jungen Burſchen Be Wir hege ne Hafer Rez. Damen und Herren Kegeln

Naumburger Die trauernden Hinterbliebenen Kl.Corbetha herzlichſt eingeladen. Gäſte herzlich willkommenafel- Essig Straße 45 debles D7 sh rar Seinschmecker Hriſchmann, Rud. Merſeburg, den 26. Juli 1935. Schlechtewitz Friſch eingetroffen

e e e re Annahme non RehRücken, Keulen,und unbegrenzt haltbar. Einzelverkauf: Inſerat., DruckSparsam im Verbrauch, Buchhdlg. Urlaub. ſachenaufträgen, Blätter u. Kochfleiſch
n nis Saalſtraße 17 Zeitungsbeſtellg. Junge Gänſe, Enten, Hähnchen Sonntag Tanz Sonntag, den 28. Jult:a e 1 e Burſchenballuſw. bee e c en d en Emn wolfr h urſch ues, g e nachm. hrDie glückliche Geburt eines vaters ſagen wir allen für die vielen Be ſelfer Straße 11. 1. Preis ein Hammel.Hlädchenhall.

Tanz frei. Freundlichſt laden ein
Die jungen Mädchen Der Wirt.

Dladate Rundkunb- Programm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 2948

Leipzig: Sonnabend, 27. Juli

weiſe herzlicher Anteilnahme, für die vielen
Blumen und Kranzſpenden, für die troſt
reichen Worte des Paſtor Lange,
ſowie der Landwehr Kameradſchaft Leung,
dem Radfahrverein und der Muſikkapelle
unſeren herzlichen Dank.

Alwine Schröter
nebſt Kindern

Abds. ab 8 Uhr fl. Tanzmuſik.
Es laden freundlichſt ein:
Die Burſchen Der Wirt.

gesunden Sohnes
zeigen hocherfreut an

Hans Pretzien und
Frau Anna Marie geb. Albert

Torgau, den 25. Juli 1935.
Grüner Weg

Der fabelhafteFord et
ist eingetroffen!

einu. mehrfarbig,

in allen Größen u.

jed. Auflage, ſtellt
Leung, den 26. Juli 1935.

Todesnachricht. Vorführung u. Probefahrt unverbindlich durch ſchnellſtens ber 5.50: Mitteilungen, für den Bauer. 6.00:
Geſtern morgen 6 Uhr verſchied nach 7 e e Buchdruckerei Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.kurzem ſchwerem Leiden mein lieber jj Dürrenbery Friedrich En el 6.30: Breslau: Fröblich klingt's zur MorMann, mein herzen II III I lve Th. Rößner genſtunde. Dazw. 200: Nachr. 8.00mein herzensguter Vater und Annghmeſtellen f Berlin: Gymnaſtit. 8.20: Dresden: FröhtSchwiegervater, unſer guter Großvater Zahnarzt Thörmer Snſerate, Druck Kraſtfahrnee Nun drplete Kl. Ritterſtraße, Muſik am Morgen. 9.00: Sendepauſe.
und Onkel, der ſachen, Zeitungs Ruf 2323. 10.00: Nachr. 10. 15: Sendepauſe. 11.00:beſtellungen, Be Werbenachr. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:Für den Bauer.

12.00: Stuttgart: Buntes Wochenende. Da
zwiſchen 13.00: Zeit, Wetter, Nachr. 14.00
Zeit, Nachr., Börſe. 14.15:. Sendepauſe.
14.403 Nordiſche Weltanſchauung u. Lebens
geſtaltung. Zeitſchriftenſchau von Dr. Boes
ler. 15.00: Kinderſtunde: Klaus geht auf
Ferienfahrt. Beſuch bei den Baſtelkindern

EleganteMüllermeiſter Friedrich Künzel
im 80. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Minna Künzel geb. Rühlemann
nebſt Angehörigen.

Braunsdorf, den 26. Juli 1985.

chwerden uſw. Empfehle Sonnabend Markt:4 Zimmer Wohnung va. Rinherbraten d5
mit Zentralheigung, flietzend. Brnhard Weber Koulad. I. Gulaſch g 70
Waſſer, Zu r igarrenhandlg., a. jung. Maſtbockfleiſch g 80

e aneee Fleiſcherei SternbergEinzelverkauf
zu vermieten. Angeb. unt. t4261 a. d. Geſchaftsſt d. v gret t

f verkauf, Karto m Erzgebirge tland. .40: Zeit,Beerdigung Sonnabend, den 27. Jult, h en m re Elſe Rubolph, Feſte raten 1423 M yesunudr Mugſug ichen e
von der hiefigen Friedhofshalle. Gart. m. Lb.-Ben. Geſch. m. vllſt. Ein Täglich friſche s 16.00: Köln: Der frohe Samstag Nachmittag

re richtg. ſof. od. ſpät. Marie v IFzückciings 1g27 Aer a M n Wohireggerfr. d. G. d. Bl. zu werm. Fiedler, Am Bahnhof 15, r Itill Sp. Gaelogerugee 15 An der SugensNeumarkt 45
Preise je nach Form 18.30: Köln: Deutſche RudermeiſterſchaftenHHöbl. immer (ohne Kopf und Eingeweide)Trägerbezirk 2,

dia Flatter,Reeller, guter und Ausführung: auf dem Baldeneyſee in Eſſen.geſucht. Preisang. chkeud. Str. 85, 18.50: Ein Dorfabend in Grumbach im ErzGeſtern vormittag 10 Uhr verſtarb plötz u.245a. d. G. d. Bl Maulesel Trägerbezirk 3. all I AIDDeIe Kdutsch c Ruhehbetten gebirge 000 r e be Berlin
lich und unerwartet meine liebe, gute Frau, prswert z. verkauf. 64 68. 74. 27. 90.- 6. Aus der Welt der Operette, Leitung: W.

Steiner. 22.00: Nachr., Sport. 22.30
Tanzmuſik zum Wochenende, Tangzkapelle.
Erwin Steinbach.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Junger Herr ſucht 98. 40. 43. 48.frdl. möbl. Zimmer Bett Kautsch Lokug
95. 110.

Sessel 13.50 22. 30. 33. 45.
Formschön und sehr preiswert

Eigene Polsterwerkstätten

unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter, Schweſter und Schwägerin

Frau Bertha Büchner
geb. Schuhmann

im Alter von 62 Jahren.

Hpeieräbannendernj D-Rad Burgſtraße 13
z. I. 8. Prsangeb. Mſbg. Gold. Hahn fahrber. f. 100. zu

Handfeder Lerk. Reumarkt 43 Bevorzugen Möckerling
Hobelbank Tafelwagen 2Futterzchweine Aeim Einkauf Renbienderf
gebr., zu kauf. geſ. Wiſn geſ. Obſtbude! zu verkaufen. unſere Annahmeſtelle f.
Ang. u.244 a. d. G. Wilmowskigarten Winkel Nr. 2 Jnſerenten! nſerate, Druck Deutſchlandſender: Sonnabend, 27. JuliJm Namen der Hinterbliebenen ſachen, Zeitungs 88 M PARIS HAuLE 5.55: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

Karl Bü IICCCCCEINECM)EMEDCCC,CC“:CcCCCOGC III iel Tagesſpruch, Choral. Eins iſt not.arl Büchner werden um. en dealge net re orgenmuſik. zw. 7.00:Schafſtädt, den 26. Juli 1985. Nachr. 8.202 Breslau: Morgenſtändchenfür die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Kleine Turnſtunde für die Hausfrau 10.00
Sendepauſe. 10.45: Fröhl. Kindergarten.

Am Montag d. 29. Juli d. J. beginnen Mücheln, Kleine Anzeige: großer Erfolg
ChriſtophSried

die diesſährigen rich-Straße 11Die Beerdigung findet am Sonntag, dem
28. Jult, nachmittags 8 Uhr ſtatt.

J e 41.415: Seewetterbericht. 11.80: DieT Für clen Sport Wiſſenſchaft meldet: Lignin oder nichtGechirrfübhrer e Dignin Ein chemiſches Rätſel beim Her
tungspapier. 11.40: W. Lenz: BauerngeAngeigen, m Landwirtſchaft fur Turnen rät in Spruch und Brauch; anſchl.: Wetter.Für d. Aufnahme J Die Beerdigung des ver h 88 12907 Muſtt zum Mittag Arthur Janderigegir a ad en 9 le e Mit größter Sorgfalt werden Merseburgs Haus- Merſeburg Land U. S iel Stcwünſge o gayt h o

ſchriebenen Tagen mittag 4 Uhr ſtatt frauen den Anzeigenteil unserer zwei Tage Sicht. ſleſßiges, lerlei. von zwei bis drei. 15.00: Wet
od. Plätz. können aufliegenden vor allem ehrliches rweckmsßige nd r e v 0:unk im Heim. H. Rues Wehen Sonnabend A b an Wirtſchaftswochenſchau. 19.45: Derde werden die Familien Nachrichten Ausgabe nicht unt 209ahre, es Betriebsführer und ſeine Gefolaſchaft. Ge

Wünſche der Auf für Privathaush. ſpräch,tragg. nach Mög Aus anderen Blättern eninommen). 16.00: Köln: Der frohe SamstagNachmittag.Mit NS. Kraft durch Freude 1800:
Sportwochenſchau. 18.20: Wer iſt wer?
Was iſt was? 18.30: Sportfunk. 18.50:
Phantaſien auf der Wurlitzer Orgel. Auf
nahme).

lichk. berückſichtigt Geſtorben:
Sb. Schlafſtelle t gran Hermine Goitzſch,

u vermieten, 7Stegfriedſtraßes Schellbach. Herr Bruno Halbauer,
66 Jahre.

Langendorf. Herr Richard Heine,55 J.
Zeitz. Herr Max Richter, 73 J.

Geräte
verfolgen, um sich für ihre Einkäufe in den S Perſ.) ſofort geſ.kommenden Tagen vorzubereiten. e H.ſchnee Nacohf.
Wer mit Vorteil für den Saison-Schlußverkauf Hausmädchen

werben will, nimmt den Anzeigenteil des

Merseburger Korrespondent n
haushalt geſucht.

A. F. Ebermann
Halle (Saale) 19.00: Kaſſel: Präſentier- und Parademär

Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2 ſche ehemaliger deutſcher Regimenter. 19.45:
W Was ſagt Jbr dazu? Geſpräche gus unSommer, 8 ſerer Zeit. 20.00: Kernſpruch; anſchl.:Oriteideusohe Neueste Nachriehten) W mr neue Aufopfane ar gezza h. 2010 Rat rute du

Möbl. Zimmer Wer nicht inſeriert, stets in Anspruch. er. Werte Nach rnmit Bad) ſof. od. gwzrd vergeſſen
1. 8. zu vermieten.5 erfr. td. l. 22.30: Eine

22.45: Seewetterbericht.
Rob. Gaden ſpielt zum Tanz.

n arten verloren
sh., ſ. kinderl. Gegen Belohn bzugeb kleine Nachtmuſik.IIIINIIICXCCCCXC““DVDtDt[DO e Kann vrkner Abenſtr 10 38.00 e
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